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außerdem Robin Rakete und 
schier unglaubliche Mengen 
von Reviews, Terminen und 
Schund, kurzum: Rock’n’Roll! 
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CD/SAR 1005 














































































































































































































































































































| Backprogramm: 


CD : THE HANDSOME FAMILY - Odessa (SR 1004) 
..zwischen Ween & Cash... 
CD : ASHTRAY BOY - the Honeymoon Suite (SR 1003) 
„„agressive Melancholie ... mit LIZ PHAIR... 
: SALLY TFIMMS - to the Land of milk and honey (SR 1002) 
„Unser Bestseller "Fu 


re 


: JONBOY LANGFORD - Miggry lo s CompanysR 1001 r 






























































In Vorbereitung : 
CD: 






ED: 


das Nachfolgealbum / country] 




































































































































































CD /SR 1008. 















































MEKONS / KATHY ACKER - Pussy, King of the Pirates 

Eine wahnwitzige Kollaboration / Opernhaftes Werk / 
Garantiert nicht Jugendfrei ! 

COLOURBLIND JAMES EXPERIENCE — 

7 Jahre sp - Swing - Jazz - Style / Very hip ! 

THE HANDSOME FAMI 4 _ 

























große Europatour 


Hallo, liebe Leser! 
Seit unserer letzten Ausgabe hat sich ganz 








= schön was angesammelt und fast hätten wir 
ein Mehrfach-Klappcover für dieses Heft gebraucht. 
» Ins Gras gebissen haben in der Zwischenzeit Sterling 

Morrison, einst Bassist und Gitarrist bei Velvet Under- 
ground, starb Anfang September, Todesursache Lymphdrüsenkrebs, 
Shannon Hoon, Sänger von Blind Melon, tot aufgefunden von Axl 
Rose (?) im Bandbus, Meister Nadelöhr war hier Schuld, genauso wie bei Dwayne 
Goettel, Skinny Puppy. Euch, die hiergeblieben sind, wünschen wir ein gesundes 
Weihnachten, ein frohes neues Jahr und viel Spaß beim Schmökern im Revolver- 


blatt. 


Nachdem im Herbst eine Menge Kon- stern Sampler „God Less America“ 
zerte aus verschiedenen Gründen an (Crypt), T-Bird Party, die neue New 


Dresden vorbeigegangen sind oder 
überhaupt nicht stattfanden 
(Pere Ubu, Alice Donut, 
Cornershop, Boss Hog, 
Spiritualized, Laughing 
Hyenas, Freakwater, 
Gallon Drunk, 
Jayne County...), 
schickt das neue Jahr 
schon seine ersten 
Leuchtspurgeschosse 
voraus. Wenn denn alles 
klappt, kommt es Anfang Fe- 
bruar gleich zu 3 Mega-Kult- 
Live-Ereignissen im Star Club 
Dresden hintereinander: 
Foetus, Genesis P. Orridge 
und Link Wray!! 

Vorher, am 6. Januar, findet 
in Köln ein Jerry Garcia-Me- 
morial statt, wo u.a. Filme aus der 
frühen Zeit der Grateful Dead 
laufen (u.a. „The Grateful Dead“ 
von Robert Nelson, 1967, ein 
psychedelischer Experimental- 
filmklassiker), unveröffentlicht 
Liveaufnahmen der Dead sind zu hö- 
ren und die Light Sound Dimension 
das 
psychedelischen Lightshow ab. Tickets 
gibt’s unter 0221/ 510 50 30. 

Heiße Scheiben gab’s wie schon den 
Rest des Jahres über auch im Herbst. Für 
Eure Grundkollektion empfehlen wir 


rundet Ganze mit einer 


die Scheiben von Boss Hog, Urge 
Overkill, Flaming Lips, Speedball Baby, 
Van Dyke Park & Brian Wilson, Built 
To Spill, 
Soundtrack „Sexadelic Dance Party“, 
den Soundtrack zu „Kids“ (u.a. mit 
Daniel Johnston), den Country & We- 


den Vampyros Lesbos 













Bomb Turks, Chris Cacavas & 
Junkyard Love, die Chrome 
Cranks EP „Lost Time Blues“ und 

und und 

Neues gibt’s von 
e Iggy Pop zu berich- 

ten, der in dem 

trashigen Zukunfts- 
we ers tee en 

„Atolladero“ aus 

Katalonien einen sa- 

distischen Leibwächter 

spielt, was ihm großes 

Vergnügen bereitet 
haben soll. 
Neuauflage der 


Modesty Blaise-Verfilmung 


Eine 


soll es mit Uma Thurman 
in der Hauptrolle geben. 
Kyuss haben sich nach ih- 
rer Tournee im Herbst aufgelöst, 
genau so wie Verve. 

Artikel gibt’s diesmal zu Flaming 
Lips, Kim Fowley, Tony Adolescent, 
Mojo Nixon, Duane Eddy, den Er- 
finder des Twang-Sounds, Biota, 
Railroad Jerk, die Supersuckers, die 
Dickies, Rancid, zu psychotronischer 
Filmmusik. Außerdem gibt’s den zwei- 
ten Teil der Grateful Dead Story und 
Robin Rakete rettet mit seinen Leuten 
das Erzgebirge. Wie ihr außerdem 
vielleichtgemerkt habt, liegt dem Heft 
eine Flexi Seven Inch mit 2 Dresdner 
Bands bei, Need A New Drug („Big 
Mouth“) und Mad Cows On Fire 
(„Comanche‘). 

Neue Platten erscheinen bald von den 
Butthole Surfers, Sharon Stoned (Sin- 
gle), Speedball Baby, 3 Panzersoldaten 


und ein Hund und von den Starflyers. 
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von DEADWILLI 


ERRY GARCIA starb am 9. August 1995. Der Kopf 
und die Seele der G.D. ist davongegangen. Seit 
sehr langer Zeit hat mich kein Tod im 
Rock n Roll - Circus so traurig gemacht wie dieser. Ich 
schließe mich dem warmherzigen, treffenden Nachruf 


WHATA 
LONG STRANGE TRIP 
IT’S BEEN 





von Hebe im TFRB #10 zu Garcia’s Tod an. Was mit den 
G.D. nun geschieht, wie es weiter gehen soll, steht in 
den Sternen. Wahrscheinlich ist dies das Ende- nach 30 
Jahren. Der Autor Ken Kesey, seit den Acid-Test-Tagen 
mit den Dead eng verbunden, sagte auf Garcias Beerdi- 
gung: „Dieser Kerl wird uns in den Arsch treten, wenn 
wir in den Himmel wollen, ohne seine Mission fortge- 
führt zu haben.“ Right on. 


THueE°Bus’Came®’By°® ++), ,,..... 


AS VETERANSHOSPITAL in Menlo Park sah Ende 

1959 nicht gerade wie der Ort aus, an dem 

der Keim einer Gegenkultur gelegt würde, die 

eine ganze Generation und deren Kinder beeinflussen 
sollte. Hier fanden unter ärztlicher Aufsicht Versuche 
mit psychtrophischen Drogen an Freiwilligen statt. 
Manchmal war es Psylocibin und Meskalin, manchmal 
LSD, das den Versuchspersonen verabreicht wurde. 
Unter ihnen war Ken Kesey, der im nahen Perry Lane, 
dem Quartier der Beatniks an der Stanford Universitiy, 
lebte. Kesey und seine Kumpel setzten die Experimen- 
te in Perry Lane fort. Die Kunde von den abgedrehten, 
angeturnten Parties verbreitete sich und zog alle mög- 
lichen Typen an: u.a Neal Cassady, den Helden aus Jack 
Kerouacs Roman „On 


* + + Die Losung hieß: „Auf dem Bus sein oder nicht" The Road" („unterwegs"), 





einen jungen Musiker 
namens Jerry Garcia und 
Robert Hunter, einen 
folk-singer und Poeten, 
der später der Texter für 
Garcia und die Dead 
wurde. Als Perry Lane 
abgerissen wurde, zog 
Kesey in die Berge von 
Santa Cruz County, in die 
Redwoodwälder von La 
Honda. Kesey, der gera- 
de den Erfolg seines 
hochgelobten Romans 
„Einer flog über’s 
Kuckucksnest" einfuhr, 
gründete dort eine Kolo- 
nie, eine locker mitein- 
ander verbundene Gang 
von Künstlern, intellek- 
tuellen Dropouts und 


Outlaws, die sich der Erforschung des inneren Universums 
und kreativer Lebensführung widmete. Kesey hatte schon 
länger die Vorstellung, LSD-Grupenexperimente in sponta- 
ner, uneingeschränkter Athmo-sphäre durchzuführen. So 
wurden die Merry Pranksters geboren und der Grundstein 
zur Hippie-Gegenkultur war gelegt. 


EN Bags, ein alter Kumpel 

von Kesey, hatte die Idee, 

mit dem ausgefreakten 
Schabernack (pranks) und den abge- 
fahrenen Happenings in die Öffent- 
lichkeit zu gehen. 1964 entschlossen f 
sich die Pranksters, quer durch de f 
USA zu touren- mit ihrem alten ; 
ı93ger International Harvester 
Schulbus. Von außen war der Bus 
in ein fantastisches, psychede- 
lisches, abstraktes Leuchtfarben- 
gemälde verwandelt worden, in- 
nen in eine Kommune-Wohnung 
für das Leben auf der Straße. 
Ins Dach war ein Loch ge- 
schnitten worden, wo eine 
Leiter auf eine Plattform 
führte. Hier konnte man ab- 
hängen. Im Inneren des 
Buses befanden sich eine 
Unmenge Mikrophone und 
Bandmaschinen, mit de- 
nen über ein Sound- 
system alles nach drau- 
ßen übertragen werden 
konnte. Mikrophone auf 
dem Dach des Buses 
sendeten gleichzeitig 
alle Außengeraüsche 
nach innen. Mit 
Cassady am Steuer 
ging es quer durch die U.S.- von 
San Francisco über die Südstaaten nach New 
York City. Cassady, der ständig auf LSD war, konnte eine 
ganze Serpentinenstrecke bergabfahren, ohne einmal zu 
bremsen, wobei er seinen endlosen „speed rap" brabbelte. 
Die Pranksters filmten den ganzen Trip und schufen sich 
ihre eigene Realität. Woimmer sie auftauchten, verursach- 
ten sie ein Spektakel aus Tanz, lauter Musik und Kommen- 
taren aus den Dachlautsprechern, Kostümen und Leucht- 
farben und hinterließen fassungsloses Erstaunen. Amerika 
und die Welt waren dafür noch nicht bereit, die verspie- 
ßerten Köpfe hingen noch im Nebel der überaus konserva- 
tiven 50er Jahre. An der Dachfront des Buses prangte ein 
Schild, das zum Motto der frühen Bewegung werden sollte: 
„FURTHER"- weiter, immer weiter. 


mn Erm,, . 
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URÜCK IN LA Honpa gründeten die Pranksters eine 
feste Kommune. Wie der Bus wurden die umlie- 
genden Wälder für Suondexperimente verkabelt 
und mit Leuchtfarben bemalt. Interessante Leute kamen 
hinzu: Mountain Girl alias Carolyn Adams, die später Garcias 
Ehefrau wurde, zog in ein Zelt hinter Keseys Haus. Owsley, 






























der beste und produktivste LSD-Hersteller der Welt, und 
zeitweise Timothy Leary, die zusammen mit den Merry 
Pranksters das LSD in Umlauf brachten. Zu dieser Zeit war 
LSD noch eine legale Substanz. In der Nahe von La Honda 
lebte eine Band, die sich The Warlocks nannte- es waren 
der Gitarrist und Sänger Jerry Garcia, der junge Gitarrist 
Bob Weir, der Sänger, Mundharmonika- und Orgelspieler 
Ron Pigpen’Mekernan, der Bassist Phil Lesh und der 
Drummer Bill Kreutzmann - und die mit 
psychedelischen Drogen und elektri- 
schen Instrumenten experimentierte. 
Die Warlocks würden sich wenig spä- 
ter in Grateful Dead umbenennen. Da 
Anarchie in Gesellschaft lustiger ist, war 
es klar, daß sich beide Gruppen mitein- 
ander verbünden. In der relativen Abge- 
schiedenheit von La Honda wurden 
LSDgetränkte Bacchanalien gefeiert, aufre- 
gend und in keiner Weise vorhersehbar. Die 
Warlocks lieferten stundenlange 
Soundtracks zu den Happenings, und die 
Pranksters manipulierten ihre Batterien von 
Sound- und Filmequipment und bunten Lich- 
tern. Es wurde alles gefilmt- von Freakouts über 
religiöse Offenbarungen zu Gruppensex. Der 
Punkt war: es gab keine Zuschauer, nur Teil- 
nehmer. Gerüchte über die Parties kursierten, 
die Zahl der Neugierigen wuchs und wuchs. So- 
gar die Hell’s Angelstauchten auf, schluckten Acid 
und fuhren auf das ganze Ding ab. In den 
Pranksters und den Warlocks hatten die Angels 
zwei Gruppen gefunden, die noch weiter außerhalb 
der bürgerlichen Gesellschaft standen, als sie selbst. 
Es war eine sehr seltsame Kombination und nicht 
jeder aus dem jeweiligen Lager fühlte sich dabei wohl- 
die Angels und die Pranksters vertraten zwei sehr ver- 
schiedene Formen von Rowdytum und Rebellion. Aber 
die Freundschaft hielt- bis heute. Diese Verbindung wur- 
de wahrscheinlich arı dem Tag besiegelt, als die Angels 
auf einer von Kesey s frühesten Parties auftauchten und 
mit einem Riesenbanner empfangen wurden: „The Merry 
Pranksters Welcome The Hell’s Angels!“ Das hatten sie 
noch nicht erlebt in einer Welt, die sie fürchtete und haß- 
te. Garcia brachte es einmal auf den Punkt: „Alle, die zu 
den frühen Zusammenkünften kamen, waren vereint, weil jeder )) 


* + + Neal Cassady 





)) für sich dem Ruf des Unberechenbaren, des Verrückten folg- 


te." Hi Techno- und Rave-Kids- falls jemand von Euch die- 
sen Artikel lesen sollte- kommt Euch das vielleicht bekannt 
vor. So ähnlich ging es 25 Jahre später nochmal los. Sorry, 
Ihr wart nicht die ersten! Wer über dieses spezielle Thema 
mehr wissen möchte, dem empfehle ich das Buch von Tom 
Wolfe „The Cool-Aid-Acid-Test". auf deutsch unter dem et- 
was bescheuerten Namen „Unter Strom" bei Rowolth (glaub’ 
ich) erschienen, aber liebevoll übersetzt. Sozusagen ein gut 
recherchierter Insider-Augenzeugenbericht vom großen 
Knall. Da das öffentliche Interesse immer größer wurde, 
entschieden die Warlocks und die Pranksters eine Reihe 
von großen Multi-Media Orgien in den Städten- hauptsäch- 
lich S.F. und L.A.- unter dem Namen „Acid-Tests" zu veran- 
stalten. Jeder, der hinging, von den Organisatoren, den Teil- 
nehmern bis zu neugierigen Szenegängern bezahlte einen 
Dollar für eine Nacht voller Attacken auf alle Sinne- mehr 
als die meisten sich vorstellen konnten. LSD, welches zu 
diesem Zeitpunkt noch immer legal war und sich rasend 
schnell im Untergrund verbreitete, wurde zu diesen Gele- 
genheiten gratis verteilt. Da diese Acid Tests bisher bei- 
spiellos waren, und keiner wußte, was passieren würde, 
wurden sie unter jeweils anderem Namen auf Flyern be- 
kanntgemacht. Die ersten fanden in einem Club in Palo Alto, 
San Jose namens Big Beat als Big Beat-Acid Tests statt, die 
nächsten als Muir Beach-Acid Tests nördlich von S.F. an der 
Pazifikküste. 


IE GRUNDPHILOSOPHIE der Tests war, daß alles er- 

laubt war, direkte aktive Beteiligung wurde erwar- 

tet. Das hieß, daß jeder mit jedem aktiv werden, 
über Mikrophone sprechen oder singen konnte. Abgedreh- 
te Klamotten waren selbstverständlich, die Pranksters lie- 
fen gerne als Comic-Charakteure verkleidet umher. Jeder 
Abend hatte seinen eigenen, spontanen Verlauf, die Auf- 
merksamkeit wurde von einem Happening auf's andere ge- 
lenkt. Manchmal dominierte die Musik der Warlocks, manch- 
mal waren alle Augen und Ohren auf einzelne Aktivitäten 
irgendeines Individuums inmitten des allgemeinen Tohu- 
wabohus gerichtet. Kesey schrieb irgendwelche Botschaf- 
ten auf Projektoren, Cassady, den viele als das eigentliche 
Nervenzentrum der Pranksters sahen, rappte seinen 
amphetamingetriebenen Speedtalk über die Mikros wie ein 
wildgewordener Priester. Irgendjemand rückte Möbelstüc- 
ke durch den Saal oder tanzte hypnotisiert und selbstver- 
gessen in einer Kaskade aus Leuchtfarben: „Es war alles 
völlig offen, ein Wandteppich, eine Mandala" erinnert sich 
Garcia. „Alles war o.k. Die Acid-Tests- das waren tausende 
von Leuten, alle hoffnungslos stoned, in einem Raum, und 
keiner hatte irgendwelche Furcht vor dem anderen." Kesey 
sah die Dinge auf seine Art: „Es ist eine dringende Notwen- 
digkeit, die Welt auf neue Art zu sehen, ein Versuch, eine 
bessere Realität zu finden, da die alte Realität radioaktiv 
vergiftet ist. Ich denke, daß viele Leute gerade jetzt dieses 
versuchen- Ornette Coleman im Jazz, Ann Halprin im Tanz, 
die neue Welle im Film, Lenny Bruce im Kabarett, Wally 
Hendrix in der Kunst, Heller, Burroughs, Grass in der Lite- 
ratur und tausend namenlose andere. Diese Leute versu- 
chen herauszufinden, was passiert, warum und was man 
dafür tun kann." 





A DIESE PARTIES von vornherein völlig offen struk- 

turiert waren, hatten die Warlocks die ungewöhn- 

liche Gelegenheit, ihren eigenen Rahmen musika- 
lisch abzustecken. Sie konnten Songs spielen oder ihre An- 
lage komische Geräusche fabrizieren lassen oder gar nichts 
tun. „Wir haben wirklich ne Menge wilder Dinge gemacht", 
sagte Garcia 1976, „aber ich glaube, ich habe mich persön- 
lich nie wieder so frei gefühlt wie auf den Tests- frei zu 
sein, auch nicht zu spielen. Manchmal spielten wir für 5 
Minuten und flippten aus: "Ich kann nicht mehr spielen! Es 
ist zu abgefahren! Ich freakte für ein, zwei Stunden aus- 
dann kam ich zurück und spielte 5 Stunden in einem Stück. 
Wenn du so high bist, möchtest du manchmal endlos spie- 
len, manchmal auch nur deinen Kopf in einen Eimer voll 
Marmelade stecken." Zu der Zeit als die Acid-Tests aufblüh- 
ten, kam auch neues Leben in die Musikszene San Franciscos- 
elektrischer Rock'n Roll. Marty Balin, Mitglied der 
Folkgruppe The Town Criers, formierte ı965 eine elektri- 
sche Folk-Rock Band namens Jefferson Airplane, mit der er 
im August 65 im Matrix Club, S.F. debutierte. Im Herbst 65 
begannan überall in der Stadt Rock n Roll-Tanzveranstal- 
tungen (Dances). Am 6 November 65 veranstaltete Bill 
Graham ein Benefiz Konzert mit Jefferson Airplane, um Geld 
für seine Straßentheatergruppe The San Francisco Mime 
Troup zu organisieren. Einen Monat später mietete Graham 
das Fillmore Auditorium, mitten im S.F. Schwarzenghetto, 
um die Airplane, die Warlocks und die Great Society, eine 
typische Psychedelic-Band mit Grace Slick als Sängerin (spä- 
ter dann bei Jefferson Airplane) auftreten zu lassen. Eine 
andere, auf lokaler Ebene operierende Gruppe waren die 
Family Dog, eine lockere Organisation von Theaterleuten, 
die Dances mit den Airplane, Warlocks und anderen be- 
kannten Bands der Stadt veranstalteten. Diese ganze Szene 


* + « Babbs und Kesey auf einem Acid Test 








zu der Zeit war ein reines San Franciscoer Phenomen. Am 
ersten Januarwochenende 1966 fanden- wie um in eine neue 
Epoche zu drängen- drei große Rock'n Roll-Dances gleich- 
zeitig statt. Plakate mit der Frage „Can You Pass The Acid 
Test?" lockten ins Fillmore, wo die Warlocks und die 
Pranksters ihre dadaesken Trips losließen, in der California 
Hall ließen die Family Dog eine Tanz- und Lichtshow ab, die 
den Besuchern das Hirn aus der Birne fegte, und auch in 
der Longshorman's Hall unten am 
Hafen war der Teufel los. 


ER HÖHEPUNKT aller 

voraugegangenen 

Tests und Dances 
wurde das „Trips-Festival", ein 
dreitägiges Ereignis in der 
Longshoreman s Hall vom 2ı.- 
23. Januar 1966. Veranstalter 
waren die Pranksters und ein 
hipper Anthropologe namens 
Steward Brand (der später 
den Whole Earth Catalog 
herausbrachte) und Bill 
Graham. Das „Trips-Festival" 
verband die freien Elemente der Acid Tests 
mit denen der konventionelleren Dances zu etwas Uner- 
hörten, vorher nie dagewesenen. Da gab es Dichter, Händ- 
ler, Bands in rauhen Mengen. Die Leute bemalten sich mit 
Leuchtfarbe und trugen Halloween-Kostüme. Filme und 
Lightshows flackerten über sämtliche Wände. Die offiziel- 
len Ordnungskräfte waren natürlich mehr als beunruhigt 
über so eine unregulierbare Freakshow. Aber da keine 
Gestze vorsätzlich verletzt wurden, konnten sie wenig tun. 
„Hier sind diese guten, alten, vier Quadratmeter großen, 
irischen Bullen, ein ganzer Haufen von ihnen, und sie ste- 
hen in der Mitte der Halle mit nem Dutzend Freaks um sie 
herum, die alle seltsames Zeug labern, und fragen. Wer ist 
hierfür verantwortlich? Das war wirklich der Gipfel des 
Absurden: ‘Wer ist hierfür verantwortlich?” erinnert sich 
Garcia. Während die Dance-Konzert Szene in S.F. im Winter 
1966 wuchs, verloren die Acid Tests etwas von ihrem Glanz. 
Da die Konzerte eine Menge San Franciscoer Bands ziem- 
lich bekanntgemacht hatten, wurden mehr und mehr Leute 
eher von der Aussicht, gute Bands zu hören, angelockt, als 
von dem eher amorphen und abstrakten Geschehen, das 
den Kern der Acid Tests ausmachte. „Die Formlosigkeit wur- 
de formalisiert", wie Garcia bedauerte. „Es lief darauf hin- 
aus, eine Lightshow zu haben und ein Konzert in 'ner Halle 
zu geben. Wie Fernsehen- großes, lautes Fernsehen.“ So 
endeten die Acid Tests mehr oder weniger freiwillig im Früh- 
jahr 1966. Kesey, der wegen Drogenbesitz angeklagt wor- 
den war, floh mit einigen Pranksters nach Mexiko, um dem 
langen Arm des Gestzes zu entkommen. Ein Teil der Gruppe 
blieb unter der Führung von Ken Babbs zurück, aber der 
Zündfunke war verlöscht. Auch die Warlocks verließen mit 
einigen Pranksters die Bay Area, um im Los Angeleser 
Schwarzendistrikt Watts zu leben- unter der Obhut ihres 
Gönners Augustus Owsley Stanley III, dem legendären 
Owsley. Owsley war schon sehr früh in die Acid Tests ver- 
wickelt gewesen, und da er gleichzeitig ein exzentrisches 
Genie und ein großer Liebhaber psychedelischer Drogen war, 
hatte er es geschafft, sich einen Platz in der Szene als Her- 













steller von hochreinem, extrem wirksamen LSD und ande- 
rer Drogen zu erobern. Er hatte riesig Geld gemacht, indem 
er die ganze Bay Area auf Acid anturnte, und hatte die no- 
torisch abgebrannten Warlocks, die Hausband des 
Acidzeitalters, quasi adoptiert. Owsley war außerdem so eine 
Art Elektronikexperte und zögerte nicht, die Warlocks als 
Laboranten für seine ständig neuen Soundsysteme zu be- 
nutzen. Einige seiner Geräte waren ihrer Zeit wirklich vor- 
aus und enthielten Technik, die erst Jahre später Standard 
wurde, anderes produzierte ziemliche Pro- 
bleme, milde ausgedrückt. Schließlich wur- 
de das Equipment so unhandlich und kom- 
pliziert, daß es kaum noch zu handhaben 
war. Die Band und Owsley trennten sich 
friedlich und die Warlocks beschafften sich 
eine normale, funktionierende Anlage. 
Owsley blieb der Gruppe immer nahe- auch 
nachdem eines seiner Laboratorien aufflog 
und er im Knast landete- und arbeitete als tech- 
nischer Berater für die Gruppe weiter. Noch 
bevor die Warlocks nach Los Angeles aufbra- 
chen, die Acid Tests im Schlepptau, hatten sie 
über eine Namensänderung nachgedacht. Ir- 
gendwo anders nannte sich eine Gruppe eben- 
falls Warlocks, und der Name machte keinen Sinn 
mehr für eine Band, die an der Speerspitze der 
psychedelischen Revolution stand. Sie warfen auf 
der Suche mit buchstäblich hunderten von abge- 
drehten Namen um sich, von The Emergency Crew zu The 
Mythical Ethical Icicle Trycycle. 


* « « Das Trips Festival Januar 1966 





BER, das war vorherzusehen in dieser Zeit von 
Acidblitzen und völlig angeturnten Wahrnehmun- 
gen, offenbarte sich der neue Name durch Zufall 
(Zufälle gibt es nicht!). Garcia: „Eines Tages rauchten wir in 
Phil’s Haus DMT (ein Halluzinogen). Er hatte dieses dicke 
Wörterbuch. Ich schlug es irgendwo auf, und da stand 
"Grateful Dead’, beide Worte hintereinander. Es war einer 
dieser Momente, weißt du, wo alles andere auf der Seite 
leer wurde, diffus, sich auflöste, und da stand fett GRATEFUL 
DEAD- große, schwarze Buchstaben, goldumrahmt, Mann, 
und blitzte mich an. So eine Wortkombination, die dich 
sprachlos macht. Ich sagte Wie wär's mit Grateful Dead? 
Und das war's!" 
(Fortsetzung folgt) 
































































































Kim Fowley, lebende Rock'n Roll Geschichte, schlenderte - oder 
besser stakste, der Mann ist fast zwei Meter groß - in seinem zitronen- 
gelben Anzug über die Kölner Musikmesse, immer dabei seine prall 
TS U LP TAT ERTE TROST FILRITE RT WETEINENRRI TERN 
100 Tapes bestehend herausstellte und willigte sofort ein, ein paar 
Fragen zu beantworten. Er wolle sowieso einen kleinen Imbiß ein- 
nehmen, müsse aber noch herausfinden, ob es hier dirty girls gäbe. 
Das versuchte er dann auch die ganze Zeit, auf die denkbar einfachste 
Methode: nach eingängiger Musterung fragte er die Kandidatinnen. 
Zwischendurch, mit eleganter Gestik, ein kurzes Hallo nach hier und 
ein Tape nach da, immer mit Hinweisen wie, "They will be huge!", 
Ka Ta ERS WAS TAT WT TE TT TUR UT late PzattaRta tan RinTe 
ficken" verbunden. Dabei behandelt er die Leute wohl-austariert, aber 
immer gleich: unverbindlich verbindlich. Da schimmerte die 
BYIZELTTILTTR EI BI LO TRKLET KO REED WELLE FTI VL ZEN ENT TG 
und ihn auch im Revolverblatt zu den Meisterwähntesten machte: er 
ist der Meister des Hustle, der subtilen Form der Beeinflußung. Ein- 
fach Klasse der Mann, in seiner Mischung aus Hochstapler und Über- 
zeugungstäter genauso, wie sich klein Fritzchen eine Hollywood Le- 
a REITER ROTE TOR a zn  TawuytaelaaVerteıe 
aus jeder Novelty Geschichte, jedem noch so winzigen Trend - egal 
welchen Sounds und Stiles - eine überdrehte, sleazy B-Version zu ma- 
chen, blieb er auch eine B-Legende. Wie für Phil Spector (in dessen 
[OUT TEE ENETRONTTTE Z TANTE 1 KeLLa Blau et) ge. 
gilt für ihn besonders: Genie und Wahnsinn liegen dichte beieinan- 
der, Baby. Seine einzig erfolgreiche Erfindung blieben die Runaways 
um Joan Jett und Cherie Currie, sein bekanntester Song "The Trip", 
dabei hat er nach eigenen Angaben noch nie in seinem Leben Drogen 
genommen. Seine Biographie als Musiker, Sänger, Produzent, 
Publisher, Dichter (mindestens zwei Bände: "The Earth Is Really Flat" 
und"The Oblong Tigers"), Manager, Labelgründer, Hausbesitzer, "Busi- 
TREE VL LEBT La RIETOTRET CHE ILL OO TO LITT NIE EI TOR nd Le 1 Ce 
opportunities nutzend), liest sich wie ein Who-is-Who des 
Rock 'n ‘Roll, kein Wunder das der Mann zwei Herzinfarkte hinter 
DO BETRITT LATEST RITTER TOTER RITE THE HT ae) 
Knast bis Ruin. 

Kim Fowleys Anfänge liegen in den späten Fünfzigern, noch auf der 
High School, 1957 war er bei den Jayhawks, die mit "Stranded In The 
Jungle" sogar einen Hit hatten. Er spielte mit Sandy Nelson (of Elvis 
Fame und "Teenbeat") zusammen. Er lernte Theolonious Monk ken- 
nen. Die erste Platte, die er produzierte, war "Nut Rocker" von 
B.Bumble & The Stingers. Er arbeitete für Alan Freed (der als erster 
den Begriff Rock 'n "Roll öffentlich machte), gründete die Hollywood 
Argyles ("Alley Oop"), The Innocents und koproduzierte "Papa Oom- 
Mow Mow" von den Rivingtons, woraus die Trashmen später den 
"Surfin“ Bird" machten. Er jammte mit B.B. King und Dee Clark und 
Bob Dylan, gründete das Indigo-Label, wo The Mid-Knight “s "Land 
Of 1000 Dances" (Wilson Pickett) erschien und arbeitete für Doris 
Day. Anfang der 60er gründete er Chatahoochee Records und hatte 
einen Hit mit "Popsicles & lcicles" (The Murmaids). Er ging nach Eng- 
land (später noch ein zweites Mal) und machte Platten mit Jimmy Page, 
produzierte Soft Machine, jammte mit den Pretty Things und Steve 
Winwood, lernte von P.J.Proby (den er auch produzierte), Eric Clapton 
bis Judy Garland und Brian Jones alles relevante kennen. Er nahm 
Mick Fleetwood, Dave De Shannon und Deep Purple ’s Ritchie 
Blackmore auf. Er produzierte Cat Stevens und schrieb die B-Seite 
seines ersten Hits und machte die ersten Platten mit Dave Mason, Jim 
Cappaldi, Richard Berry ("Louie Louie") und den Rockin “Berries. Er 
produzierte die Belfast Gypsies (Them), die N "Betweens (später 
Slade). Frank Zappa holte ihn zur Aufnahme der ersten Platte seiner 
Mothers Of Inverntion (für die er "Help I’m A Rock" schrieb). Er pro- 
duzierte "Like Long Hair", die erste Single von Paul Revere & The 
Raiders, die Seeds, brachte Van Dyke Parks zum ersten Mal in ein Stu- 
dio, publizierte die Yardbirds in den Staaten und eröffnete das House 





De 
For Homeless Groups (Jim Morrison, Sparrow - später Steppenwolf, 
Country Joe). Er war der erste Weiße, der bei Motown arbeitete. Er 
jammte mit Al Kooper und schrieb Songs für die West Coast Pop Art 
Experimental Band. Dann arbeitete er für John Peels Dandelion Label, 
produzierte Gene Vincent, in dessen Band neben Legende und Origi- 
nal Blue Cap Joe Meek ("Telstar") auch Mars Bonfire ("Born To Be 
Wild") und Skip Battin (of Flips "Cherrie Pie" fame, Byrds) spielte, 
die beide in Fowleys Backingband waren. Mit Skip nahm er später 
"Captain Video" auf. Er war der MC von "Live Peace In Toronto" von 
John Lennon. Die Liste ließe sich noch unendlich fortsetzen, Teil der 
Fowley Story sind außerdem: Jimi Hendrix, Squeaky Fromme, Leo 
Kottke, Jonathan Richman & The Modern Lovers, Kiss, Alice Cooper, 
Vicky Leandros, Mark Lindsey, Blue Cheer, Leon Russell, The Runaways, 


PIRRRRR: i uw 

Jerry Garcia! (Blickt aufs Cover) Gute Wahl! Ich bin noch nicht tot, 
also werde ich wohl nicht aufs Cover kommen. 

Wie fandest du die Grateful Dead? 

Einiges von ihnen ist sehr gut. Ich mochte aber nie die Drogenkultur. 
Drogen sind für schwache Leute. Das beste an der ganze Hippie Sache 
war, that we fucked like dogs. 

Ist Rock 'n Roll tot? 

Rock ‘n ‘Roll starb, alsElvis starb und Rock starb als John Lennon starb. 
Am 8. Dezember 1980, am selben Tag wie Darby Crush. Ich habe das 
Live Album der Germs produziert, eine großartige Band. Madonna dreht 
jetzt einen Film über die Band, d.h. ihre Firma hat eine Option auf die 
Rechte des Films. Ich frage mich, wer Kim Fowley in dem Film spielen 
wird. Ich hoffe es ist Bruce Willis, ha ha. 


m 
Warum spielst du Dich nicht selbst? 
Das könnte ich. Ich komme aus einer Schauspielerfamilie und bin in 
Hollywood aufgewachsen. Mein Vater spielte Doc Holliday in Wyatt 
Earp. Ich kann mich in Dinge hineinfühlen. Besonders natürlich in 
mich, ha ha. Aber vielleicht ist Rock 'n "Roll doch nicht tot, er hat sich 
nur verändert. Wir leben jetzt in der Post-Seattle Realität und erleben 
nochmal einen Aufguß von dem, was damals schon schlecht war. 
Jedenfalls wird es Rock 'n Roll geben, solange es dirty girls und loud 
man gibt. 
Wohnst du wieder in L.A.? 
Nein, ich habe ein Büro da drüben, aber ich wohne jetzt in Irland. 
Vorher habe ich in Österreich gewohnt. Ich habe aber als Erwachse- 
ner noch nie eine Wohnung gehabt. Entweder wohne ich in Hotels 




























































oder benutze anderer Leute Fuß- 
[oIorela Bg La oT IrAR Ka RT [Sea Te 
Tara Teer 
NER 
s Spielst du ein Instrument? Wo- 
a I NTENTZSTON 

Wobhnt nicht auch Jerry Lee Lewis 
IR III 

2 er.hat auch wieder eine Plat- 
te gemacht. 
OK A 
Re a AT 
Oh, sie fickt nur noch mit Frau- 
en. She ‘s not my girl, she ‘s a dirty bitch. Sie war früher die Bassistin 
von Nina Hagen. 

PONTE RT RT Ro LLORET REN ET 
RT RSG 

Oh... 

(Detlef Diedrichsen kommt vorbei, Fowley holt daraufhin den Spex 
Januar 93 Artikel heraus, der bei der BID ‘92 entstand, einige Tapes 
wechseln den Besitzer) 

..diesen Artikel mußt du lesen. Als die Show abgebrochen wurde, 
nachdem die Ivan Kral Band in Berlin die Bühne verlassen hatte, be- 
schimpfte mich eine Frau als Hitler. Ich sagte: Nein ich bin John Wayne. 
Alles andere steht in dem Artikel darüber. Am selben Tag habe ich 
Lola WE WEN NT BENTEZOTO  THTa Wa Lar TO IR RRKE TE ETLEENT) 
Deutschland. Wilde Jungs. 

PZN RE TR ETUI LIU ARTEN) 
genau das, what ‘s Rock'n ‘Roll all about... 





Überraschung, exakt. Es muß wild sein. Normalerweise mache ich 
eine 3 Stunden Show, was eine sehr lange Zeit auf der Bühne ist. In 
England hatten wir keine Probleme, dort habe ich zwei Shows ge- 
spielt, aber trotzdem fand ich das Berliner Konzert sehr lustig. 
Wieviele Tapes bekommst du eigentlich durchschnittlich? 

Ungefähr 700 die Woche, aber ich höre mir jedes einzelne an. Ich will 
HI Ray FRRTE 

U DE a Ra [Een (Ze TORTEN TEN REKEN ER EURER] 
Ich habe noch nicht mit der Frau dort drüben Sex gehabt, ha ha. 
Nun, ich mag alle möglichen Arten von Musik. Ich war der erste Wei- 
ße der eine House-Maxi produziert hat, auf DJ International: Mickey 
"Mixin “" Oliver “s "Breaking Up & Breaking Down", 1985 in Chicago. 
Solange es mir gefällt, mache ich es. 

Hast du eine Theorie über Frauen? 

Männer und Frauen haben unterschiedliche physiologisch bedingte 
inner- und außerkörperliche Bedürfnisse und verschiedene Mentali- 
täten. Dabei scheint mir wichtig zu sein, daß sie nicht zusammen auf- 
wachsen. Die Tochter hält sich an Mom, der Sohn an Dad. Sie werden 
als kleine Kinder getrennt und lernen sich erst wieder mit 13, 14 ken- 
nen. Das sind 10 verschenkte Jahre. Frag schneller, ich muß weiter. 
AT RE TE TS A IS Ra 
Viele, ich mag Leute, die wissen was sie wollen, die schnell sind und 
kooperativ. Wie die Band aus Schottland, die ich gerade produziert 
habe, Teenage Fanclub. Ich mag keine Ignoranz. 

VOLKES TRETEN 

Nein, doch. Nicht nur. Ich achte darauf, daß ich für alles bezahlt wer- 
[a ERS ta Te Ta Tate WI RTa Te TLa TELLER 

Wer ist für Dich der beeindruckendste Rock 'n ‘Roller? 

Elvis, Jim Morrison, Wilson Pickett, Bobby Darin, Jerry Wexler (Atlantic 
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IR CB WER N ISTRLNTSICRTTEN 


ETW Ed LE 0 DET Een SRH E Ei g 
a en SEREENAREIL NN IHN TRENNT, 


ZERO JE 

RETTEN RZ 

Ja, es ist eine Tour geplant, 10 Shows in Deutschland, 3 in Österreich 
INA BD RItaıE 

Weist du schon wer sie bucht? 

Stein Musik in Wien. 

LT ON UTE TG 

Mars Bonfire, er war lange mein Gitarrist. Ich habe das Instrumental 
produziert. 

Warst du jemals in den Sun Studios? 

Ja, zweimal. 

Wieviele Platten hast du selbst gemacht? 

Ungefähr 40. 

SETZEN 

Astrology, 1963. 

OT PAR 

Let The Madness In, eine Techno Platte, Kim Fowley Style. 

Hast du "He 's Rebel" von Mark Ribowsky gelesen, die Spector Bio- 
graphie? 

Ja, ich habe davon gehört. 

PERLE OL ATELIER 

LERNTE EIER. 

1a TAI KR NIT TILL 

Kann sein. 










Shall we ignore 
teB ee ee 


























Rock’n’Roll is 

a revival by 

default... u 

Do you care 44 e 
that single 45 I N TE Pa 1 
ur EEE ee B & >. = 
are still the on ee * gg, ie 
greatest source TR TREE, Yegindire, Janan [6%] öflneie ZIEL 
nie Go Go gehörte - wie das English Disco - zeitweise Rodney "Roq" 


Bingenheimer! 

KIM FOWLEY DISKOGRAPHIE: 
Love Is Alive And Well (1967), Born To Be Wild (1968), Outrageous 
(1968), Good Clean Fun (1969), In The Underground (1969) 9?, 
Stimmt die Geschichte von Jeffrey Lee Pierce, das Iggy in seiner Disco The Day The Earth Stood Still (1970), Outlaw Superman (1971) 9%, 
als du gerade aufgelegt hast, Wild Thing spielte und durch die Fen- _Strangers From The Sky (Singles 66-71), 1'm Bad (1972), Interna- 
ster der DJ Kabine auf die Tanzfläche gesprungen ist? tional Heroes (1973), Automatic (1974), Animal God Of The Streets 
Ja, er holte noch seinen Schwanz raus und rannte hinter einem Mäd- (1974), Living In The Streets (1977), Sunset Boulevard (1978), 





chen her, er liebte es, sich zum Idioten zu machen. Ich auch. Visions Of Future (1978), Snake Document Masquerade (1979), 
Ich muß jetzt los. Sag den Lesern von deinem Fanzine, sie sollen mir Son Of Frankenstein (1981), identisch mit Bad News From The 
ihre Tapes schicken und die Leserinnen ihre Fotos. Rock'n Roll! Underworld (1985), Frankenstein & The All-Star Monster Band 


Natürlich fallen mir die wichtigen Fragen erst danach ein, wiees (1984), Hotel Insomnia (Compilation, 1988), White Negroes In 
Treppenwitze so an sich haben. Am nächsten Tag trug er seinen Pa- Deutschland (BID Show, 1992), Sounds Of Empty Room (1993), 
NETT KATI TE RG LT RT Ay en [00 KO Lo E72 NTTCKO BEIN GEVZUU TEE DZ DI STE 
tikels zu schicken und erkundigt sich, wo was los ist. 2 Madness In (1995). (Ergänzungen bitte schicken! Adresse vorne.) 


Hey Guys DIG THıs! : hundreds of insane records by labels like: 
THE NEW) SOUNDFLAT SCREAMING APPLE © DIONYSUS © ESTRUS 
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ENTERTAINMENT © WEED © DAMAGED 
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© TWIST ODESTINATION X © OUTER 
LIMITS © MAGICAL JACK © UNIQUE © 
YAHOO RECORDS © LOOKOUT © 
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It Came From Outer Space 














Ronald Stein 





Schon die frühen Tonfilme, wie der Universal Film Dracula 
von 1931 unterlegte man mit klassischer Musik (Wagner 
und Tschaikowski), die allerdings nur sehr sensible Ge- 
müter heute noch vor Schreck erstarren läßt. Klassiker der 
Filmmusik sind die Arbeiten von Max Steiner (King Kong), 
Miklös Rösza (Ben Hur, Dragnet, Das Dschungelbuch), 
Hitchcock-Vertoner Bernard Herrmann (Citizen Kane, 
Taxidriver, Psycho) und Jerry Goldsmith (Alien, Star Trek). 


Die letzten 
beiden schrie- 
ben, ebenso 


wie Billy Wil- 
der Schreiber 
Franz Wax- 
man, Musik 
für die legen- 
däre Serie 
Twilight Zone, 
die zwischen 
fröstelndem, 
namenlosen 
Schrecken, 
wilden Rhyth- 


men und läh- 


BOMEWHERE 


menden 
Klangattacken 
die essentielle 
Blaupause für 
die folgenden 
Science und 
vor allem 
Unscience 





Verkaufe 
das Brutzeln, 
nicht das Steak!” 


..sagte ganz richtig Kroger Babb - 
Exploitationprofi, Busenfreund von Dave 
Friedman und eine Instanz in Sachen Ef- 
fekte. Hintergrundmusikkomponisten 
stecken wirklich in einer kniffligen Zwick- 
mühle: ihrer Aufgabe, die emotionale Ak- 
tivität des Publikums zu lenken, können 
sie nur gerecht werden, indem sie mit- 


tels halbwegs innovativer Techniken 
Adrenalinausschüttungen und Hand- 
schweiß zu verursachen verstehen. Dabei 
entscheidet meist der eigene Geschmack 
zuletzt, denn die Originalität einer Film- 
musik bestimmen zumeist der Produzent, 
das Budget und der Regisseur. Anderer- 
seits zwingen die möglicherweise winken- 
den Big Budget Produktionen zu einem 
eigenen Stil und (Selbst) Kopie. Für Kri- 
tiker sind Filmmusiken selten von Inter- 
esse, trotz ihrer unbestreitbaren Verdien- 
ste um die Beeinflußung der Gefühlslage a Ohr 
des Kinopublikums und daheim. 


Pasr-Minuten Infernos auf VSD-5407 


Fiction Komponisten lieferte. Musik die billig und unter 
Zeitdruck produziert, nichts von ihrer mnemonisch 
demonischen Wirkung eingebüßt hat. 

Oben genannte Universal Studios, die mit Dracula, 
Frankenstein, Werewolf und ähnlich wegweisenden Schin- 
ken für lange Zeit auf dem Horror Thron saßen, sprangen 
in den 50er Jahren auf den Fantasy Zug des Autokino 
Doppelvorführungen B-Film Marktes. Nach dem Erfolg 
von It Came From Outer Space (1953, dt.: Gefahr aus dem 
Weltall), der Verfilmung des Ray Bradbury Buches "Der 
Meteor" in 3-D(!) von Jack Arnold (Außerirdische dupli- 
zieren ahnungslose Menschen), wurden nacheinander 
Schocker gedreht, wie This Island Earth (1955, Metaluna 
4 antwortet nicht), der erste interplanetare Science Fiction 
mit faszinierendem Insektenmann, superintelligentem 
Agenten vom Planeten Metaluna und bemerkenswerten 
Special Effects, und The Incredible Shrinking Man (1957, 
Die unglaubliche Geschichte des Mister C ), wo im Ge- 
gensatz zu den "großen" Monstern der Held - ausgelöst 
durch eine radioaktive Wolke - schrumpft, bis er unend- 
lich klein wird und dabei die Stadium abhängigen Statio- 
nen im Kampf mit der Katze, der Spinne etc durchlebt. 
Am bekanntesten sind wohl Tarantula (1955) und The 
Creature From The Black Lagoon (1954, 3-D, Schrecken 
vom Amazonas) vom selben Produktionsteam, mit dem 
ein (angeblich von der Oskarfigur inspiriertes) populäres 
Monster geschaffen wurde, das zu einigen Fortsetzungen 
reizte. 

Abgelöst wurde Universal von Hammer Films, die nach 
dem Erfolg von The Curse Of Frankenstein (1957) nicht 
nur die Ära der nicht-blutenden schwarz-weiß Monster 
beendeten, sondern auch mit Horror Of Dracula (1958) 


den besten Vampirfilm aller Zeiten verantworten. Die 
Hauptsequenzen der Filmmusik (die Soundeffekte und 
Sprache sind gelöscht: vollständig erschienen diese Auf- 
nahmen damals auf Coral Records, übrigens das Decca 
Unterlabel, das neben Joe Turner auch Rex Griffins 
"Lovesick Blues" 1949 wiederveröffentlichte, also den 
Song, der Hank Williams im selben Jahr zum Country 
Star machte) in einer von Dick Jacobs dirigierten Fassung 
zum Dracula Film und zu den oben genannten und noch 
einigen anderen Universal Streifen finden sich auf einer 
bei Varese Sarabande Records erschienen CD, Themes 
From Classic Science Fiction, Fantasy and Horrorfilms. 
Die dadurch kurz aufeinanderfolgenden cleveren Paar-Mi- 
nuten Orchester Infernos zur Untermalung der (pseudo) 
dramatischen Momente von Hans ]J. Salter, Paul Dessau 
(!), Herrman Stein (mit zarten elektronischen Effekten), 
Henry "Peter Gunn" 
Mancini (reich durch von 
Stan Kenton geklaute 50s 
West Küsten Arrangements, 
trotzdem Klasse), James 
Bernard und William Lava 
können bei anhaltendem 
Genuß zu tückischen psychi- 
schen Veränderungen füh- 
ren. Ihnen allen ist gemein, 
das sie den Inhalt der Filme 
ernster nahmen als die Fil- ! 
me sich selber. 


Besonders gilt dies jedoch für den enthusiastischen Ronald 
Stein, der für über 90 Filme komponierte: "Ich habe bei 
jeder Arbeit, die ich gemacht habe, immer den Anspruch 
gehabt, daß mein Beitrag gleichwertig oder besser ist, als 
der aller anderen Beteiligten". Von ihm erschien jetzt eine 
erste Auswahl (laut Booklet: "mit etwas Glück ist das erst 
der Anfang") seiner "fantastischen" B-Movie Arbeiten für 
Roger Corman, dem mitunter die Arbeit an einem Film 
ganze 3 Tage kostete, dessen damaligem Schüler Francis 
Ford Copolla und anderen, auch auf dem obigen VSR 
Label, Not Of This Earth! The Film Music Of Ronald 
Stein. Seine Musik bewahrt mehr auf, als den Sound des 
jeweiligen Films, sie erzählt etwas von der jeweiligen Zeit. 
In den Ausschnitten seiner zur Hyperventilation neigen- 
den Orchesterarrangements zu Attack Of The 50 Ft. Woman 
(1957), ein absurder unterste-Schublade-Klassiker von 
Nathan Hertz (der im selben Jahr auch Hellcats Of Thhe 
Navy [Höllenhunde des Pazifik] mit Ronald und Nancy 
Reagan drehte), in dem eine wohlhabende Frau, nachdem 
sie von einem glatzköpfigen Alien in eine Riesin verwan- 
delt wird und ihren Mann umbringt, von der Polizei er- 
schossen wird, hört man die gleichen Codes, die 
Rock’n’Roll und Be-Bop benutzen. Nur muß man erst 
einmal den richtigen Knopf finden, dessen Drücken die 
richtigen Ergebnisse zeitigt. Zu Coppolas gorigem Axt- 
mord Schocker Dementia 13 (1963) liefert er beunruhi- 


2 | a4 gende, dissonante 
OT ralTıS Be Blac ; Albtraumorchester zu ele- 
ganten Kinderlied- 


melodien und bringt in 
Not Of This Earth! (1956, 
Vampir aus dem All), Ro- 
ger Cormans lustigem 
Science Fiction über einen 
einzelnen Außerirdischen 








im Anzug, der Blut 
braucht, das Unheil des 
Weltalls zu Gehör, wie es ! 
vor ihm nur Louis Barron { 
zu Forbidden Planet (1950, 
Alarm im Weltall) geschafft 
hat. Mein liebstes Stück ist 
jedoch der völlig irre Song 
- ähnlich den von Kult 
Tausendsasa Hershell Gor- 


ROD 
Zn ee 


E IN 74 0 
don Lewis verzapften Lie- PB 
dern ("Oh, the south RI ET 


gonna rise up again, Yee- 
hooo!") - aus Spider Baby 
(1964), ein von Jack Hill 
verbrochener Billighorror 
Kannibalen 
Film. Außerdem 
findet sich bei 
dieser Filmmusik | 
(die er aus Ko- 
stengründen in 
Mexico City auf- 
nahm) 
iStrawinski 
Verhackstückelung, 
die exakt mit 2 
dem mit den Bil- 
dern korrespon- 
diert und schon in einer Twilight Zone Folge Eindruck 
schinden konnte. 

Auf Veröffentlichung warten nunmehr schmerzhaft drän- 


= kino im dach 
Schandauer Str. 64 « 01277 Dresden 
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Neurosia 
Pulp Fictio 


Kultautor.“ 


.00 Down by Law 


Giftmischers 


Flirt (der neue Film von Hal Hartley), 
Verhängnis (der deutsche Überraschungsfilm 95), 
Nico Icon (deutsches Popidol) 


DAS EINZIGE PROGRAMMKINO MIT STUDENTENERMÄSSIGUNG 





gend all seine kakophonischen Achterbahnfahrten- 
Soundtracks zu Juvenile Deliquent/ Hot Rod und sonsti- 
gen Exploitation Standards von American International 
Pictures (die wenig später mit Strandfilmen richtig groß 
wurden, siehe letztes Heft) wie den, vom Dig Magazin 
Herausgeber Kimzey produzierten, Hot Rod Gang (1958, 
Schnelle Jungs und kesse Mädchen), in dem neben dem 
aktierenden und singenden 

Gene Vincent (!) auch Carl $ 
Perkins einen Cameo Auf- | 
tritt hat, Dragstrip Girl 
(1957), wo es um jede Art 
von Kurven geht, Reform 
School Girl (1957, Mannstoll 
und gefährlich), einem Film, 
der außer exzellenten Dialo- 
gen auch eine Mädchen- 
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Runaway Daughters (1956), .. Our- 


ein ganz früher Low Budget % 3 


prügelei und eine typische 
Hit-and-Run Todesszene 
aufzuweisen hat und 
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, MADNESS....ISTEN TO 
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come where the PLEASDRE LOVERS are 





Haunted Palace (1963, Die Folterkammer des Hexen- 
jägers), mit Vincent Price nach einem Buch von H.P. 
Lovecraft, für den Western Gunslinger (1956, Sonntag 
sollst du Sterben), ein Corman Remake von Johnny Guitar 
(Wenn Frauen hassen), und zu Rain People (1968, Liebe 
niemals einen Fremden) von Coppola. 

Nicht selten ist Stein die einzig erträgliche Komponente, 
wie beim unsäglichen The 
Girl In Lover’s Lane (1960), 
worin jenes ebenda tot lan- 
det bevor sich alles zum Gu- 
ten wendet. 

In den 60ern, dem letzten 
; (finanziell) guten Jahrzehnt 
für das Exploitation Genre, 
schrieb er die Filmmusik zu 
Highlights wie dem obsku- 
ren 700 Soon To Love (1960, 
Sünde lockt), in dem Jack 
Nicholsons seine zweite Rol- 
le überhaupt spielt (nach sei- 
nem Debut in Cry Baby Kil- 
ler, 1958), gedreht von Ri- 


Streifen über die Abendteuer is 


von 3 ausgebüchsten Schwe- 
stern (der B-Film zu Shake, 
Rattle and Rock mit Fats Do- 





Psych-Out, featuring Jack Nicholson and Bruce Dern had its hip 
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chard Rush, der später auch 
mit Nicholson (als Hippie 


mino und Joe Turner!). 

Die Musik zum ersten richtigen AIP Film (und Cormans 
erstem Sci-FI, vorher AIC) The Day The World Ended 
(1956, Die letzten Sieben) ist auch von ihm, wie auch - 
nur eine kleine Auswahl - die Klangumrahmung zu The 
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momanis mixed inbetween the Hollywood hippie hype. 
namens Stoney, uh) den 


Haight Ashbury Drogen Film Psych-Out (1968) machte, 
den Stein ebenfalls vertonte (kurzer Auftritt der Seeds und 
der Strawberry Alarmclocks). Sehr interessant auch seine 
ausknockende, im eigentlichen Sinne psychotronische Ar- 
beit zu Rat Fink (1965), mit Schuyler Hayden als gewalt- 
tätigem Rock’n’Roll Sän- 
ger und allem was es so 
gibt (Sex, Raub, Abtrei- 
bung, Drogen, Tod). 
Hayden spielte später in 
Riot On Sunset Strip (1967, 
Wir...die Wilden vom 
Sunset Strip), 
Rhino Soundtrack wegen 
der Songs von der 
Chocolate Watchband und 
den Standells schwer ge- 
sucht ist. 

Wie schreibt Linernotes 
Autor Bruce Kimmel, vol- 
ler Melancholie: "Get a 
bowl of popcorn, dim the 
lights, curl up on the sofa, 
put this album on and let 
the film music of Ronals 
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dessen 


Stein bring back 
memories...-now that's 
fun!" 


Die Soundtracks von 
Varese Sarabande Records 
(neben den oben beiden 
auch Twslight Zone, Franz 
Waxmann und andere 
Nuggets) sind direkt beim 
Soundtrackspezialisten 
COLLOSSEUM in Nürn- 
berg erhältlich oder über 
den Rough Trade Vertrieb. 
Heiko 
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Twang steht für die dunkle, dumpfe und bassige Spielweise auf der 
Gitarre. Duane Eddy, der Countryfan aus Arizona und großer Ver- 
ehrer von Chat Atkins steht wie kein anderer für den Twang Sound. 
Die obere Hälfte seiner Gitarrensaiten brauchte er nie zu stimmen, 
denn er benutzte sie überhaupt nicht. Dieses stoische, rockende und 
rollende Gestampfe machte mit ihm die Instrumentalmusik im 
Rock’n’Roll populär und stellte klar worauf es dabei in Wirklichkeit 
ankam: die elektrische Gitarre. Ob- 
wohl ihn fast alle imitierten, erfunden 
hat er den Twang Sound mitnichten. 
Als Rhythmus Gitarrist in der Band 
von Ziehvater Al Casey schlug seine Stunde, als der ein Angebot von 
Lee "Boots" Hazlewood - den man später den "Bach des Country" 
rufen würde - ausschlug, eine Platte zu machen, auf der die Gitarre 


so voll und kräftig wie die Stimme sein sollte, um auf diese verzich- $ 


ten zu können. Die völlig absurde Idee, einen Instrumental Song 
eines Country-Mannes Anfang ’58, also zur Blütezeit von Presley, 
Cochran, Vincent etc. zu veröffentlichen, muß dem Rhythm & Blues 
Label Jamie Records aus Philadelphia gefallen haben, denn sie brach- 
ten "Moovin’n’Groovin’", den ersten Hazlewood/Eddy Song her- 
aus. Es wurde nur ein mittlerer Hit, aber die zweite Chance ließen 
sie sich mit "Rebel Rouser" nicht entgehen. Da sich zum promoten 
der Platte im Sommer 1958 eine Band erforderlich machte, landete 
neben Al Casey auch Jim Horn (der später als Session Musiker mit 
den Stones und Cocker sein Brot verdiente) in der Band, die sich in 
Anlehnung an den ersten Hit "The Rebels" nannten. Obwohl die 
darauffolgende Single "Ramrod" kein Flop war, war der nächste Hit 
kurioserweise ein Song, der noch gar nicht eingespielt war. Duane 
Eddy & The Rebels spielten in einer Fernsehshow als Eröffnungs- 
nummer "Cannonball", worauf Jamie Records 150.000 Vorbestel- 
lungen bekam. Der Song wurde natürlich sofort als Single aufge- 
nommen. Der nächste Hitparaden Kracher, "Detour", sollte 5 Jahre 
später die Eröffnungsnummer des ersten und einzigen Auftritts von 
Eddy in Deutschland sein. Er spielte eine Woche lang, jeden Abend 





zweimal im brechend vollen Star Club in Hamburg. Er bekam eine 
Rolle in der Westernserie "Have Gun, Will Travel" (und spielte da- 
nach noch viele Rollen in Westernschinken, wie den wild schießen- 
den Outlaw in "The Wild Westerness", aber auch in Teenager B- 
Filmen, wie "Because They’re Young", zu dem er auch die Titel- 
melodie schrieb) und nannte sein Debütalbum, schlau cross 
promotend, "Have Twangy Guitar, Will Travel". Die einmal gefun- 
dene Erfolgsformel wurde weidlich ausgenutzt und auf Jamie erschie- 
nen noch 17 (!) weitere 45er, die seine Hit Strähne langsam ausfran- 
sen ließen, von denen trotzdem einige interessant sind. Zuerst natür- 
lich "Peter Gunn", im Original ein Orchesterstück vom Filmkom- 
ponisten Henry Mancini, das ein echter Klassiker der Instrumentals 
ist, "Yep!" und "Pepe" als respektable Stomper, aber auch Country 
und Hillbilly Blues Stücke, wie "Along The Navajo Trail" und 
"Trouble In Mind". Als die Surfwelle auf den von ihm geebneten 
Weg kam, ging er hinterher und wechselte bald zur RCA. Dort hatte 
er seinen letzten großen Hit "Dance With The Guitar Man", bei 
dem ein Mädchenchor Background sang ("The Rebelettes"!) und der 
sein musikalisches Ende einläutete,, Heiko 






































THE FLAMING LIPS... 






FUTURE! 


Ich habe mich immer gefragt - wie bei den Meat Puppets - was 
Euer Label eigentlich erwartet, als was sie Euch verkaufen wol- 
len, als Exotiker? 

Wenn die Leute uns schon irgendwie einordnen müßen, wäre 
mir am liebsten, sie nennen uns Glam Rock. 

Und Lovely Sorts Of Death? 

Man hat immer Referenzpunkte in der Vergangenheit, aber 
das Problem ist, wie willst du ein Wort wie Psychedelic oder 
meinetwegen Punk definieren. Was heute den Leuten so als 
Punk Rock verkauft wird, ich weiß nicht. Wie lange ist das 
her, die Buzzcocks, über 15 Jahre. Schon damals war es merk- 
würdig, denn Suicide klangen definitiv nicht wie die Germs. 
Ich habe aber nichts gegen die Bands, die damit jetzt Erfolg 
haben. Schließlich wollen wir auch Erfolg haben. Was nützt 
es Dir, die Platte deines Lebens aufzunehmen und keiner kann 
sie hören, weil es sie nirgendwo zu kaufen gibt. Am schlimm- 
sten muß es sein, irgendwann ausgegraben zu werden. So wie 
die Sonics oder Wailers, die dieses Jahr vermutlich mehr CDs 
verkauft haben, als Platten in der ganzen Zeit damals. Oder 
Ed Wood Videos, Bücher, Soundtracks, Laserdiscs. 

Criswells legendär merkwürdige Eröffnung zu Plan 9 könnte ein 
Flaming Lips Text sein. 

Oh ja. Wayne (Coyne) zieht sich jede Menge solches Zeug 
rein, was viele unserer Texte erklärt. Da weiß man auch nie 
was man davon halten soll. Aber solange uns niemand herein- 
redet, ist es mir egal, wie das Label heißt, das unsere Platten 
herausbringt. 

Bezahlen sie anständig?. 

Wir können uns nicht beschweren. Seitdem wir eine zweite 
Platte aufgenommen haben, machen wir ausschließlich Mu- 


WILIE IST DAS 

OPFER. IN 
EINER BUM- 

ZELLE STÜRMEN! 





WE ARE ALL INTERESTED IN THE FUTURE 
FOR THAT IS WHERE YOU AND I ARE GOING 
TO SPEND THE REST OF OUR LIVES - 

4 AND REMEMBER MY FRIENDS, FUTURE EVENTS 
SUCH AS THESE WILL AFFECT YOU IN THE 


„eine Band auf dem Weg zum Erfolg: Nach ihrem 
verkappten Hit "She Don’t Use Jelly", pünktlich 
zum Zehnjährigen und ihrem Beitrag zum Batman 
Soundtrack "Bad Days", werden sie ungefähr 2005 
den ganz großen Durchbruch schaffen. Das mitt- 
lerweile siebte Album der Flaming Lips, Clouds Taste 
Metallic (WEA 9362-45911-1) bescherte uns gute 
Gründe, Gründungsmitglied Günther, äh, Michael 
Ivins im Band - eigenen Anwesen in Oklahoma City 
anzurufen. Hier Ausschnitte aus einem einstündi- 
gem Gespräch mit dem Bassisten. 


Would we get a foot note? 
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sik. Ich frage mich nur, werden wir eine Fußnote in der Ge- 
schichte bekommen, bleibt etwas von dem, was wir machen. 
Da ist Pop das effektivste und subversivste. 

Genau. Deshalb sehe ich mich auch gerne in einem Pop Kon- 
text, man muß ihn nur richtig benutzen. Als Louis Armstrong 
zugänglicher in seiner Musik wurde, haben ihm irgendwelche 
Möchtegern-Jazz Musiker vorgeworfen, er würde vulgäre Pop- 
musik machen. Nur die richtigen Jazzfans haben ihn verstan- 
den. Aber ich kann Dir sagen. jeder Revolutionär, der mit der 
Pistole an der Ecke herumfuchtelt, wird nie die Wirkung ha- 
ben, die er mit seiner Musik hatte. Dem gebe ich vielleicht 10 
Sekunden. Get in lunatic work from the inside. Anyway, im- 
mer wenn ich mir Jazzplatten anhöre, ohne zu behaupten, 
daß ich sie wirklich begreife, erinnere ich mich daran, wie es 
war, als ich sie zum ersten Mal gehört habe und warum ich sie 
gehört habe. Ich hatte keine Ahnung von dem Rhythmus auf 
ihnen und sie komponieren beim spielen, wow! Das war wie 
eine eigene Sprache. So ist es aber bei jeder Art guter Musik. 
Eine Mischung aus Unverständnis und Begeisterung. 

Und irgendwann kommt man dahinter, aber nie ganz. 

Für mich läuft bei einem guten Song ein Film ab. Wie bei 
Hitchcock, wenn ein Guter und ein Böser in Autos steigen und 
bei der Verfolgungsjagd daraus ein gutes und ein böses Auto wird. 
Das ist nicht auf der Leinwand, nur im Kopf. 

Und weird wird es, wenn man nicht weiß, wer gut und wer 
böse ist. Wie Songs von Elvis. 

Oder Tom Jones. 

Tom Jones! He tricks you. Ja, untermogeln. Aber man darf 
nicht zuviel darüber nachdenken, sonst bliebe man nicht un- 
schuldig, verstehst du. Du machst dir sonst etwas vor. Es ist 
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schwierig du selbst zu bleiben. Wir machen dauernd merk- 
würdige Sachen, oder sie passieren uns. Wie dieser Auftritt in 
90210, dieser Teeny Seifenoper. Wir haben eine bestimmte 
Art von Humor und versuchen eine gute Zeit zu haben. Wie 
findest du denn die neue Platte? 

Als erstes finde ich gut, daß sie als Platte aufgenommen ist. 

Ja, wir haben noch diese Vorstellung von 45 Minuten Musik 
und überlegen, was passiert nach dem fünften oder sechsten 
Song, nach 20 Minuten. Die Songfolge ist nicht zufällig. Das 
Cover ist auch wichtig. 

Mir gefällt der dringende Hinweis zum Rückcover-Foto, These 
Clouds are real! 

Mir gefallen die Farben. Wir wollen noch mehr nicht-musi- 
kalische Sachen machen, vielleicht ein Riechcover oder so, 
jedenfalls, the whole should be bigger than the sum. 

Der Beginn ist sehr gut, der Song holt ebenso weit aus wie der 
Text. Beide sind so, wie das, wovon sie handeln. 

Der Rest gefällt dir nicht? 

Doch, aber die neue Platte ist im Gegensatz zur letzten weniger 
overamplifted. 

Ich glaube, der große Unterschied liegt darin, daß sie voller 
aufgenommen ist, durch den gesamten Frequenzbereich. Mög- 
licherweise, weil wir jetzt mehr Erfahrungen haben. 

Eben darum, ihr habt die Sache jetzt klargestellt. Ihr habt jetzt 
ein Manual. Ihr schreibt Hits. Vorher habe ich aber noch mehr 
gehört, ob ihr das mit Absicht eingebaut hattet oder nicht, ist 
egal. 

Wir schreiben ja, um Hits zu schreiben, aber ich glaube, es ist 
immer noch sehr sophisticated, oder hälst du "This Here Gi- 
raffe" für einen gewöhnlichen Song. Nur paßt es jetzt besser 
in die Zeit. Das Potential zu einem Hit hatten wir immer, so 
wie wir uns Popsongs vorstellen. Wie gesagt, was vor 4 oder 5 
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Jahren passierte, als laute Gitarren 
wieder groß wurden, hat mit uns 
nicht viel zu tun. Wir benutzen sie, 
wenn es für den Song gut ist, ge- 
nauso wie mellow sounds und alles 
mögliche. Wir kommen nicht da- 
her, seht das ist unser Wah Wah Pe- 
dal und das unser Fuzz Pedal. Gib 
mir ein Beispiel für deine Behaup- 
tung. 

Die Songs sind brilliant. Aber ihr 
ward gut beraten, in "She don't use jelly" auf die Akkorde des 
Refrains keinen Gesang zu legen, bei "Evil will prevail" folgt der 
Gesang. 

Du meinst, es ist zu offensichtlich. Aber die Stimme ist für 
uns ein Instrument, sie ist auch nicht sehr weit vorn. Der 


ganze Song ist die Sache. Wie bei Phil Spector. Es ist alles ein 
großes Ganzes, sogar die Namen der Titel gehören dazu. 
Das Intro zu dem Song ist seltsam. Ihr wollt die Handlung, die 
Hymne vorbereiten - wie beim Film - was lästig sein kann, weil 
man versucht ist, es interessanter zu machen. 
Es ist schon alles auf einen bestimmten Fffekt hin arrangiert. 
Wir hielten es für eine gute Idee, ich glaube es funktioniert 
so. Ich mag es aber auch, wenn man eine Akkord Progressi- 
on spielt und ein Gefühl erzeugt und der Gesang dann eine 
andere Melodie oder einen anderen Ausdruck har. 
Und einen unpassenden Text. 
Genau. Vor allem wenn es unbewußt geschieht. Wie bei Elvis 
ein depressing Song sexy klingen kann, obwohl er so traurig 
wie möglich klingen will. Aber wir wollen keinesfalls errei- 
chen, daß hier der Sänger ist und dort die Band. 
Ich habe euch leider noch nie live gesehen. 
Das mußt du unbedingt, wir sind berühmt für unsere Show. 
Warum habt ihr dieses Jahr alle Festivaltermine abgesagt? 
Wir haben noch an der Platte gearbeitet und da haben wir 
alles andere zurückgestellt, aber wir kommen im Vorpro- 
gramm der Red Hot Chilli Peppers nach Deutschland. 
Was ist deine Lieblingsband? 
Vermutlich die Beatles. Aber das ändert sich dauernd, ich 
mag alles mögliche, Brian Wilson, Spacemen 3. Stereolab 
haben großartige Melodien. Ich höre auch viel Radio um 
mitzubekommen, was so läuft. 

Milo 
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new 7" "TROUBLE 
MAN/HOOK OR 
CROOK" 
CHROME CRANKS 
ON TOUR: 


FLOOR/ PRETTY 
FLAMINGO* -- Andy & 
Joe (Devil Dogs) & 
Candy Del Mar (ex- 
Cramp) & sax-man Pete 
cut loose with some 
greasy r&r muck! 
27.10-MUNCHEN 28.10-ULM 
29.10-STUTTGART 31.10-WIEN 
3.11-BRAUNSCHWEIG 4.11-BERLIN 
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CRYPT RECORDS, Postfach 304292, 
20325 Hamburg. FAX 040-433065 


BıoTAa/MNEMOoNISTS oder irgendeine andere Existenz 
verschiedenster neuer Interpretationsmöglichkeiten, 
jede einzigartig für den individuellen Hörer 


„HIER BEGINNT DIE SCHLACHT“ 







Wenn eine Band seit sechzehn Jahren existiert und im Laufe dieser 
Zeit ein Dutzend guter bis überdurchschnittlich guter Alben produ- 
ziert hat und immer noch nicht den gebührenden Bekanntheitsgrad 
erreicht hat, dann liegt das nicht zuletzt an einer oft eingleisig 
fahrenden Hörerschaft, die nicht bereit ist, auch einmal musikali- 
sches Niemandsland zu betreten. Oftmals verkommt so große 
Kunst zu bloßem Kunstbesitz einzelner Leute. Für den Rest der 
Musikinteressierten bleibt da- 
durch zeitlos schöne Musik und 


BD 
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D IE zwölfte Tonträger- Das Kollektiv lotete zunächst die im folgenden auch optisch sehr 
veröffentlichung soll als Anlaß Möglichkeiten spontanen Zusam- ansprechendes Artwork für immer 
dienen, die Arbeit und die menspiels im Studio aus, wobei verborgen. Beispiele für dieses 
Geschichte einer dieser Bands dem jeder einzelne seine eigenen Phänomen hat es seit den Anfän- 
geneigten Leser etwas näher zu bringen, bisherigen Erfahrungen mit in die gen der Rockgeschichte viele 
denn BıoTa/MneMmonISTS macht Musik, Livesessions einbrachte. Das gegeben! 

wie Du sie nie zuvor gehört hast. konservierte und elektronisch 


verfremdete Klangmaterial wurde 
mit neuerlich im Studio live 


gespielten Passagen überlagert und 





Im März 1979 wurde in Ft. Collins man erhielt eine Musik, die im 
Colorado von ein paar Freunden unter- Hintergrund von einer Art 
schiedlichster Ausbildung das Soundtrack begleitet wurde. 
MNEMONIST ORCHESTER gegründet. Überhaupt zeigte sich das 
Musiker, Maler und Akustik- MNEMONIST ORCHESTER stark von 
wissenschaftler machten es sich zur der Zusammenarbeit zwischen 


Aufgabe, einen völligneuen und bisher Filmregisseuren und deren Kompo- 
ungehörten Sound zu kreieren. nisten beeinflusst. 








AVIıD Lynch’s Film „Der Elefantenmensch“, der 

durch Alan Splet’s Soundcollage komplettiert 

wurde, ist ein gutes Beispiel hierfür. Im Falle 
MNEMONIST ORCHESTER fungierte also der akustisch ein- 
gespielte Teil als Film bzw. als Geschehen, der elektronisch 
bearbeitete Teil transportierte und unterstrich das 
Gesamtwerk. Die elektronischen Möglichkeiten des Ton- 
studios wurden (und werden bis heute) im weitesten Sin- 
ne als Instrument ge- und benutzt. 
Noch im Gründungsjahr erschien auf Ihrem eigenem DYS 
Label die erste Platte Mnemonist Orchester, die sich the- 
matisch mit Kindheitserfahrungen in westlichen Industrie- 
nationen auseinandersetzte. Ein Jahr darauf, 1980, folgte 
das Album Some Attributes of a 
living System, ebenfalls auf DYS, 
welches eine Abhandlung ver- 
schiedener Elemente des Ameri- 
can Way of life zum Inhalt hatte. 
Diese Alben waren musikalisch 
schon von den bearbeiteten 
Studioimprovisationen geprägt. 
Gesprochener Text gibt dem Hö- 
rer Hilfestellung. Beiden Alben 
sind eine Mappe mit qualitativ 
hochwertigen Kunstdruckgra- 
phiken beigelegt. 


AN ist zum Zuhören ge- 

zwungen und bekommt 

gleichzeitig Anregun- 
gen, in welche Richtung sich die 
Bilder, die im Kopf entstehen, be- 
wegen sollen. „Wir bemühen uns 
um eine Balance zwischen unse- 
rer visuellen Verpackung und der 
Aufnahmeproduktion“ sagt 
William Sharp, der Gründer des 
Coloradoer Kollektivs. „Diese zwei Elemente wollen wir 
miteinander verbinden. Manchmal arbeiten die Musiker 
nach einem spezifisch visuellen Stück, andermal ist es um- 
gekehrt.“ 1981 erscheint auf DYS das dritte Album Horde. 
Die Band nennt sich inzwischen nur noch MnEMONISTS. 
Die Musik auf Horde ist weseritlich weiter entwickelt wor- 
den. Zum frei improvisierten Spiel kommen kompositori- 
sche Elemente hinzu. Gesprochener Text wird durch kon- 
krete Geräusche, wie Maschinengewehre, Raupenfahrzeu- 
ge oder das an- und ausknipsen eines Lichtschalters er- 
setzt. Der Hörer ist herausgefordert, sich mehr seiner Um- 
gebung bewußt zu werden und wird so durch seine Ge- 
danken zum „Teilkomponisten“. Das Werk wurde abermals 
durch eine Kunstdruckmappe illustriert, so wie das auch 
für jede weitere Platte geplant wurde. 
Im Jahr 1982 entschloß sich die Band, den akustischen 
Aspekt schärfer vom visuellen Teil der Gesamtwerke zu 
trennen und brachten das Album Biota auf den Mark, auf 
dem die Gruppe die Beziehung von Mensch und Tier nä- 
her beleuchtete. BıoTa sollte auch in Zukunft der Name 
des musikalischen Teils der Gruppe sein. 





ER Name MNEMoNISTS stand weiterhin für die 
D Covergestaltung und die künstlerischen Beigaben 
der Alben. 1984 kam das Album Gyromancy noch 
einmal unter dem Namen MnEmonisTs heraus. Vom Auf- 
bau ähnlich wie Horde wurde zusätzlich mit Schlag- 
rhythmen experimentiert und als tragendes Element mit 
eingesetzt. Das Doppelalbum Rackabones, was sich in- 
haltlich mit dem Goldenen Zeitalter befaßte, kam 1985 
wieder unter dem Bandnamen Bıora heraus. Für das 
Coverartwork zeichneten weiterhin die MNEMoNISTS ver- 
antwortlich. Auf Rackabones kristallisierte sich erstmalig 
der angestrebte neue Sound, der später so charakteri- 
stisch für BıoTA sein sollte, heraus. Der Sound wirkt ent- 
rückt und zeitversetzt, teilweise 
schwerfällig. 
Mitunter gewinnt man den Eindruck, 
der Plattenteller bliebe langsam ste- 
hen, um sich unvermittelt in eine 
andere Richtung zu drehen. Und 
trotzdem kann man der Gruppe den 
Vorwurf der Effekthascherei nicht 
machen. Hier sind Perfektionisten 
am Werk, die in der Lage sind, hoch- 
komplexe Klangskulpturen zu ent- 
wickeln ohne in beliebiges Lärm- 
gedudel zu verfallen. 


EDER Ton, der bei BıoTA entsteht, 

wird auf verschiedenste Art und 

Weise verfremdet, manipuliert 
und anschließend archiviert, um in 
späteren Produktionen in irgendei- 
ner Form wieder aufzutauchen und 
Verwendung zu finden. Durch das 
stetige Anwachsen des Klangarchivs 
konnte sich die Gruppe mehr und 
mehr auf das Komponieren konzen- 
trieren. Die nächsten BıoTA-Alben Bellowing Room (1987), 
Tinct (1988), beide auf Recommended Records, und die 
EP Awry (1989), auf Bad Alchemy erschienen, weichen 
auch allmählich von der bisherigen konzeptionellen Ori- 
entierung ab. Während Bellowing Room als letzte Platte 
noch zwei seitenfüllende Stücke aufweist, trägt Tinct 
schon teilweise Songcharakter. BıoTa läßt Elemente des 
Rock, Folk und Jazz in ihre Kompositionen einfließen. 
Die untergemixten Industrie Sounds aus ihrem mittlerwei- 
le goßem Klangfundus verleihen der Musik eine Art Grei- 
senhaftigkeit, aber auch eine unerhört hohe Dichte. Sa- 
genhafte Melodiephrasen wechseln mit klopfenden Rhyth- 
men und grusligen Kollagen. 
Kaum hat man sich an die geräuschzersetzende Trompete 
gewöhnt, wechselt sie auch schon ihre Klangfarbe oder 
verschwindet Sekunden später völlig. Eh man sich verhört, 
wird ein volkstümliches Akkordeon über eine 
Percussionsbarrikade gespielt. Kirchenorgel und 
Spielzeugpiano haben den gleichen Stellenwert. Hier wird 
die Musik des Mittelalters zum Industriel gebracht und 
umgekehrt. 


ANZ deutlich wird die Songstruktur auf 

der Awry EP, die neun eigenständige 

Tracks enthält. Auch der ureigene und ei- 
gentümliche Biota-Sound scheint auf dieser EP sei- 
nen Reifeprozess beendet zu haben. Dieser Sound, 
der vom „Option“ einst als „eine dichte Beschaffen- 
heit heimgesuchter Kollagen flüchtiger Rhythmen 
und Melodien“ beschrieben wurde, ist wahrlich 
schwer zu definieren. Alles klingt irgendwie 
ausgefranzt. Ende 1989 erscheint Bıota’s erste CD- 
Veröffentlichung Tumble (Recommended Records), 
mit vierundsiebzig Minuten Spielzeit das neue Me- 
dium voll ausnutzend. Die CD birgt vierzehn kleine 
Sinfonien aus traditionellen, vertrauten Harmonien 
und kaum mehr konkretisierbaren Klängen. Die 
Musik ist unglaublich plastisch. 


ITUNTER entsteht der Eindruck, daß diese 

Musik nicht mehr von Menschen gemacht 

ist, sondern daß die Lautsprecherboxen 
samt der Anlage ihre eigene Sprache sprechen. 
William Sharp meint zur Produktion: „Tumble kom- 
biniert Melodien und Folkaspekte von Awry mit der 
ausgedehnten multisegmenten Struktur früherer 
Arbeiten. Der frühe Level der Studiomanipulation 
wurde erhalten. Auf jeden Fall sind die Melodien 
wieder mehr entstellt.“ Als Gast holte sich das BıoTA 
Ensemble den Pianisten und Klangforscher 
C.W.Vrtacek ins Studio, der neben seinem Satie-ähn- 
lichen Klavierspiel auch auf der Ukelele zu hören ist. 
Dann dauerte es fast drei Jahre bis uns BıoTA mit 
dem 1992 auf Recommended Records erschienenen 
Album Almost Never überraschte. 





EIDER wieder nur als CD erhältlich, was letzt- 
endlich zu Lasten der herrlichen LP-Graphik- 


mappen ging. Die unbeschreiblich faszinieren- 
de visuelle Kunst der MNEMoNISTS wurde also auf 
das Format der CD-Booklets minimiert. Dafür wird 
der Hörer abermals mit einer kristallklaren 
Aufnahmeproduktion verwöhnt. Die revolutionären 
Klangperfektions-Microkosmen BıoTa’s sind von ei- 
ner unerreichten Radikalität. Kaum jemand nutzt die 
Dynamik des Klangspektrums so konsequent wie 
sie. BIOTA/MNnEMoNISTS-Veröffentlichungen waren 
nie die Art Musik, die man beim Bügeln oder Geschirr 
spülen auflegt. Sie fordert immer wieder auf, aktiv 
zuzuhören. Man kann durch wiederholtes Hören der 
Musik immer neue verschiedene Details mitbekom- 
men und sie auf diesem Wege verarbeiten. So bald 
man versucht, ein Element der Musik zu isolieren, 
verliert man die anderen Elemente und alles ist aus- 
einander gerissen. Der Hochgenuß stellt sich erst 
ein, wenn man in der Lage ist, das gesamte Stück 
zusammenhängend in sich aufzunehmen. 
1995, BIOTA fängt an, mit unseren Sinnen zu spie- 
len. Sie machen sich die Unvollkommenheit des 
menschlichen Gedächtnisses zunutze. 


AsT täglich haben wir damit zu tun, reale und 

visionäre Erinnerungen zu sortieren, man den- 

ke nur daran, wie schwer es mitunter ist, ei- 
nen Traum zu rekonstruieren. BıoTa bringen die Er- 
innerungen an die Vergangenheit in ihre Musik ein. 
„Wir setzen voraus, daß die Kompositionen mit dem 
Gedächtnis der Hörer zusammenarbeiten, und zwar 
aktiver als es unser eigenes Gedächtnis vermag.“ 
Wie das Gedächtnis sind auch die manipulierten 
Soundelemente flüchtig. Sie kommen und gehen. 
Sobald man sie im Zusammenhang erfaßt hat, sind 
sie auch schon wieder weg. Man erkennt eine klare 
Melodie, die im selben Moment zu einem dichten 
Netz aus Geräuschen verschwimmt. Der Effekt ist un- 
heimlich, durchaus zusammenhängend, aber in je- 
dem Fall fremdartig. Diese Gesichtspunkte werden 
auf ihrem aktuellen Album Object Holder am deut- 
lichsten spürbar, welches man ohne Zweifel als ihr 
Meisterwerk bezeichnen kann. Abermals auf 
Recommended Records als CD erschienen, bietet 
das Album vierundzwanzig halb opernhafte Stücke, 
die Biota’s Arbeit insgesamt in eine neue Ära erhebt. 
Der im Laufe der bisher aufgenommenen Platten 
sehr gut nachvollziehbare entwickelte BrorA SounD 
ist natürlich in erster Linie präsent. Das heißt aggres- 
sive Aufnahmeprozesse, asynchrone Schlag- 
rhythmen, Anleihen aus vielleicht sämtlichen musi- 
kalischen Stilrichtungen und merkwürdig verschlei- 
ert wirkende (Unterwasser)Melodien von charakte- 
ristischen und bizarren Instrumenten ausgehend. 














BERHAUPT hört sich alles wie das vollständi- 

ge Sortiment einer gut sortierten Musikali- 

enhandlung an, ohne im einzelnen identifi- 
zierbar zu sein. Das „lahmende“ Orchester, welches 
an Deck eines sinkenden Schiffes spielt, so der Me- 
lodie Maker, schüttet jedoch, wie man glauben mag, 
keinen wüst improvisierten Klangbrei über den Hö- 
rer aus. Es ist eher ein minutiös durchdachtes Laby- 
rinth von transparenter Pholyphonie, welches die 
Sinne geradezu herausfordert. Wieder einmal hat die 
Gruppe ein paar Gäste für die vorerst letzte Produk- 
tion ins Studio geladen. C.W.Vrtacek abermals am 
Piano und der Recommended Records Label-Chef 
Chris Cutler höchstselbst am Schlagzeug. Susanne 
Lewis, Gitarristin und Sängerin der Band Haır, ver- 
leiht dem Werk ihre Stimme. Im Schaffen Bıota’s ist 
der Gesang eine völlig neue Komponente. Die klare 
und gefühlsbetonte Stimme der Susanne Lewis hilft 
dem Hörer, noch tiefer in den förmlich begehbaren 
Klangpalast einzudringen. Dieser Palast sei der Be- 
stimmungsort für alle schönen Dinge dieser Welt. 
Es bleibt zu hoffen, daß die Musik des BıoTA/ 
MNEMONIST ENSEMBLES von einer neuen Generati- 
on von Musikproduzenten und -konsumenten auf- 
genommen wird, welche einen neuen Weg des 
Zuhöhrens finden werden. 
Diese Band ist zweifellos eine der interessantesten 
unserer Zeit, sie ist ganz anders als andere Grup- 
pen, die ich je gehört habe und sie versetzen mich 


jedesmal aufs neue in Erstaunen. dickus 





MOJO NIXON 
BRACHTE DEN 
ROCKE&IRONLIL 


ZURÜCK IN 
DIE STADT! 






"Join the american freakshow!", quer durch den Saal der Bühne - wild gestikulierend - entgegenrudernd, ermunterte Mojo das Star 
Club Publikum, den ganzen Scheiß nicht so ernst zu nehmen und rockte danach das Haus wie lange keiner. So eine Lehrstunde in 
Sachen Rock’n’Roll kommt natürlich nicht von ungefähr. Dieses Urvieh macht diesen Job seit zehn Jahren Fulltime, 10 Alben lang 
an der Seite vom Mitirren Skid Roper. Nachdem er 1979 von Denver nach Californien gezogen war, lernte all die anderen Jungs in 
Flanellhemden kennen, die bei den Long Ryders, Los Lobos, X, Del Fuegos etc. spielten und auf den selben Konzerten abhingen. Ob 
bei den Cramps oder den Replacements, es waren die immer die gleichen paar Leute und für ihn ist das sowieso alles eins, nämlich 
Rock’n’Roll! So lernte er Jello kennen, er eröffnete die allerletzte Dead Kennedys Show überhaupt und steuerte den seltsamsten 
Beitrag zur Virus 100 Compilation bei. "Sollte wie Hank Williams Jr.(!) klingen", meint er. Nach der gemeinsamen großartigen 
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Platte, "Prairie Home Invasion", war er es wiederum, mit dem 
Biafra sein Bühnen Comeback feierte, nach zehnjähriger Absti- 
nenz, beim South By Southwest Festival in Austin, Texas. Zum 
ersten Mal in Deutschland auf Tour, mit neuer Platte 
"Whereabouts Unknown" (Semaphore), nutzt er die Gelegen- 
heit uns zu erklären, was Rock’n’Roll ist: 

Doin’ somethin’ not supposed to, baby! 

Das war die wilde Rock'n ’Roll Sache! 

Das ist, was wir sein wollen, eine R’n’R Band. Es gibt sicher 
auch heute noch eine Menge Bands da draußen, die rocken, aber 
ich bevorzuge die Wurzeln. Little Richard, Chuck Berry, Jerry 
Lee Lewis... 

Der Toadliquors Pianist hat wie Jerry gehämmert. 

Right... das war Rock’n’Roll! Ich mag auch eine Menge von 
Muddy Waters, Howlin’ Wolf. 

Hast du "Unsung Heroes Of R'n'R" gelesen? 

Ja, das Tosches Buch. Ich sammle auch selber Platten, Joe Tur- 
ner, Nat King Cole. Aber was für mich das interessanteste ist: der 
weiße Junge, der auf Speed ist und versucht schwarze Musik zu 
spielen, und der schwarze Typ, der versucht für die weißen Mu- 
sik zu machen. Das ist Amerika, das ist Rock’n’Roll. Das ist wie 
Sex mit der Tochter des Friedensrichters in seinem Auto in ei- 
nem Drive In Kino zu haben. Einfach etwas tun, was nicht vor- 
gesehen ist. 

Glaubst du, es gibt authentischen weißen R'n’R? 

Oh ja, von Anfang an gab es ein weißes Element, sonst wäre es 
nioe so erfolgreich gewesen im weißen Amerika. Ein Instrument, 
eine Gitarre weiß nicht, ob Chuck Berrry oder Keith Richard 
darauf spielt. Chuck Berry hielt man ja sogar für einen Weißen! 
Seine Songs liefen im Radio und sie waren für kleine weiße 
Teenagermädchen geschrieben. 

"You Never Can Tell" 

Genau. Das kirschrote Auto, diese Zeile im Song, das ist total 
R’n’R. Tatsächlich sang da ein 34-jähriger Schwarzer über eine 
weiße "Sweet Little Sixteen". Oder Elvis im Fernsehen, beim Strip 


T-Shirt Wettbewerb. Total harmlos, aber das weiße Amerika 
freakte aus. When they tell me I can’t do it, I gotta do it! That’s 
IE, 

Also glaubst du nicht, das R'n’R tot ist? 

Nein, nein. Rock’n’Roll wird immer leben. Selbst wenn alle blö- 
den Plattenfirmen von riesigen Konzernen kontrolliert werden 
würden, wenn sie die Single umbringen wollten, es wird da drau- 
ßen immer Kids geben, Verrückte und andere Dropouts dieses 
DNA Experiments auf diesem Planeten, they’re gonna keep 
comin’! Rednecks und Weirdos, die irgendeinen Beat spielen, 
der Lust aufs Trinken und Ficken macht. Ich habe auch genau 
drei Arten von Songs in meinem Programm: Sauf- Mord- und 
Ficksongs. 

Was sich geändert hat ist, das R'n’R Big Business geworden ist. 
Es werden Haarschnitte verkauft und alle mögliche Scheiße. Al- 
les ist sicher und leicht und vermeintliche, vorgebliche Rebelli- 
on. Die großen Firmen, wie RCA und Capitol hatten damals 
überhaupt keinen Rock’n’Roll im Repertoire, sie hatten Pat 
Boone. Die kleinen Firmen wie Atlantic, Sun oder Chess hatten 
die neue Musik, den irren Beat. Dann haben sie geglaubt, sie 
könnten sich diese Musik auf ihre Label kaufen. Sicher, es wird 
immer Popmusik geben, irgendeine Madonna, das geht ok mit 
mir, aber das ist Show Business, wie Las Vegas oder eine Broad- 
way Show. 

Nicht zu vergessen, R'n’R ist von betrunkenen, oversexed Irren. 

Ja, man sollte daraus nicht eine zu große Sache machen, es ist 
Gebrauchsmusik, aber es gibt verdammt nochmal Songs, die 
hauen doppelt so hin, wie jeder Satz von irgendwelchen Philoso- 
phen. Die Musik hat immer noch ihre große Bedeutung darin, 
junge Leute ihren Eltern wegzunehmen, ha ha. 

Hast du keine Angst, wie ein Prediger zu wirken? 

Ich benehme mich wie ein Fernsehprediger in den Staaten, aber 
ich bin guten Willens. Ich weiß schon genau, was ich auf der 
Bühne sage. Normalerweise hat man bei einer Show gleichzeitig 
irgendwelche Drogenfreaks, College Jungs, Leute aus der Nach- 
barschaft und verrückte "brennt die Einkaufszentren nieder"- 
Anarchos. Es ist lustig anzuschauen, wie man sie alle gleichzeitig 
zum Mitsingen bringt. Ohne das ich glaube, daß einer von de- 
nen etwas aus meiner Show mitnimmt. Ich will ihnen einfach 
eine gute Zeit bieten. Für mich ist das alles das gleiche, das poli- 
tische, sexuelle und musikalische Freakout! 

Wie war die Arbeit mit Jello? 

Die Hölle, wirklich. Er ist verrückt aber ein netter Kerl. Er hat 
eine ganz ander Methode zu arbeiten. Für mich zählt beim Auf- 
nehmen nur der Moment, wo wir den Song einspielen. Ich ver- 
suche maximal drei Takes, dann muß es im Kasten sein. Wenn 
nicht, vergiß es. Jello versucht es auch ein fünfzigstes Mal, das 
macht mich wahnsinnig. Aber er kümmerte sich um den ganzen 
anderen Scheiß. Das Artwork, den Mix, die Kopien und vor al- 
lem um das Geld. 

Die Vinylversion deiner Platte erscheint auf Munster, einem spani- 
schen Label, wo auch Ben Vaughn ist. 

Ich war mit Ben schon zusammen auf Enigma, bevor die Pleite 
gingen. Munster hat irgendeinen Deal mit Semaphore, die 
"Whereabouts Unknown" lizensiert haben. 

Hast du den Anteil von Country 
Songs bewußt reduziert? 

Ach, ich spiele immer unter- 
schiedliche Shows, keine zwei 
Konzerte sind gleich, wie es mir 
gerade paßt. Normalerweise 
habe ich noch einen zweiten Gi- 
tarristen in der Band und wir & 
spielen mehr Country. Aber zu 
diesen Songs muß man soviel 
erklären, sonst würde man sie 
nicht verstehen. Aber ich redezu 
schnell und so versteht mich erst 
recht niemand. It’s easier to 
blast! Heiko 
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Neu bei uns. Yeahl!! Das Album auf das sich 
Rumble City, LaLa Land alle einigen können! Genialer Pop, der 
Rock'n'Roll und Steinzeitblues mit Computern, 
Drum-Machine und Midiaufnahmetechnik 
verbindet und auch in Deinem Plattenschrank 
zwischen Creedence, Clearwater Revival, 
Suicide, Wall Of Voodoo und Aerosmith 
stehen sollte. Tour im November/Dezember. 
Strange Ways CD, Indigo 1218-2 
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Erstes gemeinsames Album 
von Carlo van Putten (The 
Convent) und Adrian Borland 
@:: Sound) mit melancholi- 











Direkt aus dem US-College Radios nach 
Europa. »Open Your Eyes« ist ein brillan- 
tes Popalbum mit Seele, das die Lücke 
zwischen Juliana Hatfield und Lisa 
Germano schließt. 

Strange Ways CD, Indigo 1210-2 


schen Sounds und Melodien 


W hi te € 
für die Ewigkeit. 
Strange Ways CD, 
Indigo 1216-2 
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Shouter Skip Danko, die schon im Vor- 
programm von NoMeansNo begeisterte. 
Strange Ways CD, Indigo 1221-2 


The 
Paul 


15.10. Bochum - Zeche « 16.10. Köln - Luxor « 18.10. Herford - Kick 
19.10. Münster - Triptychon « 21.10. Hannover : BAD 
22.10. Enschede / NL - Atak ® 23.10. Amsterdam 
26.10. Bremen - Schlachthof ® 27.10. Hamburg : Logo 
28.10. Berlin - Knaack. 
Ab 15.10. The Convent : Mocha For The Lions, 
Strange Ways CD, Indigo 1198-2 
Bereits im Handel: Paul Roland : Waxworks, 
Strange Ways CD, Indigo 1199-2 





Promotion-Kontakt: 
Telefon 040 - 4 30 76 66 ® Fax 040 - 4 30 76 96 


Bitte kostenlosen Mailorderkatalog anfordern! 
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CHELSEA CHRONICLE 3/95 
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Chris Knox’- das Bi-Fi Manifesto- auf dem 
Tapers Festival von April zeigen), ein paar 
ands und Virginia Dare behandelt. Es gibt 
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SOMETHING WILD #6 
Axel Giesekings leider allerletzte Ausgabe de 
tigen Rocka-/ Psychobilly- und 60's/ Gar: Aaya 
Hat lange gedauert diesmal, ist aber auch besc 
gut geworden. Ganze 30 Seiten A4 mit u, 
nau der richtige Abschiedsartikel!), 
land, den Roadrunners aus UK, dick 
Monsters-Tourspe n 
‚den Spider Babies, die John. 
er Jahre Ami-Rocka-/P: 
r. den Polecats un 


w 


anzines +++ fanzines +++ fanzines +++ fanzines +++ fanz 


sonsten wird der bewährte Kurs weitergefahren. Daswohl (auch | 
für die Macher) Wichtigste der Ausgabe ist der Artikel überdie 
Reste und Nachfolge-Bands der grandiosen Devil Dogs. Man 
war nicht faul und schrieb den Jungs, die ja inzwischen zwei 
neue Bands - Los Primos und The Vikings - aus der Taufe geho- 
ben haben. Dazu gibt‘s auch noch n Poster von den Vikings. 
Weiterhin Artikel über die Trash Brats, Man Or Astroman?, und 
die Velvet-Tones, lustige Betrachtungen über die Chaos Tage 
und andere Erlebnisberichte. Cool sind auch die Schilderungen 
über Amerikanische Eßkultur, die man während des Besuchs 
der Slo pY Seconds im eigenen Leibe zu spüren bekam. Scha- 
de, daß ihnen ADZ live auch beim 2. Versuch nicht gefiel. | 
(Abel Gebhardt, Ahrensburger Str. 164, 22045 Hamburg) 


SUNSET #10 | 
Ein kleines Jubiläum darf Sunset nach vier Jahren feiern- die 
Zehnte! Neben bekannten Acts wie 18th Dye, Guided by Voices 
Country Teasers und Chokebore werden auch unbekanntere 
Bands gefeatured wie die Fur Tips oder die Nylon 66ers aus 
Finnland, Schwerpunktmäßig widmet ü 

abe der neuseeländischen Musiksze 

umne eingeführt wurde. Sehr gu: 
die über 50 Seiten von nur dre 
viele Grüße auch. 
(Dirk Bremshey, PF 1551, 48004 Münst: 


TRUST Nr.53 
Diesmal etwas dünner wege 
gewohnt. Kompetent geführte und gut 


Bibe: diesmal mit: Terrorgruppe, Guzzard, $hihad, Radical | 
velopment, Mudhoney. Layout-mäßig ist es teilweise etwas 
sich j »i dem Artikel über die slowenische Szene 


zu erkennen, wo Anfang und Ende ist, zu- 
lung de i 


SCHALLPLATTEN 


Böhmische Str. 25 - Alaunstr. 17 
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Endlich, liebe Freunde dekadenter Strichmännchenkultur, endlich frohe Kunde: nach langen Jahren der Entbehrung ist das 
noch immer sträflich unterbewertete Werk eines der besten Vertreter der alten’Schule des amerikanischen Comic- 
Undergrounds wieder erhältlich. Die Rede ist von dem Kanadier Rand Holmes - ein Name, der leider allzuvielen Comic- 
Händlern lediglich Fragezeichen in ihre kümmerlichen Denkblasen zaubert - der einerseits mit den wahnsinnigen 
nn, Abenteuern von Harold Hedd und seinem Vetter Egon (bei denen stets unglaubliche Mengen illegaler 
an arkotika im Spiel sind) cin paar der seltenen Exemplare des "intelligenten $ N 
INNE TO ETTd} 
schwarzhumoriger Episoden und Cartoons verantwortlich ist. Meisterhaft in 
Strich und Timing, sind es besonders die langen Harold Heded 
Stories "Wings Over Tijuana" und "Hitlers Kokain", die den Rahmen der 
sogenannten U-Comix sprengen. Mir persönlich wär "s zwar lieber 
gewesen, man hätte die Originaltexte belassen, denn die deutschen „ 
Übersetzungen fallen-mitunter etwas unglücklich aus, doch £ mar 
dies bleibt in der*rder einzige klitzekleine Wermutstropfen. 2% De 
Am Ende überwiggt die ROM ROTE ANREGUNG Zr = 
ALTEUTEN TER TERIUICRSNUTIFERU LEE bulitisch wohltuend unkorrekten x 
Gesamtwerkesvon Rand Ho) dem genialen Zeichner und” 
i 5 hweinigel. nermal 
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Robert Crumbs neuester 
Comic-Held heißt Franz 
Kafka, "malt sich fast sein 
ganzes Leben seine eigene 
Vernichtung durch Dutzende 
raffinierter Methoden aus" und 
hat tatsächlich gelebt. In 
gekonntem Stil wird nahtlos 
ineinander übergehend Kafkas 
Leben geschildert, die Umstän- 
de, denen seine Geschichten 
entsprangen und aus seinen 
Werken zitiert. Dabei hat 
Crumb die Kafka umgebenden 
und die in seinen Geschichten 
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vorkommenden Personen wie 
auch Kafka selbst gut getrof- 
fen (u.a. gibt”s szenische 
Ausschnitte aus Die Strafkolo- 
nie, Die Verwandlung, Der Bau 
und Das Urteil, 
mit seiner Familie und der 
Arbeit in der Prager Versiche- 
rungsanstalt). Die maßge- 
schneiderten Texte stammen 
aus der Feder von David 
Zane Mairowitz ("Wilhelm 
Reich- kurz und knapp"). 
Resümee: ein Schmeckerchen 
für alle, die Crumb und/ oder 


Kafkas Leben 


Kafka mögen. 
Ebenfalls bei 
Zweitausend- 
eins erschienen 
ist die wohl 
umfassendste 
Rock-Disko- 
graphie aller 
Zeiten, in der 
es Spaß macht 
zu stöbern. 
Dokumentiert 
sind über 
1000 der 
wichtigsten 
Musiker und 
Bands mit 
einer komplet- 
ten Auflistung 
ihrer Platten 
(bis Ende 
1994), der 
jeweiligen 
Besetzung und 
allen Song- 
titeln, dem 
Erscheinungs- 
jahr und der 
höchsten 
Chartposition. 


gebrauchte BW’s 


diverse Army-Klamotten 
neu + gebraucht 


Mo mr Mi, 


Bomberjacken 


Rucksäcke, 
Schlafsäcke, Seesäcke 


Fr 11 - 18h 30 
Sa 10-14h Do 11 - 20h 30 
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Dazu gibt“ s Kurzbios, 
sitilistische Einordnungen der 
Musik und Minianekdoten. Bei 
der Auswahl der Bands hat sich 
Martin C. Strong, der über 
10 Jahre Vorarbeit benötigte, 
von dem Kriterium leiten 
lassen, daß Rockmusik nicht 
eine Sache der musikalischen 
Ausdrucksform (Rock’n Roll, 
Country, Folk, Hip Hop etc.), 
sondern mit der inneren Hal- 
tung der Musiker verbunden ist 
und die Butthole Surfers lassen 
sich da genau so finden wie 
Chuck Berry, die Seeds oder 
Dylan. Ja, und für das bißchen 
Geld wird einem das monumen- 
tale 950 Seiten schwere Buch 
auch noch regelrecht hinterher- 
geschmissen. Kroker 
(R. Crumb & D.Z. Mairowitz: 
Kafka kurz und knapp, 176 
Seiten, 20 Mark 
Martin C. Strong: The Great 
Rock-Discographie, Zweitau- 
sendeins, 30 Mark) 
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Nach seinem aufsehenerregenden 
Celluloid-Debüt El Mariachi hat Ro- 
bert Rodriguez mit Columbia 
Pictures und einer halben Million 
Etat im Rücken den Sprung in die 
kommerziellen Lichtspielhäuser- 
geschafft und gleich in der ersten 
deutschen Woche 45 000 Zuschau- 
er in die Säle gelockt. 

Desperado führt die großartige 
Verwechslungsgeschichte eines Kil- 
lers und eines Gitarrespielers und 
ihrer Koffer in eine andere Dimen- 
sion und ist eher eine Zugabe zum 
Mariachi als eine richtige Fortset- 
zung. Gleich am Anfang, unterlegt 


mit Link Wray, wird man ob desin . 


eine Kneipe voller finsterer Gestal- 
ten aus der mexikanischen Provinz 
eintretenden Würstchens von De- 
sperado (Steve Buscemi), der dann 
auch gar nicht der Titelhero ist, ver- 
wirrt (irgendwie ist die Besetzung 
der Hauptrollen aber doch schlech- 
ter als beim Mariachi, was für das 
Durchschnittskanonenfutter und 
die Nebenhandlungsträger zum 
Glück nicht behauptet werden 
kann, erstklassige Leute, 
derTitelheld (Antonio Banderas) 
ist ein langhaariger Athlet vom Typ 
Werbespot, der auch in zerfetzten 
Lumpen und blutend noch eine 
gute Figur macht). Die dicke Story, 
die er vom Stapel läßt, nimmt 
Rodriguez gleich zum Anlaß, seine 
bewährte Tradition fortzuführen: es 
kommt zur ersten Kneipen- 
schießerei mit natürlich nur zwei 
Überlebenden. Auch im Rest des Fil- 
mes wird nicht mit Munition, blu- 
tenden Schußwunden und toten 
Gangstern gespart, aber das Pulver 
an Einfallsreichtum ist nach einer 
guten halben Stunde, während der 
u.a. der beste Barkeeperwitz der 
Welt von Quentin Tarantino erzählt 
wird, leider verraucht. Rodriguez 
streut auch wieder etwas Romantik- 


sand in die Au- 
gen, gewürzt mit 
vordergründigem 
Splatterhumor, 
wenn die Kugeln 
aus dem Despera- 
do herauso 
periert werden. 
In welchem ver- 
wandtschaftli- 
chen Verhältnis 
der Gute und der 
Bösewicht am 
„‚ Ende stehen, wird 

in dem Moment 
klar, wenn die Geliebte dem Guten 
sagt, sein Feind habe auch eine 
gute Seite. Zum Schluß fliegen noch 
ein paar brennende Autos um, wo- 
mit das Major-Etat mit ein 
paar"Action"szenen noch auf den 
Tisch gekloppt wird. Leider wurde 
weniger liebevolle Sorgfalt in den 
Streifen gesteckt als in seinen Vor- 
gänger, weniger Sprüche, weniger 
Ambiente (eine Rock Ola-Jukebox, 
klasse Schießeisen und so was ist 
schon drin, so ist es nun auch wie- 
der nicht), weniger Psychedelic in 
der Handlung (stellenweise dafür 
wieder Blicke 
verzehrende Ka- 
meraeinstellun- 
gen und Schnitt- 
folgen, beson- 
ders in den Ein- 
gisa-n 19.5. > 
sequenzen), 
nach dem Motto 
von jeder Sparte 
etwas. Insge- 
samt ist Despe- 
rado zwar nicht 
schlecht, aber 
eben doch nur 
eine Hollywood- 
aufwärme des 
Ausgangsstoffes, 
die El Mariachi 
zum Kult werden 
ließ, bei dem nur 
7000 Dollar, ver- 
dient u.a. als 
Versuchsperson 
für Medikamen- 
te, zur Verfügung 
standen (womit 
bewiesen wäre, 
daß ein 500000 
Dollar Etat für 
Low-Budget-Pro- 
duktionen zu 
nichts taugt). 
Kirlian 


UFOs über Mechico 
UFO’s, mit der richtigen Brille gesehen, ver- 
breiten gute Laune, in Filmen, in UFO-Zeit- 
schriften, auf Kongressen. UFO’s machen 
auch den Leuten in Mexiko Spaß, wie die Do- 
kumentation über die dortige UFO-Welle 
zeigt. D.h., eigentlich gab es zwischen 1991 
und 1993 gleich drei dieser UFO-Schwemmen. 
Und die Mexikaner waren eifrigbemüht, an- 
gestiftet von Presse und Fernsehen, diese 
Ereignisse hometeeperisch auf Video zu ban- 
nen. Einige dieser Filmchen haben Lee Elders 
und Jaime Maussan aus den Kassetten- 
schränkchen der Bevölkerung hervorgezau- 
bert und verwenden sie zur logischen Er- 
klärung UFOgemäßen Flugverhaltens beim 
Annähern an Funk-/ Telegraphenmaste und 
beim Orten irdischer FO’s in Form von re- 
gelrecht langweiligen Flugzeugen bzw. Hub- 
schraubern, die sich damit reziprok zu den 
außerirdischen FO’s verhalten, weil diese auf 
dem Bildschirm mit bloßem Auge kaum zu 
erkennen sind (was auf die Dauer dann doch 
langweilig ist). Spannend sind auch Momen- 
te, wo gemalte Bilder mit Fotos verglichen 
werden, wobei erstaunt ihre erstaunliche 
Ähnlichkeit festgestellt wird und wenn mo- 
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dernste Video-/ Computerapparatur vorge- 
führt wird, durch die sich die Eishockey- 
puckähnliche Form der Gebilde offenbart. 
Zur Beweisführung der UFO-Welle an sich 
zeigen die Autoren Standbilder mit Men- 
schenansammlungen, die gen Himmel blik- 
ken. Also ist doch was dran oder? Ist auch 
egal. Aber okay, stellt Euch vor, Ihr seid vier 
Freunde und besorgt Euch eine Kamera und 
filmt von verschiedenen Standpunkten aus 
und mit Zeitmanipulation ein paar Punkte, 
die Ihr auf eine Glasscheibe gemalt habt und 
nun vor die Kamera haltet... (eine klasse 
Verarsche ist ein paar Leuten auf dem 
UFOlogen-Kongreß irgendwo in Deutschland 
gelungen, wo sie ein angeblich bisher ge- 
heimgehaltenes US-Video mit der Obdukti- 
on eines Außerirdischen zeigten). 

(Lee Elders & Jaime Maussan: Besucher am 
Himmel- Die UFO-Welle über Mexiko. VHS-Vi- 
deo, Farbe, 65 Minuten. Zweitausendeins, 33 
Mark) 
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unveröffenti. Materlal zum 
Preis von DM 10, Inol. Portol 


T. Adolescent & ADZ 


2. Album - Orange County Punkrock 
at it's besti Mit LP Bonus Tracki 


A Short Ballad Of 
RAILROAD JERK 


Schnaufend & stöhnend 
schiebt sich ein Zug durch 
die amerikanischen Vorstäd- 
te. Hinten in den Waggons 
hängen ein paar Tippelbrü- 
der ausgerollt auf ihren Mat- 
ten- wenn sie Glück haben 
und nicht auf den Anhänger- 
puffern sitzen müssen- und 
wippen mit dem Fuß das 
Rattern der Räder, Beatnik! 
Wir sind mitten in den 9ties. 
Railroad Jerk sind aus New 


York und spielen einen blues- 





getränkten, abgewrackten 
Eisenbahnbeat, der stark 
nach Abenteuer riecht. Tu- 
Tuck, tu-tuck! 

Vor 6 Jahren, Baby, haben 
sich Tony Lee (Bass) und 
Marcellus Hall (Gesang, Gi- 
tarre, Texte) getroffen. "Ent- 
deckt" wurden sie von Chris 
Lombardy, der sie 1990 im 
"Circus" sah und ihnen emp- 
fahl mal in New York zu spie- 
len. Seitdem sind 6 Singles 
und 1 EP und 2 LP’s von ih- 
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n Yos Werne A Book Sister Goddamn 
oll Compllation "Piper At The Gates Of "Folk Songs Of The "More Songs About Dope 
Au Btboke mi BO raramı ager" Downey” LPICD Spanish Inquisition” CD Dames and Debauchery' CD 


Tony's andere Band mit dem 2. 
Album und neuer Girl-IIne-up - great 
Punk’n’Roll | 
Still Hot: TOXIC REASONS "No Peace In Our Time” CD Rom "In The House Of God””Independence” Kostenlosen Katalog anfordern! 
COCK SPARRER "Run Away” 7”M10”/CD "Gullty As Charged” LP/CD/VIdeo * TONY ADOLESCENT & 

ADZ "Where Were You” * SISTER GODDAMN "Portrait In Crayon” * FLAG OF DEMOCRACY "Hate 
Rock” + "Down With People” * ALLOY "Paper Thin Front” + "Eliminate” * NRA "Access Only!” 
Apartment 3G "Punk Machine” + "New Hope For The Dead” * POISON IDEA "Early Years” & more 
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Flower Leperds 









allen Hits der vier auf Triple X 
erschienen Scheiben! 





POSTFACH 304107 
D-20324 HAMBURG 
FAX : 040 313009 


INDIGO 






nen erschienen, zuletzt "One Track 
Mind" bei Matador Records, eine 
Scheibe, die man allen empfehlen 
kann, die auf New Yorks Blues- 
Rock’n’Roll-Sound abfahren. Von 
dem New Yorker Label wurden sie 
im Herbst zusammen mit Helium 
und Bailter Space auf Showcase 
nach Europa geschickt. 

"Für uns ist es überraschend, daß 
einige Leute bei den Konzerten un- 
sere Songs kennen. In Holland 
spielten wir auf dem Lowland-Fe- 
stival, dort fühlten wir uns wie Pop 
Stars." 

An Deutschland findet Tony, der 
das ganze Gegenteil von Marcellus’ 
New York Art School-Erscheinung 
ist, faszinierend, "die Einschüsse aus 
dem 2. Weltkrieg an den Häusern 
zu sehen" und sich vorzustellen, daß 
hier ja überall Nazis auf den Stra- 
ßen rumgerannt sind und auf einem 
Platz zu stehen, auf dem Hitler Re- 
den gehalten hat. 

Hempelt 
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Tony Adolescent, Tony Montana, Tony 
Cadena oder Tony Reflex. Es handelt 
sich jedesmal um den selben. Man mag 
es Tony, dem kleinen Kerl, vielleicht auf 
den ersten Blick nicht ansehen, aber er 
ist eine der wichtigsten Gestalten der 
Westcoast-Punkszene. Seit 15 Jahren ist 
er dabei und ist immer noch aktiv. Ins- 
gesamt sechs Band drückte er mit seiner 
charakteristischen Stimme seinen Stem- 
pel auf. Die erste und wichtigste waren 
die Adolescents, die in den frühen Acht- 
zigern den guten Ruf des Orange 
County-Punkrock mitbegründeten. Vor 
kurzem war Tony mit seinen 2 (!) der- 
zeitigen Bands Sister Goddamn und 
ADZ auf Europa-Tour. Für ihn, der nie 
aus den Staaten herausgekommen war, 
war es eine Art Kulturschock. Zum er- 
sten Mal mußte er mit anderen Sprachen 
und Währungen umgehen, was anfangs 
schon etwas verwirrend war. Auf die 
Show wirkte sich das jedenfalls nicht 
aus. Bei Sister Goddamn, die als erste 
und nur eine halbe Stunde spielten, sah 
ich das Konzert, auf das ich mich so lan- 
ge gefreut hatte, allerdings schon zur Ka- 
tastrophe werden, so verhalten waren die 
Publikumsreaktionen. Als dann ADZ mit 
dem Adolescents-Klassiker ''No Way'' 
starteten, war der Abend gerettet. Irgend- 
jemand schleuderte Unmassen Papier- 
schnipsel in die Luft, und die Party ging 
los. ''"Mania!!'' ADZ ist 1990 als Wie- 
derbelebung der alten Adolescents ge- 
gründet worden, mit den Original- 
mitgliedern Casey Rover und Rikk 
Agnew. Die beiden sind zwar schon wie- 
der ausgestiegen, aber ADZ verwaltet 
das Adolescents-Erbe, so daß massig 
Songs der legendären ersten LP gespielt 
werden. Dazu gibt‘s natürlich auch Ma- 
terial der beiden ADZ-Alben und als Co- 
vers die All-Time-Klassiker "Search & 
Destroy", '"'"Sonic Reducer'' und ''"We 
Are The One''. Die Stimmung wird 


richtig gut, und Tony steigert sich so in 
die Show hinein, daß er gar nicht mehr 
aufhören will. Zur dritten Zugabe treibt 
er die Band, die im Gegensatz zu ihm 
wohl lieber aufgehört hätte, auf die Büh- 
ne. Er, der schon lange nicht mehr auf 
Tour war, wird zum "Touring Animal", 
wie Sister Goddamn Gitarrist Bruce 
Duff meint. Besonders toll soll es auch 
in Italien an der Küste gewesen sein und 
in Amsterdam, wo sie zusammen mit 
NRA spielten. 

Vor der Tour hat es schon wieder Ände- 
rungen im Line-Up beider Bands gege- 
ben, was wohl irgendwie ständig pas- 
siert. Die Mitgründerin von Sister 


TONY ADOLESCENT 


Goddamn Amy Wichman war ausge- 
stiegen und dafür enterten gleich drei 
Girls die Band, so daß aus ihrer Idee, eine 
Weiberband mit männlichen Sänger auf- 
zumachen, beinahe etwas geworden 
wäre, allerdings ohne sie. Außerdem war 
ja auch noch Bruce Duff da, ihr alter 
Bandkollege aus der Jeff Dahl Group, 
mit dem zusammen sie nach Dahl’s 
Weggang nach Arizona zunächst arbeits- 
das heißt Band-los wurde. Jedenfalls 
fehlten gleich zwei der Mädels, sie hat- 
ten einen Unfall. An den Drums sprang 
Mat Young ein, der vorher -fast intern 
von Sister Goddamn zu ADZ gewech- 
selt war. Er hatte jetzt, genau wie Tony, 
eine Doppelrolle zu spielen. Tony scheint 
aber inzwischen schon wieder einen 
neuen Drummer namens Pete gefunden 
zu haben. Bei ADZ ist es noch viel ex- 
tremer. Von der Idee, ein zweites Mal die 
Adolescents wiederzubeleben (nun mit 
Namensänderung, da "Adolescents" 





nicht mehr so passend war), ist jeden- 
falls personell nicht viel übrig geblieben. 
Casey und Rikk waren, wie gesagt, wie- 
der ausgestiegen, ebenfalls der zweite 
Agnew-Bruder Frank, der Rikk ersetzt 
hatte und früher auch schon bei den 
Adolescents war. Der Bassmann, der auf 
der Tour noch mit dabei war, ist auch 
schon wieder ausgestiegen. Tony ist 
nicht traurig darüber, er sein "a ding 
dong" gewesen und Ersatz ist auch schon 
da: Darren von Big Drill Car. 

Mit ADZ war es anfangs etwas verwor- 
ren. Zuerst wollte niemand eine Platte 
mit dem geänderten Namen rausbringen, 
und dann tat es Lethal Records einfach 





ohne die Zustimmung der Band. Jürgen 
von Bitzcore aus Hamburg hat sich dann 
um die Lizensierung der Platte für Eu- 
ropa bemüht. Nach einen anfänglichen 
Mißverständnis wurde man sich einig, 
und zwar nicht nur '"'Where Were 
You?" hier zu veröffentlichen, sondern 
auch gleich das auf Triple X erschiene- 
ne Debut-Album von Sister Goddamn. 
Weiterhin die folgenden Veröffentli- 
chungen beider Bands und eine "Best 
Of" der Flower Leperds. Bruce Duff, 
der bei Triple X arbeitete, hat mit denen 
die Lizenzangelegenheiten geklärt. Die 
Alben sind bereits alle erschienen, die 
Compilation unter dem Namen ''More 
Songs about Dames, Dope And 
Debauchery"' gerade dieser Tage. 

In Orange County, wo der Stein vor 
über 15 Jahren ins Rollen kam, wohnt 
Tony nicht mehr. Er lebt jetzt in Sierra 
Madre, gleich in der Nachbarschaft von 
Dick Dale. In O.C. gibt es aber immer 
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noch (oder wieder) eine aktive Szene. 
Dort gibt es unter anderem Offspring, 
Guttermouth, Wargasm und die 
Vandals, die gerade ein neues Album 
veröffentlicht haben. Auch Social 
Distortion soll an einem arbeiten. Das 
schon erwähnte Lethal Records bemüht 
sich seit einiger Zeit, einige Bands aus 
der zweiten Reihe ans Licht der Öffent- 
lichkeit zu bringen. 

Für Tony spielt nicht nur die Musik eine 
Rolle in seinem Leben. Außerdem arbei- 


teternoch als Lehrer für behinderte Kin- 


der und führt ein Magisterstudium. Da 
dies möglich ist, läßt er sich für das Stu- 
dium ziemlich viel Zeit. Es wechselt sich 
immer ab: Studium, die Arbeit als Leh- 
rer und die Arbeit mit der Band - Platten 
aufnehmen, touren etc. Das Studium hat 
jedoch eindeutig Priorität. Tony will un- 
bedingt sein Masters Degree ablegen. 
Als ich zum ersten Mal hörte, daß je- 
mand, der Texte wie '"Ihate Children’ 
singt, sich für die Arbeit mit Kindern, 
dazu noch behinderten begeistern kann, 
war ich etwaserstaunt. Tony sieht darin 
keinen Wiederspruch. Die Texte würden 
oft nicht seine eigenen, sondern die Po- 
sition anderer Personen wiederspiegeln. 
Er sei weitaus positiver, als die Texte 
manchmal erscheinen lassen. 


Hier nun eine, mit Tonys Hilfe zu- 


sammengestellte Übersicht über 
Tony‘s Schaffen in all den Jahren: 


ÄADOLE- 
SCENTS 


(1980-1981) Meine erste Band. Ich war 
noch in der Highschool. In vieler Hin- 








sicht gab mir die Band viel, aber damals 
habe ich da wirklich 'n Scheiß drauf ge- 
geben. I war zu beschäftigt damit, zu 
rebellieren. Die Band bestand aus: Tony, 
Casey Rover, Rikk und Frank Agnew 
und Steve Soto. Kurze Zeit war auch Pat 
Smear in der Band. Obwohl es mit der 
Band bald vorbei war, startete man 1986 
ein Come-back in der Original-Beset- 
zung. Vielleicht war es nicht so eine tol- 
le Idee, meint Tony. Es scheint keinen 
richtigen Spaß mehr gemacht zu haben, 
er beschreibt es mit den Worten: serious, 
drunk, fighting. 
Veröffentlichungen: 
"Adolescents" -MLP (Frontier, 1981) 
"Welcome To Reality" -7" 

(Frontier 1982) 
"Brats In Batallions" -LP (XXX, 1986) 
"Live 1981 & 1986" (XXX, 1988) 
"Live 1989" (demnächst auf XXX) 
"Amoeba" -7" (Posh Boy 1989, vorher 

auf "Rodney On The ROQ" - Comp.) 
"Demos 80-81" (nächstes Jahr auf 
Frontier) 


Abandond | 


(1982-1986) Das einzige, was an 
Abandoned beständig war, war ich als 
Sänger, ich hatte drei unterschiedliche 
Band mit Namen Abandoned. Eine der 
Bands wurden Party Doll, die eine Plat- 
te für Mystic Records aufnahmen, die 
zweite nahm das einzige Abandoned-Al- 
bum auf, und die Hälfte der dritten Be- 
setzung (Tony und Mat Young, der ihn 
bis heute begleitet)gingen in die Flower 
Leperds auf. Abandoned almost killed 
me - totally out of control. 
Veröffentlichungen: 

"Killed by Faith" (Savage Beat, 1985) 
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GODRUTSB 


(1985) Es wurde niemals eine Platte auf- 
genommen. Die Band existierte mehr ne- 
benbei. Der erste Flower Leperds Sän- 
ger Mark Roth war mit in der Band. 
Drunk, punk & fun. 


Veröffentlichungen: 

"Dirges In The Dark" (XXX, 1987) 

"Heavens’s Closed" (XXX, 1988) 

"Miserable Bastard On A Pencil" 
(XXX, 1989) 

"Purple Rain" (XXX, 1990) 


geändert. /ch vermisse Amy. Ich hoffe, 

sie kommt eines Tages zurück. Aber ich, 

Bruce, Sylvie und Pete will battle on. 

Veröffentlichungen: 

"Portrait In Crayon" (XXX , 1992 / 
Bitzcore, 1994) 

"Folksongs Of The Spanish Inqusition" 
(Bitzcore 1995) 


Außerdem gibt es noch eine Single mit 
White Flag auf Sympathy F.T.R.I. und 
ein All-Covers-Album mit Rikk Agnew 





FLIWER 
IEPERDS 


(1987-1990) Eine der großartigsten 
Bands auf Erden, ich habe sie geliebt. 
Manic, rockin‘, fun. Wurde gegen Ende 
zu einem Fireball of self-destruction. 
Die Flower Leperds gab es schon eine 
ganze Weile vorher. Tony war mit Ma- 
rio Valencia und Jeff Wolfe bereits be- 
freundet, er hatte schon ziemlich viel mit 
den Flower Leperds zu tun. 1986 war 
es sowohl mit Abandoned als auch mit 
den Flower Leperds vorbei. So ergab 
es sich, daß man mit den Resten beider 
Bands die Flower Lepperds neu starte- 
te. Das Gerüst der Band bestand aus 
Tony, Jeff und Mat, die Bassisten wech- 
selten mehrmals. 


SOLLE Nude 


(1990 -) Rock Gods! War als Wiederbe- 
lebung der Adolescents gedacht, hat aber 
personell nicht geklappt. Es scheint 
schwierig zu sein, längere Zeit mit Rikk 
Agnew zusammen zu arbeiten. Casey 
hat mit D.I. zu tun.Musikalisch ist ADZ 
aber die Weiterführung der Adolescents. 
Veröffentlichungen: 
"Where Were You?" (Lethal / Bitzcore, 
1994) 
"Piper At Gates Of Downey" (Bitzcore 
/ Taang!, 1995) 








GODD 


(1991 -) Entstand aus den Resten der 
Flower Leperds und der Jeff Dahl 
Group. Besetzung aber schon mehrmals 


unter dem Namen "The Pin Ups" auf 
Triple X. 
huc 





„Love Songs For The Unloved” 
CD/Bo10" 21111 (Blackout) 


SHEER TERROR zählen seit nunmehr einer 
u den wichtigsten Vertretern des 
AUS NEw YORK CITY. 
„Love Songs For The Unloved“ ist 
Hardcore-ietal in seiner ursprünglichen Form 


-Druni, Loud and Snott,,. 
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ach vier Jahren sind die 
Dickies das erste Mal 
wieder in Berlin. Dort er- 


innert man sich noch gerne an das 
Konzert damals im Tempodrom, 
zusammen mit den Hard Ons, 
Jingo De Lunch und Noise Annoys. 
Das Marquee ist gut gefüllt, was 
auffällt, ist, daß der Altersdurch- 
schnitt der Konzertbesucher bei 
etwa 25 liegt. Die Band, von de- 
ren einstigen Mitgliedern nur noch 
Sänger Leonard Graves Phillips 
und Gitarrist Stan Lee übrigge- 
blieben sind, und die um ein paar 
junge Punks ergänzt wurde, ist 
von Anfang an top drauf. Die al- 
ten Knaben, die Ende der Siebzi- 
ger die Punkszene in Kalifornien 
mitbegründeten und einen Sound 
prägten, mit dessen - im Ver- 
gleich dazu wirklich blassen - Ko- 
pie heute Bands wie Offspring und 
Green Day Millionen verdienen, 
stellen jene auch live absolut in 
den Schatten. 

Leonard reißt einen Witz nach 
dem anderen und präsentiert na- 
türlich den Talking Dick, dessen 
Vorzüge er gebührend hervor- 
hebt. Ansonsten folgt Hit auf 
Hit, größtenteils natürlich 
Songs der beiden ersten Al- 
ben „The Incredible Shrinking 
Dickies" und „Dawn Of The 
Dickies", aber auch einige 
vom neuen, wieder wirklich 
guten Album „Idjit Servant“ 
(Triple X / IRS). Auf das neue 
Album ist Leonard echt stolz, 
was er von dem 1990 erschie- 
nenen Come-Back-Album „Second 
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Coming“ nicht sagen könnte. 
Wenn von den anwesenden 1,2,3 
... - 5000 Leuten jeder etwa 5 
Copies der CD kaufen würde, 
wäre auch Leonards Mutter „very, 
very, very proud of me“. Für die 
neue Platte brauchten sie mehr 
als 4 Jahre. Der Grund für diese 
schlechte Produktivitätsrate sind 
die Drogen. Stan ist an diesem 
Tag gerade 74 Tage von Heroin 
runter, und Leonard - er schaut 
auf die Uhr - na ja „I'm an 
Alkoholic.“ Es war gar nicht so ein- 
fach, eine Plattenfirma zu finden. 
Die Leute würden schon die 
Dickies kennen, aber skeptisch 
sein: „Gibt‘s die denn überhaupt 
noch?“ Jedenfalls haben sie dann 
bei Triple X auch nur für ein Al- 
bum unterschrieben. Alles ande- 
re hätte er für verrückt gehalten. 
In den gesamten 8Dern haben die 
Dickies überhaupt nichts zu Stan- 
de gebracht. „Es war ein echt mie- 
























ses Jahrzehnt für uns. Chuck 


Wagon (der ehemalige 
Keyboarder) hat sich auf dem Hö- 
hepunkt seiner Drogen- 


abhängigkeit selbst umgebracht, 
unsere Freundinnen haben uns 
verlassen, und so weiter. Es war 
ein Teufelskreis: Drugs, Televisi- 
on, Masturbation. Das hängt al- 
les von einander ab. Du guckst 'ne 
Soap Opera im Fernsehen, bist 
gelangweilt. Dann rufst du einen 
Typen namens 1 an, dann spritzt 
du dir Heroin, und dann geht al- 
les von vorne los.“ Wann die Ma- 
sturbation dran ist, erklärt er 
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nicht genauer. „Wir haben rum- 
gesessen und gewartet, daß 
uns ‘ne Plattenfirma wie War- 
ner oder Geffen anruft, aber 
sie haben es nicht getan. 
Zehn Jahre später taten sie 
es, aber da wollten wir nicht 
mehr. Aber wenn du auf Dro- 
gen bist, merkst du nicht, wie 
die Zeit vergeht. Mit Major- 
verträgen waren die Dickies 
einst verwöhnt gewesen. Sie 
waren die einzige von all den ka- 
lifornischen Punk-Bands, die bei 
einem Major, in diesem Fall bei 
A8M, unterschreiben durften. 
Diese Tatsache bescherte ihnen 
auch einen ganz guten Bekannt- 
heitsgrad in England und Europa 
und gute Verkaufsergebnisse. 
Die Haupbeschäftigung Fernsehen 
ist aber auch der größte Einfluß 
für die Dickies. Die Frage danach 
beantworten beide einstimmig 
mit einem entschiedenen „Yes!!“ 
„Meine politische Meinung habe 
ich vor allem von Sendungen auf 
CNN. | love CNN, Nachrichten am 
laufenden Band: O.J., O.J., O.J.! 
Wir surfen mit der Fernbedie- 
nung. Je mehr Sex & Violence, de- 
sto besser. Damals, Mitte der 


ganz früher Bugs Bunny. Ich hab viel 
von ihm gelernt.“ 

Während der Show spielt Leonard 
mehrmals auf Offspring und Green 
Day an. Trotzdem diese mit einer Mu- 
sik, wie sie die Dickies schon vor über 
15 Jahren besser machten, großen Er- 
folg haben, nimmt er es ihnen nicht 
übel. „That’s Showbizz.“ „Sie sind 
große Fans von uns. Sie sind auch sehr 
großzügig, wenn es darum geht, die 
Dickies als ihre Einflüsse anzugeben. 
Es hätte uns bestimmt ganz schön er- 
schreckt, wenn uns damals jemand 
gesagt hätte, daß wir mal für jemand 
ein Einfluß sein würden. Doch sie 
solten lieber mal was von der Kohle 
rüber wachsen lassen.“ Die beste Mög- 
lichkeit wäre, eine der Bands würde 


einen Song covern. Leonard meint: 
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„Wo bleibt überhaupt das Dickies- 
Tribut-Album?! Alle haben eines: Alice 
Cooper, die Ramones, Brian Wilson 
(„Brian Wilson is a genius“) Neben 
den Bad Brains und den Ramones sind 
auch GWAR Dickies-Fans. Die hatten 
die Dickies vor kurzem gebeten, mit 
auf Tour zu kommen. „Alles was schief 
gehen konnte, ging schief. Die Band 
war scheiße, Stan und ich hatten stän- 
dig mit den Drogen zu tun. Die 
GWAR-Fans waren schon merkwür- 
dig. Die wollten ein Spektakel sehen 
mit viel Blut und so und wir dann mit 
unserem Zeug wie dem talking dick 
und so, es war lousy.“ 

Außer vom Fernsehen sind die Dickies 
natürlich sehr von den Ramones be- 
einflußt. Weiterhin gibt er noch Ge- 


nesis, Yes und Rancid an, was er aber 
nicht ernst meint, dafür aber die Bea- 
tles. „Die Ramones haben den 
Rock’n’Roll verändert. Wir haben da- 
mals versucht, es ihnen nachzuma- 
chen.“ Das neue Album findet er je- 
doch nicht so toll. „“Somebody put 
something in my drink“ war der letz- 
te richtig coole Song von den 
Ramones. Na gut, „I don’t wanna 
grow up“ ist auch sehr gut.“ „Oh Boy“, 
das jetzt auf „Idjit Servant“ ist, hatten 
die Dickies eigentlich für das „Mondo 
Bizarro“-Album der Ramones ge- 
schrieben. Der Legende nach haben 
Stan und Joey zusammengesessen, und 
Joey meinte, sie bräuchten noch ’n 
Song für das neue Album. Warum also 
nicht einen Dickie-Song? Obwohl der 
Song den Ramones gefiel, haben sie 
ihn dann doch 
nicht mit auf das 
Album genom- 
men, weiß der 
Teufel warum. An- 
dererseits sei die 
Idee, mit „I’m 
Stuck In A Condo 
With Marlon 
Brando“ eine Fort- 
setzung von „I'm 
stuck in A Pagoda 
With Tricia 
Toyota“ zu schaf- 
fen, den 
Ramones ab- 
geschaut. Die 
brachten Jahre 
nach „Judy Is A 

Punk“ „The Re- 
turn Of Jackie And Judy“ heraus. „Die 
Idee, sich selbst zu zitieren, ist genial. 
Ich hab zu der Zeit in Seattle gelebt 
und überlegt, wie man es machen 
könnte. Stuck in ... an igloo with ... 
you, stuck in a Condo with Elvis 
Costello, ... - Marlon Brando!“ Ob- 
wohl in dem Song ganz schön über ihn 
hergezogen wird, hat Leonard nichts 
gegen Marlon Brando. Im Gegenteil: 
„He’s great, he’sa motherfucker!“ Vor 
allem natürlich in „The Wild One“. 
Aber auch als Don Corleone oder in 
dem letzten "Don Juan“. Ob es noch 
einen Teil 3 geben wird, und wenn ja 
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mit wem, werden wir sicher nicht vor 
der Jahrtausendwende zu erfahren be- 
kommen 

huc 
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24.12. Jacobites/ Matmosphere 

25.12. Das Weeth Experience/ Stereo 
Total 

26.12. The Stroke/ Die Hexen 

27.12. Sere/ Mindwar 

PR TA TC EYES TR CE IC TE 

29.12. Tapsi Turtles/ In Search Of A 
Rose 

30.12. To Late/ Use Your Strength/Herr 
Blum 


Januar 
12.01. Tankard (D) 
Paragon (D) 
15.01. Son Of Noise (GB) 
Cheech & Jakone 
25.01. Continental Drifters (USA) 
Kate Jacobs feat. David Schramm 


Februar 

01.02. Foetus (UA) 

URTTTT KARTE RTV) 
03.02. Genesis P. Orridge (Universe) * 
06.02. Link Wray (USA) * 
10.02. Ugly Mustard (USA) 

Godhead (USA) 
15.02. Cornershop (GB) 
17.02. One Foot In The Grave (USA) 
18.02. Rammstein (D) 
21.02. U.K. Subs (GB) 
22. oder 29.02. 

Coalporters (GB) 

Energy Orchard 
24.02. Cows (USA) 
25.02. El Vez (USA) 
(*voraussichtlich) 


Sonntags - Donnerstags Einlaß 20 Uhr, Beginn 21 Uhr 
Freitags und Samstags Einlaß 21 Uhr, Beginn 22 Uhr 
an konzertfreien Freitagen und Samstagen Independance 


Star Club 01157 Dresden Altbriesnitz 2a 
0351/ 421 03 97 


5.2 Iron Ser dub 


ETERNAL REST. 
26.12. Lohne - Mirchendorf 

1.01. Berlin - Einer 

43.08. Berlin Schokoladen 
15.01. Hennigsdorf - IEZ a 


. Su Sun Röhre 


\ CANNED car DR. FELGOOD) LUTIIER 
ALISON m 


1108 Sedieben ine 
13.01. Hildesheim Vier Linden 


4401. Berlin -Arena 
15.0. Halle - Easy Schorre 
17,0, Potsdam + Lindenpark 


18.01. Hamburg + Große Freiheit 
20.0. Saarbrücken + Bordparage 


21,01. Bonn » Biskulthalle 


23.01, Dortmund - Live Station 
24.01. Nürnberg » Löwensaal 
27.01. München « Schlachthof 
28.01. Stuttgart - Longhorn 


CORNERSHOP 

12.01. Aachen 42 

13.01. Köln - Underground. 
14.01. Hamburg Knut 


2701, Marburg - KEZ 


2801 Krefeld Kultfabrik 
50 Dresden. SurChub 


z. Os EEE DEUnG. 
. 
11 Nammoa  Glodisee 


Oldenburg Kultureupe 


» n Ailerstadt , Ft 


Forms MORNING GLORIES 


19.01, Bremen - Wehrschloß 


Genesis P. Orridge 


sen. Zentrum Al berg 
ı Mn Hannover - Glocksee 
018, en - Star Cub 


232, München- Fersen 


24.12 Dresden . Star Club 


212 Berlin-Huey se 


27.22. Hamburg - Markehalle 
28.12. Giessen - Kino Iaumstern 
29.12. Bremen - Tower 


30.12, Hiklesheim : Dome 


31,12, Hannover - Chez Beiheirz 
03.01. Schwenningen - Cafe Apricot 
05.01. Leonberg - Beatbaracke 
06,01 Krefeld - Kulturlabrik 

9.01. Augsburg - Spielküche 

10.01. Heidelberg - Schwimmbad 
41,01. Dortmund » BZW 


MINDWAR/ SERE. 

27.12. Dresden - Star Club 
23.12. Cottbus - Club Südstadt 
29.12 Greifswald - Klecks 
30.12, Bremen - Wehrschloß 
31.12, Hamburg - Marquee 


05.01. Backnang - Juze 


06.1. Stlfelstein - Zebra 
7.01, Augsburg - Kerosin 


100. Karlsruhe 


12.01. Lörrach - Burghof 


1401, Koblenz - Subkulaır 


150. Köln - Between 


18.01. Weimar - Haus für Sokuur 
16. Bad Segeberg - Lindenhof 
20.01. Berlin - Kufa Lehrter Stae 
Milben Do —_ 
2401 Freiberg-ClubimSchlod 


23.01. Frankhurt - Kontra 
24,01. Monschau Mützenich - Nassı 
26.01. Hildesheim - Kufa 


27.01. Porsdam Wschhus 


 RAMONBS 


23.01. München - Terminal 
24,01. Öfenbach - Stadthalle 
26.01. Bonn - Biskuithalle 
28.01. Berlin - Huxley s 

29,01. Hamburg - Docks 


ROCKET PROM THE CRYPF 
11,01. Hamburg - Knust 
12.01. Köln: Underground 


SLEEBYHEAD/ NEMO 

30.01, Detmold - Alte Bauline 
31.01. Münster - Gleis 22 
01,02. Hamburg - Markthalle 
02.02. Köln Underground 
03.02. Bielefeld - Kamp 
04,02, Berlin - Insel 

05.02 Stuttgart - Farbstraße 
06.02, München - Backtage 


SOLTHERCULTUREON THESEB 


16.01. Hamburg - Kaust 
18,01. Münster + Gleis 22 


1991, Hannover - Bad 


28,01. Berlin. Huxley si 
30.01. Köln - Bürgerhaus Kalk 


31.01, Frankfurt - Galerie Pruch 





VOODOO GLOW SKULL RED AUNTS 
1601. Esssen Zeche 
18.01. Köln Im 

2001. Bremen - Schlachthof 
A101. Hamburg Mare 


1 __SWAMP ROOM HAPPENING am 24.2. io 
Hannovers Cafe Glockscemi HE 
_ HEADCOLOURS, MILFORD T., MANDRA 
__6ORA LIGHTSHOW SOCIEIY und 
SOMETHING WEIRD (als Eintrittskarte und. 
Ric dort erhältlich gibt s als EP.den Swamp 
Room Happening Sampler Vol, 4 mit Songs 
ee m 


 GRATEFUL DEAD - 30 YEARS SO FAR 
4 MEMORIAL FOR JERRY GARCIA" 
8a. 6.1. Köln - Stadtgarten 
(Venerse | 9 
Ticketreservierungen: 
Tamm sıo 5030 
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ber doch schon anzumerken war, 
‘von Briten gespielt wurd 
reichlich Kahlköpfige im Pu- 
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“ MARTIN NEWELL - 
THE GREATEST LIVING ENGLISHMAN 







sein erfolgreiches album jetzt als limitierte vinylversion : 
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CAPTAIN SENSIBLE + LOL ELLIOTT. 













LP mit drei bonustracks !!! 
(spielzeit fast | stunde!) 
gatefold (klapp-) cover 
4-seiten info-/yric sheet 
beilage: s/w foto von m. newell 
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sen während der 
einstündigen 
Show, daß sie zu 
Recht ihre Platten 
bei Alternative 
Tentacles heraus- 
bringen. Den er- 
sten Höhepunkt 


des Abends 
gab's, als sich 
Sänger Tom 


Antona für "Cain" 
ein Waschbrett 
NT umhängte und 
Bassistin Sissi Eller zusätzlich zum Banjo griff. 
Der Megahöhepunkt des gesamten Konzertmonats folg- 
te unmittelbar darauf. Dem innerlichsten Wunsch jedes 
echten Fans folgend, legte Steven Moses seine 
Drumsticks beiseite, um mit seiner Posaune nicht(!) wie- 
der "Helter Skelter" wie im letzten Jahr zu intonieren, 
auch wenn sich das Intro ziemlich glich. Nein, tausend- 
mal besser gab es ein "Ring Of Fire" mit Posaune, Wasch- 
brett und Banjo, das sich wirklich gewaschen hatte. Da- 
nach hätte die Band spielen können, was sie wollte, 
jeder der Anwesenden hätte ihr alles abgenommen, wenn 
davon auch die Stimmung im Publikum nicht auffallend 
besser wurde. Kurz vor Schluß durften auch noch mal 
die unsäglich schlechten 3 Japaner mit auf die Bühne 
und mit ihren wahrhaft großen Kollegen aus New York 


AsyVv 


Für oine Mark bekommt Ihr umsore fette Mallorderliste $ 
NASTY VINYL» Rionostraße 17 » 30519 Hannover 
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zusammen "Big Ass" spielen, wofür Steven Moses noch- 
mal zur Posaune griff. Herrlich war auch wieder das 
schelmig hinterlistige Grinsen, daß Tom Antona von Zeit 
zu Zeit aufsetzt. Tausendmal besser wäre natürlich ge- 
wesen, die Band hätte im Star Club zu Dresden über 
richtige Boxen in einem vernünftig großen Saal gespielt, 
der für ihren Sound wie geschaffen ist, was aus ver- 
schiedenen Gründen dummerweise gescheitert ist. 
Hempstead 


Schindlers Liste 


Hi Fans, da es sich hier um ein Fanzine handelt, wird die Anrede wohl richtig sein. Das 
Wetter wird wieder richtig schön winterlich-beschissen, so sei es uns erlaubt und ge- 
gönnt, einen kurzen sommerlichen Rückblick zu halten. Ich hoffe, die geneigten Le- 
ser dieses Blattes waren alle schön im Urlaub, der geplagte Schreiber dieser Zeilen 
wars nicht, Hebe war in Roskilde, worüber er schon in diversen Tageszeitungen 
berichtete. Ich hingegen hatte einige kleinere, aber feine Konzerterlebnisse. Z.B. zum 
Sommeranfang irgendwann im Juli Motörhead im Easy Auensee (Leipzig). Alleine die 
Hinfahrt war schon lustig, drei VW-Busse aus Dresden mit diversen Trunkenbolden 
an Bord. Support waren Grip Inc., eine Band um Ex-Slayer-Drummer Dave Lombardo. 
Tja, die waren wohl ganz lustig, soweit ich mich erinnern kann (gewisse Erinnerungs- 
lücken kommen von zuviel Alkohol und bitte ich hiermit zu entschuldigen). Dann 
ging's los, Motörhead enterten die Bühne, zum allgemeinen Erstaunen als Trio, wie 
ich hörte, war Wurzel kurz vorher ausgestiegen. Aber was die Herren Lemmy, Mickey 
D. und 2" "mdazu dritt hinlegten, war der Hammer. Von „Ace ofspades“ bis „Sacrifice“ 
voller Alarm, Rock'n ‘Roll pur, mit Verve rübergebracht. Interessanterweise viel bes- 
ser, lebendiger als ein Jahr vorher an selbem Platze als Quartett. Auf der Heimfahrt 
machten wir Station in der einzigen Döbelner Szenekneipe, Kitty vom Eldorado kann- 
te den Laden. Viel mehr weiß ich dann nicht mehr, aber es muß wohl lustig gewesen 
sein. Wenn Ihr mal nach Döbeln kommt, könnt Ihr ja mal hingehen und nach fragen. 
übrigens, daß der Kitty jetzt mit der Edda- o.k., o.k., kommen wir zum nächsten The- 
ma- Neil Young in der Waldbühne zu Berlin. Obwohl sich der Meister offensichtlich in 
Hochform befand und die Begleitband sich redlich mühte, blieb das Ganze am Ende 
doch ein wenig blaß. Hinzu kam, daß es in der Waldbühne trotz 20 000 Menschen 
irgendwie viel zu ordentlich und sauber zuging,Es gab aber auch hohe Momente, so 
z.B. „After the goldrush“, nur vom alten Neil mit Pumporgel und Mundi vorgetragen. 
Ansonsten waren natürlich alle alten Säcke da, z.B. Spacke, Chester, Willy, Dietmar, 
Hebe usw. Man hätte vielleicht das Young-Cover Festival, welches im Mai im Star Club 
stattfand, nach diesem Konzert wiederholen sollen, wäre wohl ganz lustig geworden. 
Nun jedoch ist mein Bier schon wieder alle und ich muß noch irgendwie die Überlei- 
tung zu Mr. Johnny Cash am 8. September in Halle finden. Also, wir luden einen 
Kasten Radeberger in den Kofferraum, ach, eine Pulle Wodka, hätt ich fast vergessen, 
und fuhren los. Aufgrund eines langen Staues auf der Autobahn war das Bier fast alle 
und wir schon ziemlich guter Dinge, als wir ankamen. Im Foyer der Eissporthalle lief 
„Spiel mir das Lied vom Tod“ per Videobeamer. Tausende von komisch aussehenden 
Oberlippenbärten stolzierten mit ihren falschen Stetsons umher. Davon lieflen wir 
uns jedoch nicht stören, sondern setzten uns mit der hereingeschmuggelten Wodka- 
pulle vor die noch leere Bühne. Dann kamen Mr. Cash und Band, irgendwie gings los. 
Und ‚wie‘! „Folsom prison blues“, „Ring of fire“ (yeah), „Ghost riders in the sky“, und 
es wurde immer besser. An Mr. Cash war so richtig vom Alter nichts zu merken, Stim- 
me, Gitarre, und vor allem Charisma- schlicht der Hammer. Während wir die Pulle 
dann doch irgendwie leerten, kamen ein paar Songs von der letzten Scheibe „Ameri- 
can recordings“. Songs wie „Bird on a wire“, „Delia“, „Oh bury me not“ brachten uns 
(also Hebe und mich), dann doch zum Mitsingen. Klasse fand ich die zwei Songs, die 
Johnny’s Sohn spielte und sang. Irgendwie sowas wie Grunge-Country? Aber hat 
eine geile Stimme, der Filius. Das Konzert war so geil, daß mir nicht mal der unver- 
meidliche Auftritt von Mrs. Carter auf die Eier ging, Nach ca. 2 Stunden war ‘s dann 
vorbei, wir holten bloß noch schnell Bier für die Heimfahrt und ab gings. Ein grofler 
Abend war's. 

Ich nun fahre dann los, mit manic $.0.X. auf Tour. Hebe braucht dringend eine Woh- 
nung und Lotte einen Lover. 

Wir sehen uns vielleicht mal im Star Club, z.B. bei Townes van Zandt am 30,11. oder 
Pere Ubu. So long 

Gerhard Schindler 




























Ein Druck auf den Knopf und 
der elektrische Apparat leistet 
die Arbeit. Gewiß, die Anschaf- 
fung solcher Einrichtungen ist 
nicht billig; aber wer rechnen 
kann, wird zu der Überzeugung 
kommen, daß wohl kaum wo 
anders ein Kapital so ertragreich 
angelegt ist. Natürlich gehört 


: Von Karin Feldthoff 
Katja S. spielt mit ihrem Hund 


Benno (4), als ihre Klassenka- 
meradinnen sie besuchen kom- 
men. Da es schon Nachmittag 
ist, will sich Katja mit ihrem 
Hund bei ein paar akrobatischen 
Künsten mit dem Reifen 
fotographieren lassen. Als der 
: Fotoapparat surrt, springt der 
Bildaus fröhlichen Tagen, Benno auf der einen Seite rein, 
geduldig wartet Benno aber kommt auf der anderen 






















_: HauBEna Hausfrau 
5 uf dem Prüfstand 


Früher brachte die mangelhafte Handverrichtung in Haushal- 
ten ohne Dienstboten oft Ärger und Verdruß. Und heute?? 


auch hier kluges Abwägen 
dazu, das richtige Maß zu fin- 
den. Nun braucht die moderne 
Hausfrau nur noch ein paar 
Knöpfe drücken und Hebel zu 
lenken. So hat sie für ihre gei- 
stigen Bedürfnisse und die Fa- 
milie mehr Zeit ohne ihren 
Beruf zu vernachlässigen. 


Geheimnisvolle Kamera: 
Hund plötzlich verschwunden SSL 


Trend: 


LSD aus er Heimlabor 
3 Stufen auf dem 


TAT te 


Mit PS. 
Bei Doc Hermann im 
Labor ist es früh um 
sieben noch dunkel, als 
es geheimnisvoll ra- 
schelt. Es ist der Acid- 
Mann, der an des Docs 
Türe klopft. 

In der ersten Phase ist es 
wichtig, nicht gleich den 
Kopf zu verlieren. 
Die Lampe darf dabei 



































nicht verlöschen (Bild 1). 
Auf Bild 2 dient eine alte 
Konservenbüchse als 
behelfs- 
mäßi- 
ger 
Ben- 
zinbe- 
hälter, 
falls der Doc mal schnell in die 
Kaufhalle will. Zur Laborausrüstung 
gehört 3. ein Sonnenbündler, hier in seiner 
Gesamtansicht in der Luxusausführung. Möglich 
ist auch die Außer- 
Haus-Version für den 
ambulanten Einsatz. 
Wenn sich das 
Elektronen-Gas auf 
17 Grad abgekühlt 
hat, füllt der Doc es 
vorsichtig in das 
Gefäß. (im nächsten 
Teil: Mit den 3 
Panzersoldaten im 
Rauschsalon) 


























Brrrate Want 





yeniigier Sampn, 






















































Erinnerung an Benno 


nicht mehr heraus. Katja traurig: 
„Benno war mein Lieblings- 
hund.“ 

Um die Zauberkamera küm- 
mern sich jetzt Experten der $ 
Polizei. Herr S. „Das kann lan- ! 
ge dauern.“ 

Vielleicht, wenn er wieder auf- 
taucht, beißt er Mama S. in den 
Hals oder überfällt die Tankan- 
gestellten. 





















Ist Eddie Spaghetti alias Eddie Supersucker der neue 
Marlboro Man? Bei ihrem einzigen Auftritt diesen Sommer 
in Deutschland, auf der Popkomm. natürlich, spielten sie im 
Rahmen des Marlboro Club USA. Aber sie waren auch 
hergekommen, um ihr neues Album "Sacrilicious" (Sub Pop 
/ WEA) zu promoten. Das heißt Interviews geben, "Das ist 
eben unser Job," meint‘ Eddie "aber es ist auf jeden Fall 
besser, als für deinen Lebensunterhalt anderer Leute Ge- 
schirr abwaschen zu müssen, oder ihre. Pick-Up-Trucks zu 
reparieren." Während des Interviews im Foyer der Messe- 
halle war es für uns beide nicht leicht, sich zu konzentrie- 
ren, denn uns direkt gegenüber saß ein hoffnungsvolles 
Nachwuchstalent namens "Pussy'', und die hatte ein Wahn- 
sinns-Dekollete. 

TFRB: Ihr seid ja jetzt zu einer Major-Label-Band geworden, 
ohne das Label zu wechseln. Was ist das für ein Gefühl? 
Eddie: Ich weiß auch nicht recht. Wir hatten ja niemals so 
große Punkrock-Ideale. Seit ich noch ein Kind war, war es 
für mich wichtig Rock'n'Roll zu spielen. Da spielt dieses 
Ding Major-Label - Independent-Label eigentlich keine Rolle. 
Für mich bedeutet das jedenfalls nicht Ausverkauf oder 
that we suck. Ich finde es Quatsch, wenn es da solche 
Dogmen gibt. ; 

TFRB: Denkst du, daß’sie die neue Platte jetzt nicht mehr 

nr 





im MaximumRockNRoll besprechen werden. 
Eddie: In den Staaten ist alles beim alten. Sub Pop ist Sub 
Pop. Nur im’Rest der Welt gehört das jetzt zu Warner. Ich 
war sehr überrascht, als mich hier jeder darauf ansprach. 
TFRB: Habt ihr denn’ jetzt bessere Konditionen gehabt? 
Eddie: Oh ja. Früher haben wir eine .Platte in 7 Tagen 
aufgenomen, jetzt hatten wir einen ganzen Monat zur Verfü- 
gung. Manche Bands könnten sicherlich ein ganzes Jahr 
Ratten aber ein Monat ist aber schon fast zu lang. 
Früher haben wir das schnell eingespielt, du hattest keine 
Zeit, rumzusitzen, und jetzt hatten wir soviel Zeit. Du spielt 
z.B. ein Gitarrensolo, und du fragst dich: „Ist das das best- 
mögliche Solo?“, und so verschwendest du einen ganzen 
Tag. Aber der Sound ist schon besser geworden, 

TFRB: Ja, es klingt irgendwie anders. Es ist Gitarren-beton- 
ter. 

Eddie: Das liegt an unserem neuen Gitarristen Rick Sims 
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Thx: 

von den Didjits. He kicks Ass! 
TFRB: Ja, ich habe die neue 
Platte gehört, und da war ein 
Song der klang ganz anders 
(„Run Like A Motherfucker'), 
und ich dachte: „das kennste 
doch irgenwo her?“, und dann 
fiel es mir ein: „Didjits!" 
Eddie: Es ıst unvorstellbar für 
uns, einen unser absoluten 
Helden in der Band zu haben. 
SER RETTEN 

TFRB: Wo habt ihr Rick denn 
kennengelernt? ; 
Eddie: Wir waren auf Tour und haben in Chicago gespielt. 
Wir haben ihn angerufen und gefragt, ob er nicht einen 
Didjits Song mit uns live spielen würde. Er tat das und es 
war toll. Wir haben auch schon Shows in Deutschland ge- 
meinsam gespielt. Und dann war es so, daß Ron, unser 
Gitarrist uns einen Monat bevor wir ins Studio gehen woll- 
ten verließ. Alle Songs waren soweit fertig und waren bereit 
ins Studio zu gehen. So haben wir Rick angerufen und ihn 
gefragt, ob er nicht das Album mit uns einspielen wolle. Er 
tat es, und es war so qut, daß er auch mit auf Tour kam. 
Ich hoffe, er bleibt 'ne Weile bei uns. 

TFRB: Ist er denn nach Seattle umgezogen? 

Eddie: Ich würde es mir wünschen, daß er es täte. Es ist 
sehr schwierig so zu arbeiten. Die Zeit ist sehr begrenzt, 
wenn immer extra von Chicago rüber kommen muß. Wir 
haben viel zu tun. Jetzt spielen wir so etwa 20 Songs, aber 
wir könnten jetzt all die Supersuckers-Songs spielen und 
dazu noch die 'Didjits -Songs. 

TFRB: Werdet ihr heute Abend Didjits-Songs spielen? 
Eddie: Nein, wir hatten nicht genug Zeit, sie einzuüben. 
Später werden wir es auf jeden Fall tun. Wir werden auch 
nicht so viele alte Supersuckers-Songs spielen, da Rick 
nicht genug Zeit hatte, sie alle zu lernen. Dafür ein paar 
Covers. Das macht uns allen Spaß. 

TRFB: Was war eigentlich mit den Didjits passiert? 

Eddie: Das war eigentlich ganz blöde. Rick hatte eine Show 
in Chicago gebucht. Er und der Schlagzeuger waren schon 
da, aber der Drummer war einfach nach Texas gefahren, 
ohne jemanden etwas zu sagen. Die Show mußte abge- 
sagt werden, und das war auch das Ende der Didjits. Es hat 
aber ganz gut zusammen gepaßt. Rick hat gerade Leute für 
eine neue Band gesucht, als wir ihn anriefen. 

TFRB: Ihr habt einen Song für die Willie-Nelson-Tribut- 
Compilation gemacht und sogar mit ihm zusammen. 
Eddie: Ja ich bin ein großer Fan von ihm. Er kam zu uns ins 
Studio, und es war mein Geburtstag. Es war das beste 
Geburtstagsgeschenk, das man mir hätte machen können. 
Aber den Rest der Nacht mußte ich dann im Knast verbrin- 
gen. Ich wurde verhaftet wegen Biertrinken in der OÖffent- 
lichkeit. Ich sagte dem Officer: "Oh Mann, das ist heute der 
größte Tag meines Lebens, ich habe gerade mit Willie Nel- 
son aufgenommen! Er hat es mir nicht abgenommen. 
TFRB: So eine Straßenparty wie gestrn abend vorm Luxor 
ware in Amierika wohl nicht mögkich gewesen? 

Eddie: Doch in manchen Gegenden schon. Aber wir waren 














in Austin, TX und gerade in dem Block, in dem es verboten 
ist. Es war ganz schön bescheuert, mich wegen dem Bier 
einzusperren. 

Bd 2 212 RE a arofe Wa BRILLE Compilation? 

Eddie: L7, Gashuffer, Tenderloin 

as SET el 

Eddie: Tenderloin, die sind wirklich toll. Der Drummer von 
Reverend Horton Heat ist dabei. Ich glaub sie sind aus 
Kentucky, Kansas City. Und Johnny Cash. hat einen Song 
gemacht mit Kim Fail von 
Soundgarden, Chris Novoselic 
von Nirvana.und dem Drum- 
mer von Alice In: Chains. als 
seine Back-up-Band. . That's 
really cool! X ist noch dabei 
und Kim. Deal von den 
Breeders. Es ist ein klasse 
Album. 

TFRB: Es ist doch eine 
Benefizplatte für Farm Aid, 
oder? 

Eddie: Ja, das stimmt, aber 
es unterstützt auch ein biß- 
WETTE ae 
TFRB: Was hälts du denn von der ganzen Marlboro-Sache 
hier? Ihr seid die Superstars der Alternative-Rock-Abteilung. 
Eddie: Ich hab zum ersten Mal davon gehört, als wir hier 
waren und die Poster sahen. Außer den Bands mit denen 
wir spielen, hab:ich auch von niemandem etwas gehört. Six 
Finger Satellite sind Labelmates von uns, und mit Go To 
Blazes haben wir auch schon gespielt. 

TFRB;: Rick Sims hat doch jetzt bestimmt 'ne ganze Menge 
Kohle gemacht mit "Killboy. Powerhead''? 





NEMO - Dum-Dada 


SIMON JOYNER - Heeres s Gate 











GITBOX! - Our lady of the highway 


SLEEPYHEAD - Communist love songs 


Eddie: Ja die Offspring-Sache. Er hat jetzt alle Taschen 
voller Geld. Er bekommt 6,6 Cents pro Platte, und die hat 
sich 4-5 Millionen mal ver kauft... 
TFRB: Und sie spielen den Song jedesmal live. 
Eddie: Ja, das kommt noch dazu. Ne halbe Million kommt 
da schon zusammen. Aber das ist Rock'n'Roll! Und nie- 
mand hat es mehr verdient als er. Die Didjits waren immer- 
hin 10 Jahre zusammen und waren eine der größten 
Rock'n'Roll-Bands in Amerika. Sie haben dabei nie Geld 
gemacht, und nun passiert 
so etwas! Es ist großartig. 
TFRB: Hat er den anderen 
was abgegeben? 
Eddie: Ja, hat er. Natürlich 
i hat er den größten Anteil. 
Be 2 RETTET 
den ganzen Punkrock-Hype 
Erz Offspring, Green 
Day uns so. 
Eddie: Ich denke, es ist cool. 
Ich bin kein Fan von diesen 
Bands, aber es ist O.K. Sie 
tun nichts, was mich total 
7 u ankotzen würde so wie Live 
oder die Cranberries, die ich hasse. Aber Offspring und 
Green Day haben Glück gehabt. Es sollte mehr Rockbands 
passieren: Für uns selbst war es nie so wichtig, eine Punk- 
rock-Band zu sein, wir sind ne Rock'n'Roll Band. Ob du 
damit Geld verdienst oder auf was fürnem Label du bist, 
spielt für die Musik eigentlich keine .Rolle. Bands wie, Off- 
spring und Green Day kann es ruhig mehr geben. Was ist 
falsch daran? Sie spielen lauten Rock'n'Roll - und das ist's 
was wir auch machen. Ich finde es cool, wenn Leute wie du 
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"Preparation For Combat” EUROTOU 


. D SCHÜTTORF/Komplex 
. D HAMBURG/Markthalle 
. D NEURUPPIN/Live Club 
. D BERLIN/Knaackckıb 

. D DRESDEN/Starclub 

. D NÜRNBERG/Komm 

. A WIEN/Bach 

. A HENNDORT/Unlassbar 
. A INNSBRUCK/Utopkı 

. CH BERN/ISC 

. CH ZÜRICH/Luv 

. CH AARAU/KIM 

. D LINDAU/CIub Vaudevilie 
. D SCHWENNINGEN/Napo 
. CH GENEVE/L'Usine 

. D ULM/Cat Cale 

. CH NEUCHATEL/Bikin! Test 


"AMERICAN REVOLUTION" 
Se ne se ekmna: FAPSINMEISSEN UNYL 
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. D KARLSRUHE/Subway ERHÄLTLICH! ! 


ENGER/Forum 
Demnächst im Oktober... 


SUPERNOVA "Auzs 3 Au up" Cosıp 


„dann ın November... 


GAUNT "Yeah Me Too" CD/LP 
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und ich mit Musik Geld verdienen können. 

a sis Tote TE r aa te ET Rees et BeIT Meet Popkomm. 
und dann noch ein paar in Holland. Wann ist Deutschland 
dran? 

Eddie: Ich glaube im Oktober oder November. Ich weiß es 
nicht, ich bin ja nur in der Band. Ich erfahre es als letzter. 
TFRB: Gibt es so 'n paar Bands, mit denen ihr befreundet 
seid, mit denen ihr oft spielt? 

Eddie: Ja zum Beispiel The Reverend Horton Heat. Mit 
denen wären wir schon auf Tour, und auch demnächst 
touren wir wieder zusammen in den Staaten. mit Gas Huffer 
und Mudhoney sind wir getourt, aber amı meisten wohl mit 
den Dwarves. Das ist es auch, was &s ausmacht, Musik zu 
machen. Du bist mit anderen Bands befreundet, gehst mit 
ihnen auf Tour. 

TFRB: Gas Huffer waren auch vor 'kurzem hier. 

Eddie: Ich mag sie sehr. Sie sind eine großartige Band. Ich 
glaube sie sind nicht sehr populär in den Staaten, aber sehr 
qut. Alle in der Band sind prima Typen. 

TFRB: Wie sieht's sonst so in Seattle aus zur Zeit? 
Eddie: Es 5 sehr gut. Es gibt immer wieder neue gute 
Bands dort. Es ist nicht so, daß es nach dem Grunge-Ding 
keine guten Bands mehr gäbe. Ich bin ja eigentlich auch 
nicht aus Seattle. In der Stadt, wo ich herkomme, gab es 
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vielleicht 2 gute Bands. Und in Seattle gibt es so viele. 
TFRB: Was das der Grund, damals von Tucson nach Se- 
FE) SPUR Tz a lzra 

Eddie: Nein, wir wußten es ja achte Nm dachten wir würden 
dort ankommen, die beste Band sein, die sie je gesehen 
haben und kick everybody’s ass. Aber da waren. Nirvana 
und Soundgarden, Mudhoney - all diese großartigen Bands, 
they kicked us ‚ass. Wir haben viel gelernt in der Zeit dort. 
Es herrscht ein gutes Klima dort. Die Bands untereinander 
sind ziemlich gut drauf. Nur alle hassen Pearl Jam. Aber sie 
sind auch nette Typen. Sie geben andauernd BBQs und so, 
es ist schon ganz lustig. 

TFRB: Gas Huffer sagten, daß alle die Leute mögen würde, 
aber niemand ihre Musik. 

Eddie: Ja, genauso ist es. Deswegen redet auch niemand 
mit Eddie Vedder über Musik. 

TFRB: Wie findest du denn das Album mit Neil Young? 
Eddie: Ich habe es noch nicht gehört, aber ich weiß, das sie 
sehr glücklich sind, mit Neil Young spielen zu können. 
TFRB: Sie haben auch in Deutschland ein paar Shows ge- 
spielt, aber ohne Eddie Vedder. 

Eddie: Ja, er war unterwegs mit Mike Watt. Sie haben einen 
Van mit 'nem Piratensender. Wir waren auch mal bei ihnen 
nachdem wir auf 'nem Festival gespielt haben und haben 
ein Interview gegeben, was sie ausgestrahlt haben. Wenn 
Pearl Jam auf Tour ist, bootleggen' sie auch immer die 
Shows und senden sie dann, Die Sachen die sieso machen 
sind schon cool, bis auf ihre Musik. huc 
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Rancid, das ist offensichtlich, sollen the Next Big Thing 
des Hauses Epitaph werden. Wie weit daraus etwas wird, 
kann man im Moment noch nicht sagen. Das Zeug dazu 
haben sie allemal. Eine Punkband, die auch noch so aus- 
sieht, wie sich der Normalverbraucher „Punker“ vorstellt, 
und die dazu auch noch richtig Musik machen kann, gibt 
es nicht alle Tage. Die Band hat sich, und auch das ist 
selten, von Album zu Album gesteigert, hat ihre Mischung 
aus 77er-Punkrock, Westcoast-Punk, Oi! und Ska über 
die Jahre perfektioniert. Das neue (dritte) Album „And 
Out Come The Wolves“ (Epitaph / Semaphore) ist mit 
Songs, die melodisch, aber alles andere als platt sind, 
die einprägsame Mitsing (-nicht Mitgröhl)-Refrains haben, 
und die durch den pulsierenden Bass und die Ska-Einla- 
gen genügend Rhythmus besitzen, ein wahres Hit-Album 
geworden. Für die Live Shows reichen auf der diesjähri- 
gen Tour noch relativ kleine Läden wie das Berliner Trash 
aus. Das ist auch gut so. Auch, daß die MTV-Punk-Teenies 
noch ausbleiben. Die Show ist jedenfalls grandios, im Ge- 
gensatz zu ihren Labelmates Offspring ist das Quartett 
aus Berkeley, CA eine Klasse-Liveband und Tim Armstrong, 
anders als Dexter Holland ein charismatischer Frontmann. 
So lässig wie er singt, benimmt er sich auf der Bühne, 
schmeißt seine Gitarre andauernd hin & her und grinst 
unablässig. _ 
























wirkt. Zum 
Band, aber 





Industrie, unt 
ten. Nun, Ei 


derzeitigen Punk-Boom mei 
re gebraucht, um festzustellen; 
Aber es ist nicht so, daß d en 

ten, es ist eher umgekehrt. Viele Bands springen auf den 
fahrenden Zug auf. Bands wie zum Beispiel Face To Face 
sind für mich keine richtigen Punkbands." 

Rancid starteten zunächst als Trio. Damals -1991- war 
Lars noch gar nicht dabei. Zu der Zeit spielte er bei den 
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U.K.Subs. Er hatte Charlie Harper in irgendeinem Club in 
London getroffen. Der suchte gerade einen neuen Gitarri- 
sten, und da die Subs eine seiner Lieblingsbands sind, 
zögerte er keinen Augenblick einzusteigen. Lars ist aller- 


dings auf keiner U.K.Subs-Platte verewigt, nur auf 
 Bootlegs. Jedenfalls hatte Charlie mit Lars einen weitaus 


besseren Griff getan, als mit seinem letzten Gitarristen, 
nicht lassen konnte, die Songs durch seine Metal- 
erhunzen. Der soll übrigens gefeuert worden sein. 
N nn man sich die U.K.Subs vielleicht doch noch 
mal ansehen, Richtig gute Songs hat Charlie Harper so- 


sind, vi öffentl ht ist. Den Swingin- Utters-Song hat Lars 
produziert. 

Zurück zu Rancid. Tim Armstrong und der Basser Matt 
Freeman hatten schon zusammen bei Operation Ivy ge- 
spielt, die im Prinzip auch schon nach dem gleichen Kon- 
zept arbeiteten wie jetzt Rancid. Nach deren Split grün- 
deten sie, ergänzt um Drummer Brett Freeman, Rancid. 
Lars kam dann nach der selbstbetitelten Debut-Platte 
dazu. Zu viert wurde 1994 "Let’s Go!" eingespielt, deren 
Kultstatus sich sicher auch daraus begründet, daß es 
sich bei der Vinylversion um eine Doppel-10" in reinem 
Weiß handelt. Genauso bunt, wie die Mixtur von Rancids 
Musik ist auch die nationale Abstammung der Band- 


mitglieder. Lars, man hört es 
schon am Namen, ist dänischer 
Abstammung, Tim irischer, Matt 
italienischer und Brett holländi- 
scher. Lars und Brett haben auf 
der diesjährigen (der insgesamt 
zweiten) Euro-Tour auch 
Familienbesuche eingeplant. 
Den Anfang nahm die ganze $a- 
che in Berkeley’s legendärer 
Gilman Street. Einer der besten 
Orte um anzufangen, meint Lars. 
Berkeley, Oakland, das ganze 
East-Bay-Area - das sei etwas 
vollkommen anderes als San 
Francisco. S.F. - das ist sowas 
wie 4 Non Blondes, die East Bay 
dagegen ist Punkrock. Dort ist 
auch Lookout Records (wo 
Rancids erste 7" erschien) und 
Green Day her. Aber es gibt auch ‘ne Menge weniger 
bekannter guter Bands dort. Zum Beispiel die schon er- 
wähnten Swingin’Utters. Oder die Struggerbuggies, oder 
Redemption 78. 

Vor kurzem supporteten Rancid die Ramones. Das heißt, 
es war auf einem Festival in L.A. Dort spielten außerdem 
Hole und Rage Against The Machine. Hole spielte direkt 
vor den Ramones und Rancid davor. Es waren 17 Tau- 
send Leute da, vor so großem Publikum hatten sie noch 
nie gespielt. Mit den Ramones, speziell mit Marky sei 
Lars aber schon befreundet gewesen, das wurde nun noch 
vertieft. Die neue Ramones-Platte, die selbstverständlich 
auch hier Thema sein muß, findet Lars großartig. Er hört 
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1) Berliner "Trash". 20.09.95: 


sie mindestens einmal am Tag. Für die Leute, die sie nicht 
gut finden hat er nur ein "Fuck you!" übrig. Die Ramones 
seien nicht einfach nur die Ramones sondern die 
RAMONES!. Daß es das letzte Album ist, glaubt er schon, 
aber immerhin auch, daß sie nochmal nach Europa kom- 
men werden. Er wird sie sehr vermissen. Ich auch. Ein- 
mal im Jahr muß man die Ramones sehen, sonst wird es 
kein gutes Jahr. Na ja, vielleicht ist es auch besser, Schluß 
zu machen, wenn man noch gut drauf ist, und sich so in 
guter Erinnerung zu halten. 

Rancid bleibt uns jedenfalls erhalten, bleibt abzuwarten, 
ob wir sie nächstes Jahr noch für uns haben. 

huc 
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Wenn Du eines der ersten 500 Hefte hast, 
ist auf dieser Seite eine Flexi-Single befe- 
stigt mit Songs von NEED A NEW DRUG 
("Big Mouth") und MAD COWS ON FIRE 
("Comanche"). Falls Du zwar eines der er- 
sten 500 Hefte hast, aber die Single fehlt, 
wird sie schon auf einem anderen Platten- 
teller gelandet sein. Sei deswegen nicht trau 
rig, Du kannst sie bei uns so lange der Vor 
rat reicht nachbestellen für 1,70 Mark 
Porto. Genauso, wenn Du keines 
THE FLYING REVOLVERBLATT der ersten 500 Hefte hast. Es lohnt 
sich, denn die beiden Bands 
NEED A NEW DRUG machen nicht nur hierdrauf eine 


gute Figur, sie sind die besten 
MAD COWS ON FIRE Bands der Stadt und das 

meinen wir ganz ernst. Give 
it a spin, baby! 
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22-PISTERPIRKKO: Rumble 


On EIB ent 
(Strangeways/ Indigo) 
Aus ehemaligen Garagengöttern 
müssen eben nicht Metal 
Boneheads werden und in Finn- 
land, das schon immer die bes- 


seren, weil total sophisticated. 


Popbands (siehe Poverty Stinks) 
hervorgebracht hat, schon gar 
nicht. Die Richtung, aus der sich 
22-Pisterpirkko dem finalen 
Popsong nähern, nämlich aus al- 
lem Greifbaren das Griffige, 
Schmissige und Tipplige heraus- 
zufiltern, also den größten ge- 
meinsamen Teiler der populären 
Musik, führt unweigerlich zu 
to rate Tate OH TR 
zeug-Hymnen. Von Voodoo 
TTS TRIER TTS 
Ween ohne deren fieses Wissen 
um ihre Genialität und 
Nintendo New Order bis zur 
wilden Rock'n'Roll Sache ist es 
nur einen Song weit. . Nach die- 
sem Popalphabet werden künf- 


. tige Platten buchstabiert werden 
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ABHINANDA: Senseless 
(Desperate Fight Rec.) 
DISMAY: In Doubt 
(Victory/SPV) 
Abhinanda (was immer dieses 
heißen mag) kommen aus 
Schweden & spielen Straight 
Edge HC mit den für dieses 
[ET TCCB It 11 at Til) Kreta VapAtTra 
hörigen Texten. Dies ist in ihrem 
Fall der Musik nicht unbedingt 
zuträglich, denn diese läßt sich 
durchaus recht angenehm an (so 
Stoßrichtung S.o.i.A., Snapcase 
etc.). Es ist ja durchaus nicht 
schlecht politische/engagierte 
Texte zu verfassen, aber kann 
nicht zwischenrein mal was über 
Mopedpannen, regendurch- 
lässige Toilettendächer oder von 
mir aus auch Krümel in den San- 
daletten kommen? Trotzdem al- 
les in allem nicht übel. Übel lei- 
tet allerdings prima zu Dismay’s 
"In Doubt" über. Eine für mei- 
ne Begriffe furchterregend lang- 
NIS RT TS ao LEIT ae JE 
Vielleicht sind sie ja live gar nicht 
De Te te 1ora ee tTT Eat BR lan 





ger hätten sie’s deshalb nicht 
gleich ankommen lassen sollen. 
Dorow Tea 


THE AINTS: Shelf Life 
Unlimited!!- Hotter Than 
Blazing Pistols!!! (Hot / RTD) 
Diese Platte ist eine Best of- 
Compi der 3 Aints-Alben. Auf 
der Scheibe sind 8 Songs, wobei 
die beiden 91er Live-Stücke 
„River Deep“ und „Erotic 
Neurotic“ auf den ersten Blick 
die meiste Power haben. Den 
Bass spielt dabei Kent Steedman 
von Celibate Rifles. Aber auch 
[O2 CO Te ERSTE LETTeNN 
nach und nach als echter Lecker- 
bissen, ausgenommen vielleicht 
"II Wind", das mir einen Schuß 
zuviel von hüftkrankem 
Stadionrock an sich hat. Anson- 
BONES ED LE ALS 
seinem wirklich mindblowing 
Gitarrenrock recht gut, den 
Songs auch über eine längere 
Strecke genügend Saft in den 
Kaffee zu tun. Besonders hervor- 
FAN to TO ET EETH RTE INT LSTETE ER 
Saxophonspiel Tim Hopkins bei 
Linda and Abilene, das minde- 
stens so spacerockig abgeht, wie 
bei Nik Turner. 

Hempstead 


THE AMPS: Tipp City 12" 
(4AD/ Rough Trade) 
Das interessante dieser 3 Track 
Maxi der neuen Band von Kim 
Deal ist das letzte Stück Empty 
Glasses, aufgenommen in ihrerm 
Keller. Denn es rockt hier höl- 
lisch zwischen Saints und Slits, 
das man auf das zu erwartende 
Album gespannt sein darf (war 
dann doch AOR und belanglos). 
Ihre Schuldigkeit für die Charts 
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hat sie ja schließlich mit dem 
N Date SEIEN 
Milo 


ANFALL: Die Wahrheit ist 
Et l923 
(Hass Produktion/ SPV) 

DIRT ED 
Anfall erschien auf dem Haus- 
label der Deutschpunklegende 
Hass. Ich kann mir nicht helfen, 
aber der Gesangsstil erinnert 
auch daran. Musikalisch gehts 
aber härter zur Sache. Punkcore, 
im Sinne von wenig Melodie 
aber viel Power. Es wurde ver- 
sucht Parolengedresche zu ver- 
meiden, nur daß das nicht im- 
mer ganz so klappt. Textlich 
gehts um Presselügen, Polizei, 
den letzten Krieg und andere 
Scheiß-Probleme. Mit nur 34 
min. Laufzeit ein bißchen dürf- 
ra Gelm 


BAN JYANG: 
Weirdo Side Effects 
(Tug Rec./ TIS/ East West) 

Hardcore Punk mal nicht aus 
den USA, sondern original aus 
England. Das Ganze kommt 
ziemlich kraftvoll groovy rüber. 
So ähnlich habe mir eigentlich 
die neue Rage against the 
Machine vorgestellt, wenn auch 
[et TESTS te S CET ER 
gibt jede Menge Breaks und 
Tempowechsel. Die Riffarbeit ist 
solide und teilweise sehr melo- 
diös. Immer wenn man denkt, 
es wird langweilig, kommt 
irgendetwas Überraschendes. 
Die Texte sind zwar bissig aber 
nicht so bierernst zu nehmen. 
Ein Schuß Humor ist öfter mal 
vernehmbar. Solides Stück Ak- 
kordarbeit! 

McLeod 


BEVIS FROND: Superseeder 
(Semaphore) 
Nach dem genialen "I Can’t 
Stop Lying" auf "It Not Is", daß 
diese Doppel-LP geradezu ma- 
gisch zusammenhielt, fehlt auf 
"Superseeder" leider ein in die- 
ser Hinsicht gleichwertiger Er- 
satz. Entschädigt wird man da- 
für zumindest etwas mit der 
17minütigen live Studio-Jam 
"House Of Mountains", bei der 
sich der Verdacht aufdrängt, daß 
Nick Saloman, begleitet von 
Adrian Shaw und Andy Ward, 
einen alten Hendrix-Track auf- 
gespürt hat und nun unter sei- 
OB ET TO BNZI Te) Costa Tata. Ntte 1 
die restlichen der 14 Songs zei- 
gen 3 hervorragende Musiker, 
sowohl elektrisch als auch aku- 
stisch, solide groovende Rhyth- 
Beim ersten Track 
"Superseeded" greift Meister 
Nick Saloman sogar zur Sitar, die 


TB 








sich live aber als Spezialgitarre 
mit Spezialeffekt herausgestellt 
hat. Psychedelisch gesehen ist das 


Ganze ziemlich soft und nicht so 
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BIG SANDY & HIS FLY- 
RITE BOYS: Swingin’ West 
(Hightone/ Semaphore) 
Yeeha! Hey Muchachita. Ich gehe 
Sa at RT IHRES WR 
Sandy würden selbst einem Be- 
tonkopf Blueser (was er sich als 
Weißbrot unter Blues vorstellt) 
den Hirschbeutel von der Schul 
ter rocken. Ihre frische, extrem 
vitale und unwiderstehliche Mi- 
schung aus Rockabilly, Western 
Swing und Honky Tonk Hillbilly 
glätter sofort 
ISCH tag elLeSsEtt ge lo eTr Re et 
Knaller nach dem anderen, pro- 
NATtags Dave Alvin 
(Blasters). Da lockt ein leckeres 
Barbecue und kühle Buds. War- 
um sich nicht einen hinter die 
Binde kippen und den ganzen 
Scheiß nicht so ernst nehmen? 

JoJo)! 
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BOSS HOG: sit 
(Geffen/ BMG) 
Jonathan Spencer hat ganz recht, 
Ne a1 ae Fanart et 
Indie-Rock Amerikas bemängelt. 
Und strukturell war er selbst bei 
Pussy Galore immer näher an 
Curtis Mayfıeld als an seinerzeit 
SST. Die ganze Zeit seiner Ar- 
beit kreist er einen im schwar- 
zen Blues geerdeten, intuitiven, 
sich des Zeitpunktes des Ein- 
setzens des Erbes aber nicht ganz 
klaren Sound Superamerikas ein, 





der irgendwie wahr und genuin 
ist, sich aber gerade deshalb je- 
der Begrifflichkeit entzieht. So 
wird man selbst zum Referenz- 
punkt im Diffusen. Aufder neu- 
en, von Steve Fisk produzierten 
Boss Hog bündelt er alle, sonst 
eher aüßere Klarheit schaffenden 
Zerfaserungen zu einer 
glamrockenden Spectoresken 
Version der Blues Explosion 
ohne Explosion - so eine Art 
Blues Implosion - die eine eige- 
ne, innere, perfekte Blaupause 
erfindet. Hört Euch Walk In an, 
a tial Late ET TORTe to) ut TTata er 
wußt nicht ausgeschlachteter 
Melodie in der Bridge um nach 
einer Scale abwärts exakt wieder 
dort zu landen oder die Klasse 
Orgel im letzten Stück. Mit ei- 
nem derart komplexen Spencer, 
einer zurückgenommenen Chri- 
stina, Ike Turner Cover, Jens 
Jürgensen am Bass (Ex Swans, 
bekannt vom Unsane Cover) 
und der richtigen Ahnung für die 
schlüssige Songkonstruktion ein 
herausragendes Album. 

RTOn en 


BOTTOM 12: 

Songs for the disgruntled 
Postman (Noisolution) 
Produziert (&1x mitgesungen) 
hat hier Mr. Greg "Bad Religi- 
on" Graffin. Dafür klingt das Er- 
gebnis recht ungewöhnlich- 
Hardcore-Crossover-Punk-Ska- 
U GET TRER A Dylan Wuntten Kate 
bißchen an Mighty Mighty 
Bosstones. Im November sollen 
sie auf Tour kommen. Will se- 
hen, ob mich die Songs so verär- 
gern wie den Postmann oder so 
erfreuen wie diese Scheibe. 
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BRÖCKELN: ...in der Zeit 
(bei Ralf Brebeck 04131/ 
791467) 

Die Grundlage ist sicherlich 
Punk/Rock, aber was da noch so 
für Musikstile mit reinspielen ist 
mir echt zuviel. „Allianz aus Staat 
und Faschisten“ ist so eine Art 
Rap und wohl 
auch der Song 
mit der klarsten 
Aussage auf 
dem Album. 
HR WET 
immer wieder 
auf, daß Ele- 
Kl 
ROT GERN 


atsarig 


Jazz transfor- 
Tara 
Das kennt man 
ja von No 
Means No, die 
auch manch- 
mal beim Jazz 
er 


BröckelN legen auch Wert auf 
die deutschen Texte. Nicht 
inmmer einfach zu verstehen, 
aber sehr spannend. „Megaphen“ 
ist sowas wie Country-Billy und 
das eingängigste Stück der CD. 
ER TTtaeTt arzt 
leichte Kost, aber unterstützens- 
wert, da völlig unabhängig pro- 
GIAtSG Gelm 


DAVE-ID BUSARAS: 
Smegma "Structions Don’t 
Rhyme (Scout Releases/ Rough 
ERS) 

Nachdem die (Kult-)Alben der 
UT BUHESEI ET taroraeteae! 
sind, und das New Rose-Label, 
welches deren musikalischen 
Nachlaß auf CD wieder- 
veröffentlichte, momentan in 
Deutschland keinen Vertrieb hat, 
nun wieder ein Lebenszeichen 
aus dem Umfeld meiner Leib- 
und Magenband der frühen 
80er. Das junge Aachener Label 
Scout Releases (bis vor kurzem 
noch unter dem Namen Dragnet 
agierend, bevor der Name von 
Sony für seine Indi-Abteilung 
gekauft wurde) überrascht mit 
einer Solo-CD des Ur-Virgin 
Prunes Dave-Id Busaras, der sich, 
Router Tel are Eat eig 
hautentzündung im frühen Ju- 
gendalter, das Gemüt eines etwa 
sechsjährigen Kindes bewahren 
konnte, und auf den sich ver- 
mutlich auch der Bandname 
Virgin Prunes begründete, was in 
Irland umgangssprachlich soviel 
Ye OT aa Te Rear 
Gebissenen“. Bis heute ist mir 
unklar, ob Dave-Id bei den 
Virgin Prunes nur als Aushänge- 
schild eines riesigen Affenthea- 
ters benutzt wurde, oder ob er 
tatsächlich seine Person mit all 
seinem Denken und Handeln 
voll in das Gruppenkonzept ein- 
bringen konnte. Immerhin be- 
streitet er seine „Dave-Id Perfor- 
mance“ über zwei Plattenseiten 
des Debüt-Doppelalbums „A 
New Form Of Beaty“, und ist 
auch auf jeder weiteren LP min- 
destens einmal, zumeist 

vokalistisch, zu hören. 

Sei erstes Solo-Album „Smegma 
"Structions Don’t Rhyme“ weist 
teils fragmentarisches, teils voll 
ausgereiftes Songmaterial auf. 
Der Gesang Dave-Id’s, klagend 
und anklagend zugleich, brü- 
chig, zornig, verzweifelt, aber nie 
selbstmitleidig, fährt ins Rücken- 
mark. Die Musik ist weniger de- 
struktiv als zu Zeiten der Virgin 
Prunes, gleicht eher einer 
Achterbahnfahrt durch verschie- 
dene musikalische Strömungen 
und Stile. Hier stellt sich nach 
zehn Jahren Zurückgezogenheit 


_oOUNTRY 


Nur der Vereinfachung halber 
hierunter wegsortiert, ist doch jede 
einzelne Platte cher Beleg der 
Begriffslosigkeit für diese - im Ver- 
gleich zu anderen Sparten meist 
weitaus übergreifendere - Stil- 
vielfat mit Wurzeln in 
Rootsmusik, die irgendwann in 
der Akte Country gelandet ist. Die 
verschiedensten Musiker gastieren 
untereinander auf ihren Platten 
(mit samt ihrer Musik) ziemlich 
exzessiv, so daß? man sich in den 
Staaten sogar ein neues Format 
"Americana" ausgedacht hat. Das 
Problem (?) gibt es nicht erst seit 
estern, man verfolge nur die Ge- 
schichte des Streits zwischen 
ASCAP und BMI, oder erinnere 
sich daran, daß Blue Suede Shoes 
ein Song war (der erste), der Nr. | 
in R&B-, Pop- und Country 
. Und schließlich hab 
auch alte Helden wie Don Gibs 
Jim Reeves oder Johnny Cash im- 
mer eher Erfolg mit "Crossover" 
Country gehabt. Nun, Music 
please! 
‚Auf Chris Gaffneys neuer, vom of- 
fenbar schwerbeschäftigten Dave 
Alvin produzierten Platte "Loser ‘s 
Paradise‘ (Hightone/ Sem 
phore), mit entspannter kaliforni- 
scher Roots-Rock Athmo-sphäre, 
sorgt der Auftritt von Lucinda 
Williams zwischen lupenreinen 
Country Stücken wie 
"Glasshouse" für einen echten 
soulful Rhythm&Blues Stomper 
"Cowboys To Girls". Vielleicht 
phantasiere ich mir das ja herbei, 
aber in solcher erfahrenen, leicht 
melancholischen Musik spiegelt 
sich für mich mit ihrer vertrauen- 
den Gewissheit etwas von der ur- 
sprünglichen Idee Amerikas. Ne- 
ben Jim Lauderdale ist außerdem 
(durch Gesang im Titelstück) Dale 
Watson au 
eigenes Debüt "Cheatin‘ Heart 
Attack" (nach jahrelangem 
Barbeque-Tingeln) auch auf 


exas beteiligt, dessen 
8 


Hightone erschienen ist. Er sieht 
nicht nur aus wie der junge Merle 
Haggard, er hat den Honky Tonk 
im Blut. Am besten gefällt er mir 
in seinen Uptempo Nummern, 
wie "Texas Boogie". Falls es auf- 
grund gewisser - anders als bei Pop 

prinzipieller, immanenter 
Unendfernbar-keiten (wie z. B. 
diesen rudimentären Schluckauf 
Gesang, den man auch vom 
Rockabilly kennt) so etwas hier 
überhaupt gibt, ist das der alle ei- 
nigende Mainstream. Was man ja 
von einer Platte, wie der neuen Al 
"Sidewinder" (Bear 


Family), deren Allstar Beserzungs- 


Casey 


liste sich wie ein Who-is-who liest, 
von vornherein erwartet. Denkste. 
Denn für nichts gilt das einleitend 








gesagte mehr, als für diese, mit 
Unterstützung von Legenden wie 
Lee "Boots' Hazlewood, Jody 
Reynolds und Glen Campbell, der 
schon für Elvis Gitarre spielte, an 
seinen Wurzeln in Arizona aufge- 
nommene Reise durch die Stile sei- 
ner 40 jährigen musikalischen Ver- 
gangenheit. Casey war nicht nur 
der Sound prägende Gitarrist von 
Duane Eddy (wenn man so will, 
Erfinder des Twang), er arbeitete 
mit den Beach Boys (wie 
Campbell auch), Eddy Arnold und 
Frank Sinatra. So findet sich ne- 
ben Country Swing, Spaghetti 
Western und Bossa Nova auch 
"The Fool" von Sanford Clark, der 
erste Hit aus Arizona (1956) und 
"Endless Sleep", der angeblich er- 
ste tragische Song überhaupt. Ein 
Rückblick ohne Wehmut, eher so 
zwinker, zwinker. 

Bear Family (dieses Jahr Jubilä- 
um!) veröffentlicht außerdem eine 
"Best Of" von Casey, die sicher 
nicht minder empfehlenswert ist. 
Ebenfalls auf diesem verdienstvol- 
len Label erschienen ist Jon 
Emerys "If You Don't Buy This 
I'll Find Somebody Who Will", die 
mit ihrem rockenden Hillbilly 
Country nicht nur weiterer Beweis 
dafür ist, daß aus Austin (wo es 
einen offiziellen Jon Emery Tag 
gibt!) schon lange die besseren 
Platten kommen, daß im Country 
schon immer die ergreifenderen 
Geschichten erzählt wurden und 
außerdem deutlicht macht, was 
das weiße Element im 
Rock n Roll ist, Mitlegende Leroy 
Preston vergleicht seine Live- 
performance mit der vom Killer 
und in Austin nennt man ihn den 
wichtigsten Sänger, der seit Willie 
Nelson in die Stadt gekommen 
ist, womit wir auch diesen Namen 
im Heft haben. 

Last but nor least auch bei der 
Bärenfamilie: James Intveld, der 
ein Typ ist, den die Muttis krei- 
schender weiblicher Fans gern zum 
Schwiegersohn hätten, Seine Sum- 
me erinnert an manchen Stellen 
ein wenig an Roy Orbison und 
Elvis, an deren inbrünstige Vor- 
tragsweise er aber nicht ganz her- 
anreicht. Dafür hat er die selbst- 
betitelte Platte im Alleingang auf- 
genommen, alle Instrumente 
selbst bedient. Der Großteil der 
Songs sind R’n’R-Balladen für 
Cowboys, wie uns. 





ein kranker, jedoch nicht gebro- 
chener Mensch auf den Thron, 
und setzt sich die Krone auf’s 
Haupt: „Hört zu, Ich bin Dave- 
Id, wer kann sein wie Dave-Id?“ 
Nun, einige seiner frühen Kolle- 
gen konnten und können es 
nicht, und „Smegma "Structions 
Don’t Rhyme“ ist nicht (nur) für 
Virgin Prunes Fans gemacht. 
Dave-Id Busaras hat in der Tat 
etwas zu sagen, und es ist wich- 
tig für ihn, es sagen zu können. 
Und wenn er sich in den Liner 
Notes bei Guggi, Pod, Dik und 
Gavin Friday für die alten Tage 
bedankt, dann könnte mich das 
zu Tränen rühren. Ganz ehrlich. 
{ea ıR 


BUILT TO SPILL: There’s 
Nothing Wrong With Love 
(Up Records/ City Slang) 
"Also hört diese Platte und wer- 
det endlich bessere Menschen" 
sehe ich Hans Mentz vor mir, 
wenn er statt Humor diese LP in 
seine Kritikerfinger kriegen wür- 
de. Die Musik ist genauso, wie 
die Platte heißt. 1A Pop Songs, 
die einem schon beim zweiten 
Hören merkwürdig vertraut vor- 
kommen, als ob man sie schon 
eine Zeitlang kenne würde- viel- 
leicht hat Doug ja Geheimwellen 
benutzt und die Platte schon vor 
Monaten in unsere Gehirne ver- 
pflanzt (tatsächlich gibt es sie 
NH ESTgah En ETET Way 
ka). Daß einem Großartiges be- 


vorsteht, ist spätestens mit dem 


“ abrupten Ende des 1. Songs klar, 


wo man merklich die Schwelle 
zu dieser Platte überschreitet. 
Pavements Erbe verfeinert die 
Band um Doug Martsch 
(Treepeople, Halo Benders) in 
leichtfüßigen und wundersam 
schönen Songs, die an keiner 
Stelle langweilig werden, sondern 
sich immer noch ein bißchen 
mehr ausreizen müssen. Späte- 
SC WET WER VAr store Weite 
Texte hört, dievoller unter- 
schwelliger Weisheiten stecken, 
muß man diese Platte lieben. 
Gelobt werden muß in diesem 
Zusammenhang auch mal City 
Slang für die eigentlich immer 
großartig geschriebenen Presse- 
infos, wobei ich hier gleichzeitig 
auf die Vermutungen zurückgrei- 
fen möchte,die die Firma zur 
Platte auftischt: „Die halbe Plat- 
te dreht sich um das Töchter- 
chen, Cleo, um ihre Geburt, um 
ihre Weltsicht und um ihr Da- 
sein im allgemeinen.“, was sich 
erklärt, wenn man weiß, daß 
|DRNTEETS ERS a tag Santa! 
Cleo geworden ist. Am Ende der 
Platte gibt’s als Bonustrack noch 
ein Novum: Die Band spielt ei- 


nige Lieder der nächsten Schei- 
be an, die es so gar nicht gibt, 
aber damit hat sie den Hit des 


Jahres gelandet. Hempstead 


BUTTERFLY GARDEN: So 
It Goes (Progress Rec./ 
Semaphore) 

Die norwegische Band gibt es seit 
1990 und das auf den ersten 
Blick interessanteste an ihr ist, 
daß sie sowohl mit Pepsi, als auch 
TOTER EETE TE EIKE 
lagen wegen Verwendung der 
Logos mit der Aufschrift: "BG- 
the choice of a lost generation" 
bzw. "Enjoy BG- you can’t beat 
the feeling!". So, nun gibt's also 
das Debütalbum. Dichte Pop- 
Melodien ‚mit 
Hintergrundkeyboards sind dar- 
auf zu hören, die mit teilweise 
merkwürdigen Texten verschen 
worden sind, wie "I could be the 
morphine in your veins". Alles 
zusammen klingt mir die Platte 
aber ein bißchen zu feierlich, 
nach zuviel Sound und drieselt 
zu schnell auf, um sie wirklich 
gut finden zu können. Beinahe 
entspannend ist da die gute 
Hammond-Nummer 
"Wilderness of memories" oder 
auch "Emptiness". Demnächst 
ist BG auf Tour mit Gene. Von 

Pu TTge RS 


Horst Hempel 


CAT SUN FLOWER: 
Childish (Freakscene/ Efa) 
(Wieder mal eine der CD’s, die 
ohne Cover bei uns angekom- 
a Te aaa 
Childish ist bereits der zweite 
Longplayer der fünf Deutschen. 
Ihre Musik bezeichnen sie selbst 
als Maximum Pop, was grund- 
sätzlich nicht falsch ist. Mit ein- 
gängigen Melodien, heftigem 
Breitwand-Noise, groovenden 
Loops, Punkelementen und Wah 
Wah-Gitarren dürften wohl 
False mehrere 
Endkonsumenten angesprochen 
sein. Die Songs wirken im Ver- 
gleich zur lockeren Heran- 
gehensweise z.B. 
Pavements aber 
cher behäbig, da 
sie zum Teil'nach- | 
denklich und 
emotional aufge- 
laden sind, was ! 
auch an Sängerin |. 
Heidi Frisk liegt, 
die den Songs ei- 
nen zusätzlichen ; 
gefühlvollen 
Touch gibt, der 


auch in den Tex- 
raue 
tel gute 


D 


offenbart. Unter Lichte betrach- 
ter sind der "T-Rex Fan Song" 
und "Don’t tell me why" die 
besten Stücke. 

Hempstead 


CHRIS CACAVAS & 
JUNKYARD LOVE: New 
Improved Pain 
(Normal/ Indigo) 

IV IT TETsTosto nr @athatanto)Lon 1 IT WEIS 
Chris Cacavas der wohl erfolg- 
reichste ex-Green On Red. Da- 
mals an die Keyboards gefesselt, 
blieb sein Talent als Singer-/ 
Songwriter unentdeckt. Heute 
wird er oft als neuer Neil Young 
gehandelt. Solche Vergleiche sind 
natürlich immer mit Vorsicht zu 
genießen, eine gewisse Äqui- 
NEED EN OGHEReTeEte Ita! 
nicht zu verleugnen. Dies betrifft 
vor allem seine Wandlungs- 
fähigkeit. Wurden auf der letz- 
ten Platte "Pale Blond Hell" vor 
allem sehr folklastige Stücke über 
Beziehungskisten und Herz- 
schmerz geboten, zeigt sich 
Cacavas auf "New Improved 
Pain" eher abgeklärt und boden- 
ständig und kleidet dieses in ein 
ungeschliffenes, rauheres Ge- 
wand. So führt er uns schnörkel- 
los und unerbittlich über das 
Schlachtfeld seines Weltschmer- 
zes, ohne sich aber in tausend- 
mal gehörten Plattheiten zu ver- 
fangen. Ehrliche Gitarren beglei- 
ten ehrliche Songs, New 
Improved Pain eben. 

Buffi 


CASUS BELLI: 
Tailgunnrangeles 
(AmRep-Europress / Indigo) 
Ein VoPo möchten sie gerne sein. 
Das törnt sie wohl an, die Jungs 
aus Minneapolis mit den teilwei- 
se deutschen Namen. Jedenfalls 
bieten sie uns als Bandfoto auch 

eines mit DDR-Grenzern an. 

Musikalisch setzen sie dieses An- 
sinnen in schweren Noisecore 
um, der sich besonders durch sei- 
nen wummerden Bass auszeich- 
net. Casus Belli war, ebenso wie 











Janitor Joe aus den Resten der 
Bastards hervorgegangen. Dies 
ist nun ihr erster Longplayer, der 
nur in Europa erscheint und auf 
TINTE STE 

huc 


LISA CERBONE: Close Your 
Eyes (Strange Ways/ Indigo) 
Ursprünglich Collegelehrerin, 
zog es Lisa Cerbone vor, ins 
Showbiz zu wechseln. Ihre Songs 
sind emotionsgeladen und ver- 
träumt, zurückhaltend auf’s Nö- 
ESCHE TS FAT Tag tar Lata de 
rocken aber auch mal los und las- 
sen eine beinah schläfrige 
Athmosphäre entstehen, auf der 
ihre kindlich-unschuldige Stim- 
me mal eben so erzählend dahin- 
schwebt. Versteckt sind unter 
dieser Stimmung Texte, die den 
Eindruck machen, sie hätte die 
Geschichten aus ihrer Zeit als 
Lehrerin auf die Platte gebannt, 
wobei sie eher kranke Begeben- 
heiten aus dem frühen Leben ih- 
rer (gedachten) Schüler, deren 
(ebenso gedachten) Familien 
Inte ta Bag tate Tate 

erzählt. 


Hempstead 


CIRCLE JERKS: Oddities, 
PT tan EIER TRTTETN 
(Mercury/PMV) 
Zunächst war ich ja sehr skep- 
tisch ob der Reunion solch alter 
Hasen wie der Circle Jerks. Zu- 
mal sie zugegeben haben sollen, 
EST WO TET BTL gen TTa u WAND HET TER) 
auch ein Stück des Punkrock- 
Boom-Kuchens abzubekom- 
men. Zustehen würde ihnen das 
aber doch. Schließlich haben sie 
die California-Punk-Szene da- 
mals mitbegründet. (Sänger 
Keith Morris war außerdem der 
erste Black Flag-Sänger und Greg 
Hetson spielte anfangs bei Red 
Cross und bis heute bei Bad Re- 
ligion.) Beim ersten Hören be- 
stätigt sich die Skepsis, doch be- 
reits beim zweiten Mal erschlie- 
ßen sich die Qulitäten des Al- 
bums. Klar, daß es nicht die Un- 
gestümheit von „Group Sex“ hat, 
die Jerks sind reife Männer ge- 
worden, was man ihnen nicht 
nur ansieht, sondern auch dem 
Album anhört. Dessen Stärke 
a BE On TELLER TEeNN 
Songstrukturen und seinem Ab- 

wechslungsreichtum. 


huc 


THE COAL PORTERS: Los 
London (Glitterhouse/ EFA) 
Die Musik von Ex-Long Ryder 
Sid Griffin hat sich mit seiner 
neuen Band nicht sehr verändert, 
vielmehr hält er auch auf der 


BT KERNE 
währten Rezept fest, Flying 
Burrito Bros. Country Atmo- 
sphäre mit der Komplexität von 
Brian Wilson Harmonien zu mi- 
schen und es richtig hart rocken 
zu lassen. Die 12-Saitige wird 
nur noch hin und wieder ausge- 
wrungen und mittels eingestreu- 
ter Bläser, Hammondorgel und 
Tamborin entsteht ein glasklarer, 
luftiger, eben fantastischer Band- 
sound. Seiner Leidenschaft frö- 
nend hat Griffin mit Apple Tree 
ein bisher unveröffentlichtes 
Gram Parsons Stück aufgenom- 
men. Daß hier exzellente Musi- 
ker jenseits der 30, die sich ih- 
ae TANZ rw ELTA 
he Ain’t No Way I’Il Be Your 
Cowboy oder A Jacobite Ar 
EVER Tata 
Rock'n Roll hinkriegen und of- 
fenbar richtig Spaß dabei haben, 
gibt Anlaß zur Hoffnung. 


Bateman 


CONTINENTAL 
DRIFTERS: s/t (Blue Rose/ 
RTD) 

Ein Debüt, das sich gewaschen 
hat. Das verwundert allerdings 
NUR WET WET 
Blick auf die Besetzungsliste 
wirft. Da finden sich dann un- 
ter anderem Ex - Dream 
Syndicate Mark Walton, Vicky 
Peterson, die als Bangles Mitglied 
Re ıtejı tun EI ates target ui ein lann zig 
und dann noch eine Susan 
Cowsill, und dies ist tasächlich 
das chemalige Wunderkind jener 
kalifornischen und einigermaßen 
grausligen Pop-Familie gleichen 
Namens. Die Continental 
Drifters sind gestandene Musi- 
ker, weder auf der Suche nach 
dem ultimativen Popsong ‚noch 
bestrebt, die Rockmusik zu re- 
volutionieren, die sich statt des- 
sen zusammengetan haben, um 
Pa tatsKE Ta Re tESO ET ae Tea ee THTE 
schen Gitarrenrock zu zelebrie- 
ren, jenes erdige Geräusch aus 
Wüste und Westküste, aus 
Country und Soul, J.J. Cale und 
Beach Boys. Eine sehr gediege- 
ne Platte, die Lust auf mehr von 

too WI Are 


CYCO MIKO: Lost My Brain 

One’s Again 

(Epic/ Sony) 
Da löst der gute Mike Muir sei- 
ne Suicidal Tendencies auf und 
was folgt? Eine absolut geile 
Punkrock-Scheibe! Sie klingt 
frisch und unverbraucht, und 
sie ist fast metalfrei. Seit langem 
mal wieder ein Album, das mich 
beim ersten Hören sofort über- 
zeugt hat. Ein melodiöser Punk- 
rock-Pogo-Song jagt den selben. 


Gaspedal auf Bodenblech, Augen 


zu und durch. Mehr gibts nicht 
DET 


McLeod 


THE DAISIES: 

No Compromise (RTD) 
California Hardcore made in 
Germany. Die Aufkleber auf der 
Gitarre sagen schon alles: Lag 
Wagon, Badtown Boys, Ten Foot 
Pole, Offspring, Pennywise, Face 
To Face. Alles klar? Nicht 
schlecht das Ganze, aber auch 
nicht gerade aufregend. 
huc 


DELTA OF VENUS: 
Ne. 

(Scout Releases/ Rough Trade) 
Das Album der New Yorker 
Band gleitet unter einer stetigen, 
brodelnden Nebeldecke aus elek- 
trischen Keyboard- und Gitar- 
ren-turbulenzien dahin und 
umhüllt einen ganz sacht. Man 
spürt bei der Musik den fließen- 
den Rhythmus des Blutes wallen, 
alles wird endlos, die Sterne rük- 
ken näher und durch die Sound- 
wolke hindurch legt sich die hyp- 
notisch sanft-schöne Stimme von 
Anna Anslow wohltuend auf die 
Seele. 


ieh 


DESMOND Q. HIRNCH: 
Out Of Reality Area 
(Noisolution/ Vielklang) 
Die Potsdamer Band legt ihr 
zweites Album vor, ein "psyche- 
delisches Konzeptalbum", zu 
dessen Musik das Scharren meise 
Weckers (krkrkr, krkrkr) paßt 
wie die Faust auf’s Auge. Die 
Texte erzählen von traumhaften, 
psychedelischen Phantasien, wo 
die lose Aneinanderreihung der 
AI OB re sage tete 
zusammenfallen, um neu und 
anders zu entstehen "rats gnomes 
with hats together in a plastic 
room silver dukes and red 
Die Melodien sind 
[to a Gatta PC TaRTH IE Tun To) TETan 
und manchmal nervenaufrei- 
bend ("delivered"). Das ganze 
Album baut auf der Zeile "I 
dreamed I saw my dream on tv" 
auf und danach fühlt man sich 
irgendwie geläutert. 

Hempstead 


baloons". 


DFL: Proud To Be 
(Epitaph / Semaphore) 
Dead Fucking Last machen 
Hardcore wie 1982, als er in 
D.C. seine erste Blüte erlebte. 
Klingt dementsprechend auch so 
wie die alten Discord-Sachen, so 
richtig holprig. So haben damals 
auch die Beastie Boys angefan- 
gen, deren Adam Horowitz das 
Ganze produziert hat. Die An- 


MUTANT BIG BEAT 


Ein kleines Label aus dem 
Schwarzwald hat sich aufgemacht 
um dem großen Musikbusiness 
den Kampf anzusagen. Vor allem 
aber der Verdummungs- 
maschinerie, die es immer wieder 
schafft, irgendwelche Scheiße groß 
aufzublasen und den Leuten sogar 

trügerische Gefühl verkauft, 
‚Teil irgendeiner Bewegung oder 
Jugendkultur zu sein. K 
man im Chor brüllt: "Fuck you. I 
won't do what you told me!", aber 


sse, wenn 


exakı das tut, was für seine Rolle 
als K 


ument vorgesehen ist. 
aucht, bitte schön. Weil 


das auch anders geht, haben vier 


älder Bands und das Mu- 


tant Bigbeat-Label die Schwarz- 
wälder Bigbeat Bewegung gegrün- 
det und als deren erstes Manifest 
eine Single unter dem Namen 
"The Great Grunge Swindle" her- 
ausgebracht. Wie der geneigte Le- 
ser sich schon denken kann, han- 
delt es sich hierbei nicht um eine 
wirkliche Bewegung, sondern um 
eine Verarschung, denn wie auf! 
dem Backcover zu lesen ist: Every 
movement sucks! (Zappa). Das 
sollte man sich eigentlich durch- 
lesen, wenn man nicht total ver- 
blödet ist, steht dann da irgend- 
wo, aber das sieht man wahr- 
scheinlich erst, wenn man das 
"Manifest" doch schon gelesen 
hat. Außerdem ist man ja auch 
neugierig - und man liest oder hört 


hja auch gerne, daß andere Leute 


ähnlich denken, wie man selbst. 
Die Single selbst bieter vier Songs, 
von jeder Band einer, die da wä- 
ten: Krysa, Bates Motel, Hiber- 


They muy rock We a 


nation und Spacecase. Alles cool 
rockin'stuff. Aber auch das Cover- 
‚Artwork ist cool und lohnt allein 
schon den Kauf. Die Bands hän- 


gen alle irgendwie zusammen und 








sind personell verstrickt. Spacecase 
ist eigentlich nur eine Spaß-Band 
aus Mitgliedern von Krysa und 
Hibernation -Mitgliedern, die nur 
auf Partys oder in Kneipen auftritt. 
Ebenfalls Mitglieder dieser beiden 
Bands hoben 1994 besagtes Label 
- MUTANT BIGBEAT aus der 
Taufe. Neueste Veröffentlichun- 
gen sind neben der "Grunge 
Swindle" -Single die 7" "Alcoholic 
Vampire" von Bates Motel und 
die IV. LP von Krysa mit dem 


Namen "Black Forest Girls On 
‚The Beach" mit schönen, geklau- 
ten Beach-Movie Cover. Tester das 
ruhig mal an, es lohnt sich! (Mu- 


tant Bigbeat c/o m. Kubicek, 
Langstr. 4, 78050 VS-Villingen) 


Punkrock 


Wer kommt denn da auf die idio- 
tische Idee, bei Punkrock würde 
es sich um eine Mischung aus 
„Punk“ und „Rock“ handeln? Was 
ist denn „Punk“ und vor allem was 
ist denn „Rock“? - Brian Adams? 
Vielmehr ist es dach so, daß Punk- 
rock nichts anderes als eine von 


mehreren Spielarten von 


Rock'n Roll ist. Da sind wir ja 
schon bei einem weiteren Pro- 
blem, da nicht unwenige meinen, 
dieser Begriff sei genau wie Kote- 
letten und nach hinten gekämmte 
Haare nur dem King desselben 
vorbehalten. Blödsinn! Es ist so- 
gar so, daß es zwischen Gesamt- 
menge und Teilmenge eine beson- 
dere qualitative Beziehung gibt, 
nämlich daß Punkrock, wenn er 
gut ist, in jedem Falle Rock'n'Roll 
ist und umgekehrt Rock'n'Roll, 
wenn er gut ist, meistens Punk- 
rock. Von dieser Sparte, wie das die 
Fachhändler nennen, gibt es auch 
in diesem Herbst wieder genug 
Veröffentlichungen, daß es gar 
nicht notwendig ist, sich mangels 
‚Alternative solchen Schrott wie H- 
Blockx oder Rammstein reinzu- 
zichen. Im Gegenteil. Aber wo 
anfangen? 

Vielleicht gleich in Deutschland. 
Wozu in die Ferne ... Hatte ich 
auch so meine Zweifel, aber dies- 
mal sind gleich mehrere gute Plat- 
ten von deutschen Bands dabei. 
Zum Beispiel die 2. der Dog Foot 





PA RS SS Tor FE TA ST Te FAT ee 
kend: ganze 20 in 'ner halben 
Nstttea 

huc 


DIESEL PARK WEST: 
FreakGene 
(Permanent/ Rough Trade) 
Das 5. Album der Band enthält 
ins Ohr gehende PopRocker, ein- 
EI OCOTe ENG TaTEta ug H Te BETEN 
feilt produziert und sollten den 
Mannen um John Butler einen 
guten Erfolg bescheren. Beim 
Hören drängt sich zwar immer 
wieder der Mainstreamverdacht 
auf, doch wenn man die Musik 
zwischen einem ausgebeutelten, 
erkalteten Herrenschlüpfer und 
einer wohlig weichen Blue Jeans 
einordnet, wird der Zeiger mehr 
in Richtung letzterer ausschla- 

RR 
Hempstead 


DOG FOOT FIVE: 
Teenage Alzheimer 
(Amöbenklang / EFA) 

Die zweite der Dog Food Five 
aus Kassel ist, wie es zu erwarten 
war, ein richtig geiles Garage- 
Punk-Album geworden. Außer 
bei „Semtex“ einem klasse 
Swamp-Country-Instrumental 
wird ordentlich Gas gegeben. 
Charakteristisch sind besonders 
der trashige Gitarrensound und 
der Gesang von King Kranz. Er- 
innert mich stellenweise, und der 
Vergleich ist eine Ehre, an die 
Lazy Cowgirls. Mit 52 Minuten 
hat die (leider nur) CD eine 
enorm lange Spielzeit. 

tra 


DOSENMONTAG: 
Gänsehaut und Tränen 
(Töfte Nöten / Rough Trade) 
Wirklich tofte Noten liefert die 
Hagener Kultband (schön bunt) 
da auf ihrer neuen CD ab. Punk- 
rock der 90er Jahre ist das. Aber 
auch Sinn für Tradition wird 
durch die Ska Sachen, die mit 
drauf sind, demonstriert („Punx 
und Skins“). Klasse Bläsereinsatz. 
Vor allem bei „Zirkuszelt“ sind 
auch NDW-Einflüsse zu spüren, 
kommen sie doch aus dem glei- 
chen Hagener Stadtteil wie einst 
Extrabreit. Und wenn man 
schon Dosenbier heißt, braucht 
man auch einen (Bier) Sponsor. 
Den haben sie sich mit Andreas 
Pils an die Theke gezogen. Da 
lohnt sich doch Sponsoring, rein 
sauftechnisch sozusagen. Macht 
echt Spaß das Teil. 

Gelm 


DRAIN BRAMAGED: 
1 Won't Be... (AGR / RTD) 


Drain Bramaged sind eine lusti- 


ge Combo aus Orange County, 
CA, die anscheinend dem 
Biergenuss sehr zugetan sind. 
Die Aufnahmen zu dem vorlie- 
genden Debut sollen sie auch 
unter starken Einfluß des Ger- 
stensaftes gemacht haben. Ein 
besonders geglücktes Stück zu 
diesem Thema ist denn auch 
„Another Song About Beer“. 
Auch die anderen Titel sprechen 
für sich: „Fuck-Pussy-Shimilika“, 
„She was A Whore“ oder 
„Beerlords“. Nix für Muffelsoder 
PC.-Fanatiker. 


huc 


ED HALL: La La Land 
(Trance/ Enemy/ Intercord) 
Zwischen El Paso und Houston 
erstreckt sich der Lone Star State, 
der Helden wie Buddy Holly, 
Roky Erickson und Billy Gib- 
bons gebar. Die drei Texaner von 
Ed Hall stehen in der Tradition 
dortiger großer, ranziger, in- 
your-face Noisebands wie 
Scratch Acid und legen über das 
stoische Wummern von Flipper 
bewährtes heimisches Gitarren- 
gesäge - allerdings ist das hier im- 
mer noch Groove und nicht so 
sehr state of mind - und verpas- 
Kate log EtiosıtelOH nV Re TEN 
{a ra TESTS WORT STR Re lan! 
God Bullies. Jede einzelne Zeile 
liest zwischen sich selbst, wenn 
sie wissen, was ich meine. It’s a 
sad and beautiful world but life 
is not a movie and I am not a 
star. Ha. 
EINEN] 





ETERNAL REST: 
ER 
(Strange Ways/ Indigo) 

Die Band gibt sich aufihrem Al- 
bum so richtig schön wütend 
ohne direkt anzugreifen; wüten- 
de Texte, geboren aus einer Sicht, 
die sich Individuen aus eingebil- 
deten gesellschaftlichen Zwän- 
gen, vielleicht von allgemeinem 
Unbehagen angesteckt, heraus 
aufstülpen, obwohl auch alles 
anders sein könnte, wo sich Ich, 
Gott, Tod und die Anderen in 
einer schizophrenen Konstellati- 
on begegnen. Die Crossover- 
Musik ist von Hochspannungs- 
Gitarrenattacken geprägt, die 
eine gleichsam zerklüftete Wand 


erstehen lassen, die die Songs 
ziemlich getragen macht. Produ- 
ziert Mathias 
Arfmann, der, wie seine andere 
KP-Hälfte auch, bei einigen 
Songs mitspielt. Den Haupttref- 
fer landen sie mit dem letzten 
Track, keine Musik, dafür Fern- 
seh- und Telefondialoge. Plus- 
punkt für die Inlet- und CD- 
Gestaltung (tolle Bilder). 


IdR12 


wurde von 


THE FALL: The Legendary 
Chaos Tape 
(Scout Releases/ Rough Trade), 
The Twenty Seven Points 
(Permanent/ Rough Trade) 

Zwischen beiden Fall Liveplatten 
liegen 15 Jahre Bandgeschichte, 
Pa N IT EI RT EISEN 
lion beeinflußte Bands. Das 
Legendary Chaos Tape, aufge- 
nommen im August 1980 in 
London (laut Linernotes ein Be- 
nefizkonzert "for the bewildered 
of the capital") erschien damals 
in einer Miniauflage und ist 
Dank Scout Releases dem 
Sammler wieder zugänglich ge- 
macht, der hier in akzeptabler 
Qualität die zweite, strenge, ver- 
kündende Phase (English 
Scheme, Male Slags etc.) - viel- 
leicht seine beste - von Mark E. 
Smith nachhören kann. Wie 
auch schon ihre letzte Live LP 
von 89 Seminal Live zeigte, spie- 
IT EEE 
lungen, sondern durchstreifen 
den gesamten Backkatalog. Da 
sie zu jeder Zeit ihre Highlights 
hatten, The Fall eigentlich im- 
mer Recht behielten, bietet auch 
das aktuelle (mit Brix) in Glas- 
gow, Tel Aviv, New York, Lon- 
don und Prag mitgeschnittene 
extrem lange Doppelalbum jede 
Menge kurzweiligen, säuerli- 
chen, britischen Antirock. 
10JXojıKojn\ 


FIELD DAY: Friction 
(AGR/ RTD) 

Lethal Records streckt seine 
Arme jetzt schon bis Kanada aus 
und holt uns von da Field Day. 
In das Konzept des in Orange 
County ansässigen Labels, das 
hier durch die AGR lizensiert 
wird passen sie aber allemal hin- 
ein. Was wohl sonst als melodi- 
schen, Geradeaus-Punkrock soll- 
ten sie also machen. Klingt ganz 
gut, sticht aber unter den vielen 
Veröffentlichungen dieser Art in 
|OrAS WS Tte Wette a aan 
huc 





RB uw ELTT 
(Reprise / WEA) 

Das ganze erinnert irgentwie an 
Trent Reznors Nine Inch Nails 
oder Ministrys Psalm 69. Verglei- 
RR WITT WEITEN ELCH 
wenn man Schwierigkeiten hat, 
die Musik zu beschreiben. 
Industrialmäßig trifft es in etwa 
am besten. Schwere Gitarren, 
morbider Gesang und eindring- 
licher Rhythmus verschmelzen 
zu einem schmerzendem Sound- 
gewebe. Samplings tun ihr übri- 
ges. Ein sich windender und um- 
sichschlagender Soundtrack zum 
Untergang. McLeod 


FIN: Positive 

(From Age Rouge) 
FIN heißt nicht etwa das Ende, 
Rt On alter 
einer neuen Kategorie britischer 
Gitarrenmelancholiker. Noch 
nicht mit dem großen Platten- 
vertrag, veröffentlichte man vier 
EP’s, die von der Insel’s Fanzine- 
und Insiderszene euphorisch ge- 
feiert wurden. „Positive“ ist der 
Querschnitt durch die letzten 3 
Jahre, beinhaltet 8 Perlen ver- 
träumter, DS tat ta ellS. 
Schlafstubenatmosphäre und 
wirkt doch nie zu schwer. Nimm 
das beste von Radiohead, Suede 
und Anteile der Banshee’s und 
Du hast eine perfekte Mischung. 
FIN haben kein Rockstargehabe, 
noch liegt ihnen viel an Show 
oder Publicity. Songs wie das 
dem Aidsopfer Christopher 
Barcley gewidmete „Beneath my 
EST BR Fast TOO ETaRT SET ET Ten 
ganz eigenen Art und Weise und 
ENTE IST NIT 
scheint von vornherein als aus- 
St 
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FLIEHENDE STÜRME: 
Fallen (A&M Music / SPV) 
Was Fliehende Stürme machen, 
ist schwer zu beschreiben. Es 
hört sich alles sehr düster an, aber 
dennoch kraftvoll. Depropunk 
der aber nicht nur traurig ist, 
sondern viel Seele hat. Textlich 
sehr überlegt und tiefgehend. Es 
geht um Sein und Bewußtsein 
und deren Beeinflußung durch 
das Geschehen. Fliehende Stür- 
me sitzen zwischen und über den 
Stühlen. Einerseits hervorgegan- 
gen aus Chaos Z, einer alten 
Punkband der frühen 80er mit 
Polizeistaat-Songs, andererseits 
auf einem Gothic-Sampler ver- 
treten. „Fallen“ klingt nicht ganz 
so treibend wie die Vorgänger- 
LP „Priesthill“, ist aber ausgefeil- 
ter und besser produziert. Am 
9.5.95 kurz nach Fertigstellung 
des Albums starb der: Bassist 

Thomas. 








Gelm 


FLYTE REACTION: Create 
A Smile (Splendid Records/ 
Fire Engine) 

O9 OR HT SEE ITag TE 
mehr vierte von vier Flyte 
Reaction LP’s, die zu besitzen 
EITe Wirte lan TER IST TCS IT] 
Bürger von selbst verstehen soll- 
te. Durch den Plattentitel wird 
[ION ES ET Ta Ta ANNE 
druck, den das blümchen- 
verzierte Cover nur noch ver- 
stärkt)- die Band um Mick 
Crossley beschäftigt sich auf ih- 
rer neuen LP mit jenem musika- 
lischen Phänomen, das unter 
dem Namen „Hippie-Rock“ 
Eingang in die Lehrbücher fand. 
Ohne einerseits in den zu be- 
fürchtenden süßlichen, über- 
harmonischen Singsang zu ver- 
fallen, der seinerzeit via Hippie- 
Rock auf grausige Weise in die 
Popmusik vordrang, und ohne 
andererseits unkontrollierte 
Drogenfreakouts völlig gehaltfrei 
instrumental zu illustrieren- um 
nur einige Schattenseiten des 
Genres zu erwähnen- haben 
Flyte Reaction, deren bisherige 
Werke eher britisch-sonderbar 
klangen, das Kunststück voll- 
bracht, eine Art moderner West- 
Coast Platte voller trippiger Im- 
provisationen und federleichter 
Gitarrensoli aufzunehmen. Und 
dies in einer Zeit, da „West- 
Coast“ größtenteils mit schlaffen 
Del ann ta kalt tea Wil To ganze ten 
ger, koksnasiger Mittvierziger 
mit merkwürdigen Hüten asso- 
ziiert wird. „Create A Smile“ setzt 
einen angenehm zeitlosen Sound 
dagegen, wie ihn etwa die Plat- 
ten der unvergessenen Jefferson 
Airplane bereits vormals aufwie- 
sen. Kompliment. 

nermal 


FLUCHTWEG: Arbeitsscheue 
Ostler (TollShock) 
7 OO sta TO ut ur! 
der Tradition der alten Feeling B. 
Fluchtweg gibt es aber auch 
schon länger, das ist immerhin 
ihre 3. LP/CD. Im Ganzen trotz- 
dem sehr eigenständig und ab- 
wechslungsreich mit feinem Sa- 
xophon-Einsatz und einfallsrei- 
chen Texten. Der Song „Arbeits- 
scheue Ostler“ könnte sich für 
die Leute die nach der Devise 


„Arbeitlos und Spaß dabei“ le- 
ben, natürlich auch zum Kult- 
song entwickeln. Am 11.Okto- 
ber sind Fluchtweg im Riesa efau 
live zu bewundern. 


Gelm 


FREAKWATER: Old Paint 
(City Slang/ EFA) 

Nun fühlt es sich wie das vierte 
Mal an. Die neue Freakwater 
Platte, deren Titel ein wenig wie 
eine bewußte Rückkopplung zu 
der vielleicht einzig richtigen An- 
SEAT TE 
wirkt, nämlich sowas wie Paint 
It Black (aber sicher nicht ist) 
Due Ge SS TAtTe 
enttäuschte Autorität aus. Dabei 
ist auch hier reichlich herzer- 
weichende Pedal Steel drauf, die 
ich auch nicht alle Tage laut- 
malen hören mag. Und obwohl 
sie als Ganzes und bei den Tre- 
molo Passagen des Gesangs im 
Speziellen, wie jede andere rele- 
vante Country Platte, von Din- 
POS KaYZ 1 lOm No Re Onta Be Biere 
haupt nichts verstehe, macht sie 
mich meine Fäustchen ballend, 
denn die Songs sind nur solange 
traurig, bis man sie verstanden 
hat. Sehr gute eigene Stücke 
a2 ORT ya tt 
OS ter Ta RZ) TEE N (Tore 
Guthrie und Loudon 
Wainwright gemischt und klin- 
gen seltsam zeitlos. Ich hoffe, 
dieser gescheiten Musik verhilft 
die Beteiligung von Janet von 
Eleventh Dream Day zu genü- 
Pt p OKT Cote 

[ETcon ee! 


GAVIN FRIDAY: 
Shag Tobacco 
(Island/ Mercury/ PMV) 
Der einstige Frontmann der 
nunmehr legendären Virgin 
Prunes, seinerzeit als Kult gefei- 
ao ra at aa Taece! 
Soloproduktion seinen neu ein- 
geschlagenen Weg zum Popstar 
konsequent weiter. Die Songs 
basieren aufeiner Kurzgeschichte 
von Patrick McGabe, in der sich 
unter anderem Enrico Caruso, 
Marlon Brando, "Marc Bolan’s 
UT TO ENTER eE TR TG 
ein dubioser Mr. Pussy ein Stell- 
dichein geben. Alle zwölf, von 
Gavin mit viel Pathos vorgetra- 
gen, wurden von Tim Simenon 
meisterlich und mit viel Zierrat 
produziert, und tragen zudem 
einen kabarettistischen Touch. 
"Shag Tobacco" ist eine angeneh- 
me Gratwanderung zwischen 
Kunst und Kitsch, und Gavin 
Friday dürfte damit seinem Ziel, 
einem Platz zwischen Morrissey 
und Alan Jenkins im Pop-Him- 
mel, ein gutes Stück näherge- 
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Five aus Kassel oder das Debut der 
Oldenburger No Not Now. Beide 
Bands zeigen, daß man auch in 
Deutschland versteht, zu rocken 
wie es die Punker tun, und das jen- 
seits von all den stupiden Parolen, 
Dogmen und all dem Scheiß. 
Oder auch die Mutant-Big-Beat- 
Sachen. (siehe oben) 

Der absolute Knaller aber ist „God 
Pill“ von Steakknife. Da wird man 
in nächster Zeit bestimmt Metall 
Mike mit jener Platte in der Hand 
im Maximumrocknroll abgebildet 
sehen können. Die Jungs um Lee 
Hollis machen den Ärgerlichen 
Samoanern jedenfalls alle Ehre. 
Von auch nicht weit weg, aus 
Schweden, kommen die Robots, 
von denen es gleich zwei geniale 
Scheiben gibt. Ramones-mäßig 
wird abgerockt was das Zeug hält. 
Nun aber über’n Teich. 

Da war ich zunächst von den 
Deburwerken dreier, mir unbe- 
kannter Combos, nämlich Picas- 
so Trigger, Pocket Fishrmen und 
Splatter äußerst positiv über- 
rascht. Die beiden ersteren kom- 
men unüberhörbar aus den Süd- 
staaten und kicken Ass, Picasso 
Trigger mehr auf die ultra-abgefah- 
rene Weise und die Pocket 
Fishrmen sehr spaßig und cool 
tockin’. Splatter sind gar keine 
neue Band, sondern Elvis Hitler 
aus Detroit mit neuem Namen, 
die eine explosive Mischung aus 
Psycho/Rock-A-Billy und Punk- 
rock machen. Ebenfalls alte Be- 
kannte unter neuem Namen sind 
die Riverdales, nämlich ehemals 
Screeching Weasel, die jetzt aller- 
dings ein paar Grade auf dem 
Ramone-O-Merer zugelegt haben, 
oder Klover, hinter denen sich die 
halbe Mannschaft von Gang 
Green verbirgt. Die Circle Jerks 
haben nichts zu verbergen, im Ge- 
genteil. Jedenfalls ist deren neue 
Platte doch auch ziemlich gut. Wie 
auch die von Peter & The Test 
Tube Babies, von denen ich das 
nach lerztjähriger Show auch nicht 
anders erwartet hätte, im Gegen- 
satz zu Sham 69, bei denen ich mir 
kaum vorstellen konnte, daß sie 
noch 'ne gute Platte machen wür- 
den. (allerdings beide aus dem 
U.K.) 

Neue Platten gibt es auch von den 
Supersuckers, die mit Rick Sims 
an der Gitarre schon erwas anders 
klingen, aber auf jeden Fall noch 
geil, und von Rancid, die sich 
selbst übertroffen haben indem sie 
ein Album voller Hits gemacht 
haben. Es liegt an Euch, nun auch 
das beste draus zu machen. 


huc 


{Näheres in den Plattenbesprechungen) 





kommen sein. 
GraSıR 


FRIENDS OF DEAN 
MARTINEZ: The Shadow Of 
Your Smile (Sub Pop/ WEA) 
Die kannte ich bisher nur vom 
Livin’ Lounge Sampler, noch 
ohne "ez", womit eine zwar schö- 
ne aber nicht erschöpfende Kate- 
gorisierung lanciert wurde: die 
Rückkehr der Lounge Musik 
(besonders nett war der Cover- 
aufdruck: "The Fabulous Sounds 
Of Now!"). Ein entspannendes 
EISOU RIES TE TB BIETE BRETT ET 
ne ausgebreiteten Arme Swing, 
Bossa Nova, Surf, Spaghetti We- 
stern, Boogie und andere exoti- 
sche aber leichte Stilkost nimmt, 
von Leuten die in Giant Sand 
und Naked Prey (die ja via Dave 
Seeger miteinander verbunden 
sind) einen ernsthaften Job zu er- 
ledigen haben. Sie schaffen es mit 
traumwandlerischer Sicherheit 
dieser ganzen seichten, prima 
Mischpoke das extrem wichtige 
Siegel der Authentizität zu ver- 
leihen. Hielt ich den Erfolg von 
Esquivel bisher für ein eher eu- 
ropäisches Phänomen, belehrte 
einen der Blick in den Bandbus 
von Giant Sand dann doch ei- 
nes besseren: Sophia Loren, Tex 
& The Horseheads 
Pflichtkauf für sämtliche 
Coctailbars dieser Stadt. 

Bronson 
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FUCKIN’ FACES: Neue Wege 
(Nasty Vinyl / SPV) 

Bis auf ein paar Ska-Takte beim 
Titelsong beschreiten die Fuckin’ 
Faces musikalisch eigentlich kei- 
ne neuen Wege. Es ist immer 
noch der schnelle melodiöse 
Pogo-Punk den wir so lieben. 
KONTO Eon elta to Tgan Te ere 
same Stimme von Butz macht 
den großen Wiedererkennungs- 
wert aus. Guter, bedenkenlos 
kaufbarer Deutschpunk-Stan- 
dard. Und Live sind sie unter- 
wegs mit den Oil-Punk-Fetzern 
Blanks 77 sowieso sehenswert. 


Gelm 


GARBAGE: s/t 
(Mushroom/ BMG) 
AVARSTO gOT ILS N RICH Rute Later 
noch Indie-Rock gewesen wäre, 
ist heute schon ganz moderne 
Popmusik und erscheint wie 
selbstverständlich auf einem 
Major-Label. Mal sehen. Da hät- 
ten wir zunächst mal Butch Vig, 
seit "Nevermind" der man mit 
dem goldenen Arm, hier jedoch 
an Schlagzeug und effects. Schon 
irgendwie clever. Der Garbage- 
Sound ist massiv, dennoch fili- 
gran, irgendwie das Gegenteil 


von Grunge. Dann wäre da noch 
Shirley Manson, gute, unver- 
brauchte Stimme, die ganze 
Bandbreite von zart bis parano- 
id - stark genug, dieses ganze 
Garbage-Experiment in seine 
Form zu zwingen. Und ein we- 
nig wie ein Experiment klingt 
das schon, nicht endgültig, nicht 
uninteressant. Garbage ist nach 
den Jahren der Authentizität um 
jeden Preis eine Band, bei der 
[nuRToRIte 1 RNVTTe lo a FETraReloRytee IT 
sen Sound überhaupt live brin- 
gen können. Ein neuer, alter 
Pop-Horizont, tatsächlich ganz 
modern. 


THE GODFATHERS: 
Afterlife (Intercord) 
Die Godfathers lieferten mir da- 
mals mit Birth, School, Work, 
Death eine von den Platten, die 
die Augen öffneten, denen man 
später die Schuld an allem geben 
kann und die man wohl nie ver- 
gessen wird. Jetzt haben sie sich 
dazu entschlossen, einfach mal 
wieder eine gute Rock’n’Roll 
Scheibe zu machen, die leider 
Gottes unter einem schlechten 
Stern steht. Denn die Coynes 
nehmen Abschied von Stephen, 
an den das Titelstück gerichtet 
ist. Man sieht sich wieder..in the 
afterlife. Diesen gewissen Hang 
zu Lakonie hat die Stimme von 
Peter Coyne nachwievor, den sie 
rätselhafterweise selbst bei die- 
sem todtraurigen Stück nicht 
N ET ETT 
nikotingeschwängerter Reservoir 
Dog/ Gangster mit Manieren 
Style, der ja auch beinhaltet, sich 
vom Leben nicht fertigmachen 
zu lassen, nach allem was man 
erlebt hat, ist sicherlich noch das 
Beste im Tausch gegen ihr Los 
aus der großen Schicksals- 
trommel. Die Musik klingt 
ausgebufft und hat einfach Klas- 
se. Die Texte dito, die sich na- 
[aiTa te War tan wo TTe 17 tagte) 
den Hals werfen, aber immer ge- 
nug spröden Charme haben, um 
ihre Sehnsucht zu verbergen: "I 
wish I was a 
cigarette, at 
least you’d put 
DAT 
oder 


me in 

mouth..." 
"You should 
have learned ° 
your ABC the i 
day you joined '%; 
the Bourgeoi- 
sie". Musik für 
Menschen mit 
JO Tan Kerr 


Bateman 


GREENHOUSE A.C.: 
Unsound (Tug / TIS) 
Kraftvoller Gitarrensound 
kommt da aus dem hohen Nor- 
den. Die vier Finnen mit so lu- 
stigen Namen wie Hannu 
Kulusjärvi oder Simo Hurtula 
rocken ordentlich ab. Motor- 
City-Sound rules! 

huc 


GUTTERBALL: Weasel 

(Enemy/ Intercord) 
Die Superband um Steve Wynn 
OSTEN te TOM ETarATE 
rückgeschlagen. Was soll man 
dazu schon sagen? Erbarmungs- 
loser Party-Rock’n Roll mit duf- 
ten Gitarren, wunderbar poppi- 
gen Melodien und tollen Texten 
ohne lähmenden Tiefgang. Der 
ideale Soundtrack für Autoren- 
nen, Popcornschlachten oder 
einfach nur zum mannig Bier 
venichten. "High octane and a 
book of matches cast a pretty 
glow against the night." (Black 
and Gold) Achtung! Kaufzwang! 
street 


H.BZINKER: (At The) 
Mountains Of Madness 
(Enemy/ Intercord) 
Würde es im Rockgeschäft ge- 
recht zugehen, müßte sich statt 
Offspring oder Green Day 
H.P.Zinker in den Indie-Charts 
austoben. Würde es im Rock- 
geschäft gerecht zugehen., wäre 
es denkbar, daß ein mittlerweile 
52igjähriger und ungebrochen 
kreativer Gitarrist und Produzent 
namens James Marshall Hendrix 
die an Leichenfledderei grenzen- 
a WE ENTE OTTO ge ronN 
Reihe halbgewalkter Acid-Jazz- 
Bürschlein durch seine Werke, 
ein abgedrehtes, jazznahes Kon- 
glomerat aus verschiedenen 
Spielarten vornehmlich schwar- 
zer Musik, zumindest erblassen 
TO SEEN TE I WTTe Tape Tea rle)| Map 20ae 
genstandslos machen würde. Die 
Realität sieht, wie wir wissen, 











anders aus: H.P.Zinker ist nach 
sechsjähriger Existenz und fünf 
LPs nebst diverser Maxis und 
Minis noch immer Geheimtip, 
und Mutmaßungen über die 
heutige Musik eines Jimi 
Hendrix gehören leider ins Reich 
der Spekulation. Dennoch, die 
Ansicht, sie könne vielleicht ein 
wenig so klingen wie die von 
H.P.Zinker, wurde dann und 
wann bereits geäußert, und er- 
scheint auch beim Hören ihrer 
neuen LP gar nicht soweit her- 
Fate Im Aa 
H.P.Zinkerscher Musik steht 
fraglos die von Hans Platzgumer 
wild und ausufernd virtuos ge- 
handhabte Gitarre. Ob heavy 
oder funkadelic, ob soulful oder 
jazzig improvisiert, H.P. be- 
herrscht alles und ist dabei dem 
geneigten Zuhörer stets ein paar 
Töne voraus. Durch beständiges 
Zerstören eben aufgebauter 
Harmoniemuster wird der 
durchaus bestehenden Gefahr 
kalter Perfektion elegant ausge- 
wichen. "Mountains Of 
Madness" ist ein 
Schmelztiegel, in dem Funk, 
Progressive, Metal, 70er-Jahre- 
Schweinerock und noch eine 
Menge bisher Undefiniertes bro- 
deln, und damit für keine Schub- 
lade klein genug. 

Was das Erbe von Jimi Hendrix 
angeht, Hans Platzgumer hat es 
angetreten, und widmet sich da- 
bei dem weniger vordergründi- 
PO ETC TOT BE LI KE ENT 
jenem, den Epigonen wie Lenny 
Kravitz übriglassen mußten, weil 
er ihnen eine Nummer zu groß 
war. H.P.Zinker Musik dürfte 
daher kaum geeignet sein, um 
knopfäugige Girlies zum Krei- 
schen zu bringen, ist zu diffizil, 
um zum Stagediven zu animie- 
ren, und gleichzeitig zu wüst, um 
nicht den gesetzteren, fussel- 
bärtigen Musikkonsumenten die 
Blumenkohlohren vom Stamm 
zu hauen. 

nermal 
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RICH HOPKINS & 


LUMINARIOS: 
Dumpster Of Love 
GIANT SAND: Goods And 
Services (beide Brake Out/ 
Enemy/ Intercord) 





Tucson, Arizona ist traditionell 
eine bevorzugte Brutstätte für 
Koryphäen des amerikanischen 
Gitarrenrocks. Ex Sidewinder 
Rich Hopkins vereint dabei auf 
vortreffliche Weise die Fähigkeit 
zu virtuoser Melodiösität (oder 
melodiöser Virtuosität?) mit der 
Ungeschliffenheit des Wüsten- 
rocks - viel Fuzz, viel Ehr‘. 
Größtmögliche Allgemeinheit 
bei höchster Präzision in Text 
und Musik. Wodurch er sozusa- 
gen den Riß der Bande zwischen 
IV SU RTe Ta ET a Ta TTS Ta wre La 
Gitarrensaite aufzubewahren ver- 
steht. Und da man schwer zu ver- 
bergendes hervorheben soll, fin- 
det sich auf der zweiten Platte der 
Luminarios eine Coverversion 
von Neil Youngs Powder Finger. 
Wow, am 9. November (!) im 
Star Club. ; 
Ebenda spielten Tucsons Beste 
auf ihrer diesjährigen Tour, die - 
und das ist eine Premiere in der 
10 jährigen Bandgeschichte - auf 
einem Livealbum dokumentiert 
ist (mit der Ausnahme von 
Welcome To My World, aufge- 
nommen in Utrecht 90). Die 
Band um Howe Gelb (stammt 
eigentlich aus Pennsylvania), der 
mit seiner unorthodoxen Spiel- 
weise und Gespür für den rich- 
tigen Ton einen Hauch Wüsten- 
luft, die Country, Blues und New 
York eingeatmet hat, durch die 
Boxenmembran drückt, zeigt 
Dt WW ag NIT TITTTa nette 
gen und rockigen Seite. Es gibt 
gleich 4 unveröffentlichte Stük- 
ke und als besonderes Juwel und 
weiteres Indiz für ihren Ge- 
a ne Te TRETEN 
(Johnny Thunders, James Brown 
etc.) Carly Simons "You’re So 
Vain" mit Gastgesang von Vic 
Chessnut! Also wenn das nichts 
I 

RI nEN) 


INSPIRAL CARPETS: 
Greatest Hits 
(Mute/ Intercord) 
Es sei dahingestellt, ob es not- 
wendig ist, eine Best of Platte zu 
produzieren- acht Jahre tanzbare 
poppige Gitarrenmusik sind eine 
lange Zeit um zu vergessen, was 
einmal war. Gewesen ist immer 
die Hammond Orgel, die den 
Songs diesen unverwechselbaren 
Sound gibt. Ein Wechselbad zwi- 
schen der Perfektion, die „Seven 
years of melancholy“ zu beherr- 
schen, sprich düster zu klingen, 
und der Fähigkeit, einen guten 
Gitarrensound zu fabrizieren, 
liegt mit dieser Scheibe auf dem 
Plattenteller. Was für Chart- 
plazierungen jeder einzelne der 
WAT ERTO Tate 1a EIEBT SC TaTe 
mich persönlich herzlich wenig. 


Erffreuen kann man sich dafür 
an Songs wie „Dagging me 
down“ und „Please be cruel“, die 
sicherlich öfter über den Äther 
PT Ta ENT Re! 
gesehen gibt es viel über Liebe 
und dieses zwischenmenschliche 
VANROE ETE BER R 
über das, was in dieser Welt alles 
so den Bach runtergeht... „Today 
I stole the sun from the 
sky...today I took bread from the 
hands of a starning child...“ Die 
Schüttelfrisurköpfe mit den Cow 
T-Shirts werden sicherlich noch 
die eine oder andere Ölgel getrie- 
bene Pop Single auf die Reihe 
kriegen, die einem die Lust auf’s 
Tanzen lehren wird. 


Ilex 


THE JACOBITES: Old 
Scarlett (Glitterhouse/ EFA) 
"So many empty bottles they 
helped me down this road..". Al- 
len, die ihrem stilvollen briti- 
schen Rock’n’Roll verfallen sind 
- und Sudden/Kusworth Fans 
kennen nur diese wahre und zu- 
recht undifferenzierte Hingabe - 
wird diese Platte ein Labsal sein. 
Auch ohne hinter das Mysteri- 
um ihres Dresscodes steigen zu 
wollen, klingen sie, wie sie aus- 
sehen. Oder wie James Brown 
schon sagte: "You gotta look 
good to sound good!". Den Pro- 
duktionsbedingungen einer 
Quasi-Liveeinspielung geschul- 
det ist das Gros der Songs nicht 
auf das Arrangement hin son- 
dern um den akustischen Rumpf 
herum gebaut. Gerade das aber 
läßt sie funkeln und Raum für 
eine Reihe von musikalischen 
Kleinoden, die ihren Stücken 
dieses tragische aber herzliche 
Moment gibt. Mit Hits wie Li- 
quor, Guns & Ammo oder Over 
& Over, wie immer bittersüße 
Geschichten vom abhandenen 
Glück, werden sie jeden beein- 
drucken können. Von ihrem rie- 
sigen Songwriting und 
Entertainment Talent, was man 
nicht zuletzt daran erkennt, daß 
sie es vermögen, Bewährtes neu 
und einmalig erscheinen zu las- 
sen, solltet ihr Euch am Heilig- 
abend im Star Club unbedingt 
überzeugen lassen. 

Bateman 


KEPONE: Skin 
(Quarterstick/ EFA) 
Eine beklemmende und intensi- 
ve emotionale Berg und Talfahrt 
beschert uns das "Label des ar- 
beitenden Menschen" (Booklet) 
mit der vielschichtigen, rhyth- 
misch extrem dichten und 
wendungsreichen neuen Platte 


der Noiseband aus Virginia. Am 


REISSTUIES: 


PEBBLES BOX 

Nach der Desperate R'n’R-Box 
mit Killern aus den 50ern wird 
dem Freund der guten alten 
Schallplatte in diesem Jahr noch 
ein weiteres Action Paket offeriert: 
72 Iracks 60's Teenage Garage-, 
Folk- & Psychedelic-Punk, alles 
Highlights der ersten fünf Sampler 
der Raritäten-Serie, mit Ausnah- 
me des vierten, plus einige bis da- 
hin noch nie veröffentlichte Stük- 
ke, gepreßt in jeweils andersfarbi- 
gem Vinyl. (Die Pebbles Box er- 
schien erstmals 1987, die erste 
Scheibe der Serie kam bereits im 
Dezember 1978 beim Master- 
charge Label in Ohio in einer rasch 
vergriffenen, limitierten 500er 
Auflage heraus und war vom Na- 
men her - Kieselstein - eine Remi- 
niszenz an das 1973 (!) erschiene- 
ne Nuggets Album von Elektra 
Records. Der erste Teil der Pebbles 
enthielt schließlich die Songs, die 
für Nuggers Vol, 2 vorgesehen wa- 
ten. Elektra war einfach geschei- 
tert, Nuggers fortzuführen, weil es 
zu kompliziert und zeitaufwendig 
war, die Rechte an den einzelnen 
Songs zu erwerben, die meist bei 
obskuren lokalen Labels lagen. In 
den 80ern erwarb Rhino Records 
aus Los Angeles den Namen Nug- 
gets von Elektra und hat inzwi- 
schen schon gut ein Dutzend 
Sampler herausgebracht. Von der 
Pebbles-Serie sind, wenn ich rich- 
tig informiert bin, bisher 23 Teile 
erschienen.). 

Für die zur Original-Serie dazuge- 
kommenen Titel sind leider eini- 
ge andere Songs weggefallen, was 
zur Folge hat, daß man zum Bei- 
spiel auf Teil I zusätzlich zu Kim 
Fowley's „Ihe Trip“ auch noch 
„Underground Lady‘ von ihm ser- 
viert bekommt, ein Song, der bis 
dahin nur auf einer Single von 
1966 drauf war, also zu fast 170% 
nicht zu bekommen war. Anderer- 
seits fehlen z.B. auf Teil 2 die 
Moving Sidewalks („99th Floor“), 
quasi die Vorgängerband von ZZ 
Top. 

Nachdem 1979 der 
Pebbles-Teil erschienen war, ent- 
schloß man sich bei Mastercharge, 
die Reihe fortzuführen, nun aber 
nach Sparten thematisch geglie- 
dert. Record 3 enthält durchge- 
hend psychedelic music, nicht die 
Hippie-Musik, wie sie die Grateful 
Dead spielten (lang lebe der Geist 
Jerry Garcia ’s!), sondern von tee- 
nage Punk-Bands, die LSD ge- 
schluckt hatten, sowieso auf Au- 
tos, Girls und Beach abfuhren und 
nun völlig ausfreakten, Auf Platte 
3 unter anderem mit drauf sind 
Dave Diamond & T'he Higher 


zweite 








CABLE REGIME 


BRAVE NEW WORLD 


CABLE REGIME 


Brave New World CD 


Did you ever hear a mixture of industrial 
and 60°. guitars with a psychedelic touch? 
Featuring the ex-Godflesh guitarist Paul Neville, 
PH ATS LTE 
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BL LLC E10 
a RE TA 
interspersed with the sounds uf a world in chaos, 
-—. RT GENANNTEN) 
dysfundiion towards the millenium. 





SKULLFLOWER 
Infinityland CD 


The ultimate Nat SUR RNTZ2] 
LEUTNANT] 
Cheesecake, ÄR Kane and sometimes in GOD) 


Distributed by SPV 
Send2.-DM for our huge mailorder catalogue! 
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Orca tal late tan riahtaagne 
sten Variante von Jesus Lizard, 
SST Gitarren Breaklastigkeit 
und der Wucht von einer "wei- 
ßen" (bluenote-freien) Version 
der frühen Laughing Hyenas zu 
vergleichen. Texte 
Kleinstadtparanoia und privaten 
Seelenmüll laden ein zum Tag 
der offenen Halde. Laut hören! 
Erica eTıN 


YO 


KLOVER: Feel Lucky Punk 
(Mercury) 

Bei Klover trifft man aufalte Be- 
kannte, nämlich Chris Doherty 
und Brian Betzger von Gang 
Green, der einzig wahren 
„Alcohol“-Core-Band. Klovers 
Debut ist dagegen viel melodi- 
scher. Vor allem die eingängigen 
Refrains fallen auf. Da auch die 
nötige Power nicht fehlt, ist ei- 
gentlich alles da, was eine gute 
Ka U a yet rette 

huc 


KNOBLOCH FORKEFELD 
QUINTETT Tape 
EI SEIN) 
Mittlerweile wird glücklicher- 
weise (oder umgekehrt) einiges 
von dem, was sich hier ereignet 
dokumentiert, also materialisiert, 
was zumindest zur Vergrößerung 
des Resonanzkörpers beiträgt 
(diese Schritte vom ob zum wie 
habe ich möglicherweise vorher 
nur nie bemerkt, kenne aber kei- 
ne Beispiele). Kurzum, es tut sich 
was! Das Knobloch Forkefeld 
Quintett ist selbst ebenso kom- 
poniert wie seine Stücke (eben 
beim Machen), über festlegende 
Strukturen improvisiert. Und 
sowas merkt man erst, seit die 
wichtigen Platten aus Chicago 
mit der Freude an ihrem und da- 
mit über ihren Gegenstand die 


Komponenten und Komponi- 


sten egalisierte. Denn als instru- 
mentale Stücke vermögen sie das 
Athmosphäre schaffende von 
Er Sg Tg a WTA tea en 
Songs zu vermählen (uh, ...zu 
Tg gr HTıTas1e)T Tante DRITTE KR 


DDERNE 
UNDS ir 





mit beides zu ihrer Sache zu ma- 


ers gleichzeitig). Der 


Gegenstand eines Tracks ist ge- 
rade er selbst, also total in sei- 
nen Mitteln (Komponenten), 
beim Song dagegen nicht (Kom- 
ponisten). Wobei man sogar so- 
weit gehen könnte, zu behaup- 
ten, von den zwei Seiten dieser 
Instrumentalmedaille, entspricht 
die eine dem tatsächlichen, die 
andere dem symbolischen Wert 
(ich aber nicht weiß, wer das eine 
noch das andere bestimmt, 
Ornette Coleman, die FDP?). 
Wie auch immer, das schöne 
hierbei ist, daß hier keine forma- 
le, archivweise Wiederholung 
(Simulation) stattfindet, sondern 
etwas in einen Rahmen einge- 
setzt wird - siehe Name und ver- 
wendete Samples. 


Milo 


LIVE ACTION PUSSY 
SHOW: Monster Love 
(Posh Boy / EFA) 

Ob das eigentlich Pflicht ist, 
"Bloodstains" zu covern, wenn 
man auf Posh Boy debutiert? Zu- 
mal als deutsche Band auf dem 
kalifornischen Kultlabel. Jeden- 
falls spielen die drei Mädels und 
Rogner erleidet] 
tra-langsame Version des schnell- 
sten Agent Orange Songs. Ich 
weiß nicht, ob ihnen der Ver- 
Pi Ste ESEL TEE VIER ee 
che erinnert mich ziemlich an 
L7. Allerdings kommt es hier’n 
bißchen frischer, und die Mädels 
sehen auch ’n ganzes Stück bes- 
ser aus. Zu den Shows besser 
ohne Freundin gehen, Sängerin 
Anouschka hat nicht nur Beine, 
für die sie 'n Waffenschein 
bräuchtte, sie droht auch damit, 

dein Girlfriend zu killen. 


tete 


LOONEY TUNES: 
Modern Sounds Of The 
Looney Tunes Band 
(String/Indigo) 
Zweites Album der führenden 
Hamburger Instrumentalgruppe 
um Spitzen- 
Plel Das r en 
an Hartmann, 
das - verpackt in 
(fast 
schon selbstver- 
ständlich) liebe- 
NZ wre lade 
Cover - neben 
geschmackvoll 


einem 


ausgewählten 
Fremdtiteln wie 
Der Ölprinz 
oder Thunder- 
bird auch eine 
ITaırS NZ 
selbstgeschrie- 
benen Knallern 


1 Elm Tag erlernte an eakTe tan! 
Brise Rock’n’Roll für einen kräf- 
tigen Aufwind der Surfszene sor- 
gen wird, der dort ohnehin im 
Rücken verspürt wird. Wer 
meint die Variationsbreite von 
Surfmusik entspreche ungefähr 
der Dicke der Morgenpost ohne 
Sportseite höre sich den 
Sebastopol Stomp von den 
Looney Tunes an und bereue. 
Utter f***in’ boss sound, baby! 
Milo 


MAD COW DISEASE: 
Tantric Sex Disco 
(Edel Company) 
Das Ganze ist ein Noisegewitter 
a lä Revolting Cocks bzw. 
Ministry, also nichts, was es nicht 
schon einmal gab. Allerdings 
ebenfalls sehr kraftvoll, laut und 
schrill. Der Bandname ist kein 
Scherz, eher Programm, kom- 
men sie doch aus der Gegend in 
England, wo der Rinder- 
wahnsinn grassiert wie hierzulan- 
de die Herbstgrippe. Die Gren- 
zen zwischen Throbbing Gristle, 
Nine Inch Nails u.ä. Bands ver- 
klumpt eh’ immer mehr. MCD 
sind eher die Heavy Metal Frak- 
tion des Genres. McLeod 


MARBLE ORCHARD: 
Adventures In Mutation 
(September Gurls/ Semaphore) 
Die neue, mittlerweile dritte 
Marble Orchards LP gibt’s, wie 
damals schon die erste, merk- 
würdigerweise nur als CD, wo- 
mit, was an schlechtem zu sagen 
wäre, bereits gesagt ist. Die Band 
um Ron Kleim (of Surf Trio 
fame) bastelt weiter ihren melo- 
dischen Oregon-Hardrock ein 
wenig im Stile der Wipers oder 
auch der viel zu früh von uns 
gegangenen Gravel. Auf 
„Adventures In Mutation“ wech- 
selt purer Hardrock mit Sixties- 
Angehauchtem, flotte Garagen- 
punker mit ruhigeren Stücken, 
wie dem psychedelischen 
„Library Of Alexandria“. Einige 
Coverversionen werden ge- 
bracht, darunter „Already 
Gone“, eine schöne Erinnerung 
an bessere Miracle Workers Tage. 
Es ist Ron Kleims sehr angeneh- 
me Stimme, die all dies zusam- 
menhält. Marble Orchard Plat- 
ten gehören nicht unbedingt zu 
denen, die einen völlig aus den 
Latschen kippen, dennoch sind 
sie eine willkommene Abwechs- 
lung wie die gelegentlichen An- 
rufe eines entfernten Freundes. 

hayneli 


MENSWEAR: Nuisance 
(Metronome / PMV) 
U OO ERTRR CA TEETTTa ee 
halb weniger Stunden ausver- 





kauft. Die fünf Burschen aus 
London-UK kleiden sich aber 
nicht nur deshalb in maßge- 
schneiderte Anzüge oder spielen 
in Pulp’s „Common People“ Vi- 
deo mit. Nach der zweiten Sin- 
gle zierten sie bereits die Cover 
von englischen Hochglanz- 
gazetten, bzw. bespritzten kleine 
Mädchen bei ihren Konzerten 
ta ERS Ice La re te TıTan) 
danken, indem sie ihre aus Ho- 
sentaschen hervorgezauberten 
Wonderbras (Grüße an Bernd, d. 
Sätzer) auf die Bühne werfen. 
Nun ist also der erste Longplayer 
„Nuisance“ auf dem Markt und 
Menswear scheinen den Weg je- 
des englischen Hypes zu neh- 
men, in zwei Jahren kennt sie 
keine Sau mehr, oder aber sie 
spielen vor 20000 Leuten. Die 
Platte unterdessen ist Britpop der 
oberen Güteklasse. Nichts fehlt- 
Pathos, Bombast oder versteck- 
te Feinheiten. Die Songs strot- 
zen vor „Mir doch egal“-Attitü- 
de, derweil dominieren Gitarren- 
saiten und wer Glück hat, ent- 
deckt die Band beim Abhängen 
LESS WETTE LEBTE 
den von Pulp und Blur. Unge- 
störte Dynamik bei Songs, die 
von den deutschen Top 100 lei- 
der nie etwas zu sehen bekom- 
men werden. Aber vielleicht wol- 
len es die Burschen auch gar 
nnicht. In England spielt man 
vor 5000, in Berlin am 21.11. 
ANZ TeTe Ta Te Te ERTEILT a | 
KR 

Take That 


MIRACLE WORKERS: 
Anatomy Of A Creep 
(Triple X/ Semaphore) 

ARE TE OTTO NETT 
dem Plattenteller liegt, ist die 
neue LP der Miracle Workers, 
die aufgrund ihres lahmen Vor- 
gängers „Roll Out The Red 
Carpet“ eher befürchtet denn 
händeringend erwartet werden 
mußte. Leider wird sie diesen Be- 
fürchtungen voll und ganz ge- 
recht. Größtenteils aus lustlosem 
Hardrockeinerlei bestehend, ist 
sie den einstigen Göttern des 


Garage-Underground auch nach 
dem dritten und vierten Hören 
nichts als unwürdig. Den 
Miracle Workers hängt es ver- 





mutlich schon zum Halse raus, 
ständig an ihren Frühwerken ge- 
messen zu werden, welche sie 
selbst möglicherweise, im Glau- 
TS STE WIRST TE TE RNTLCO Teen 
wickelt zu haben, als bloße Ju- 
gendsünden betrachten, doch 
selbst wenn man die gesamte 
Historie außer Acht lassen, und 
„Anatomy Of A Creep“ wie das 
Debütalbum einer Newcomer- 
band bewerten wollte, müßte 
man eine bestürzende Beliebig- 
keit der Kompositionen konsta- 
tieren und könnte im allseits ge- 
schätzten Sechs-Sterne-System 
allenfalls ein kümmerliches hal- 
[SR Ca te Ta La ca ar 

Mein erster rchtiger Verriß, Jun- 
ge, Junge! Hiervon muß ich mich 
erst mal erholen; am besten, in- 
dem ich mir „1000 Micrograms“ 
gönne. 

nermal 


MOBYLETTES:Girl Talk 
(elbtonal/ String Records) 
Die Mobylettes sind die neueste 
Errungenschaft des Hamburger 
Labels in Sachen Pop und Beat. 
Im Mittelpunkt steht Sängerin 
Diana Diamond (Frl. Giese rs 
einst u.a. schon bei den Golde- 
nen Zitronen). Als "Begleitband" 
STE ET GETT 
Rellöm), Axel Jansen (ex- 
Sugarpuffs) und Tom S. 
Budewski (ex-Chocolate Factory 
und -Daisy Chain) einen siche- 
ren Boden auf dem sie ihren Girl 
Talk über Kino, Lover, Briefe an 
sich selbst usw. charmant gedie- 
gen, beinah unnahbar und cool- 
arrogant-clever-lässig ausbreiten 
kann. Als Produzent fungierte 
teilweise Ted Gaier, die Graphik 
stammt von Sebastian Hartmann 
und Rocko Schamonie schrieb 
die Linernotes- Hamburg works 

[op7ae tan 
Hempstead 


MÜLLSTATION: Zeitsprung 
(Trash Tape Rekords) 
Seite A der Kasette enthält 
„experimentielle Stücke“ von ’82 
aus der Zeit wo Steve Aktiv & 
Co. noch Topfdeckel-Rock (im 
wahrsten Sinne des Wortes) ge- 
macht haben. Einfach Krach. 
Hat also allenfalls Zeitgeschicht- 
lichen Wert. Auf der B-Seite fin- 
det man die unabgemischten 
Orginalaufnahmen von ’92 zu 
ihrer 1. LP Natürlich schön rauh 
und ungehobelt. Das erinnert an 
Zeiten wo man stolz auf jedes x- 
mal überspieltes Demo-Tape 

ZT Gelm 


NEMO: Dum-Däda 
(Brinkmann Rec.) 
Nach 2mal Lala dieses Jahr gibt's 


nun auch mal Dum-Dada, was 


sich phonetisch mindestens ge- 
nausogut macht und ein infan- 
tiles Gefühl erweckt, das richtig 
Spaß macht, weil es genau an- 
dersrum aufgezogen scheint. Die 
Belgier tummeln sich ausgiebig 
auf Wiesen, die auch auf den EI- 
lenbogen und Knien von 
Pavement grüne Flecken hinter- 
lassen haben, die selbst Muttis 
Geheim-Waschpulver nicht vom 
(ers Ta rat Ta Ta au ere 
Schon möglich,daß P. jetzt wirk- 
lich einen Modetrend am Hals 
haben, bei dem sich jeder belie- 
big bedienen kann, solange man 
dies sofort tut, aber ich halte 
Nemo für ehrlich und erwach- 
sen genug, es darauf nicht abse- 
hen zu wollen, sondern einfach 
auch ein Teil Jugendkultur zu 
sein, ohne wenn und aber, die 
den Sound der Band, manche 
Lieder und auch die Stimme des 
Sängers betreffen (immer bezo- 
gen auf Pavement). Das Rüst- 
zeug in Form guter Songs haben 
sie, die Platte ist eben erschienen 
und Pavement ist nur ein Vor- 
wand für ...(ach nichts). 
Hempel 


Nee 
I Heart They Suck Live! 

[EN re Bere] 
Den Titel meinen die natürlich 
wieder Mal nicht ernst. Denn 
wer NOFX live gesehen hat, und 
das waren im letzten Jahr ja wohl 
verdammt viele, der weiß, daß sie 
es verstehen, den Saal zum To- 
ben zu bringen. Das soll nun hier 
dokumentiert werden. Der Live- 
Sound ist echt O.K. und man 
macht wie üblich seine Späße. 
Bei der Songauswahl ist das Ver- 
hältnis alt / neu gut ausgewogen, 
dazu gibts noch ein 
Rudimentary-Peni-Cover. 
ttre 


N.O.E.: Deutsche Fratze 
(Nasty Vinyl /SPV) 
Das Beste in Sachen Deutsch- 
punk seit langem, und dann 
noch aus dem Osten, nämlich 
aus Delitzsch. Ich glaub das wird 
meine neue Lieblingsplatte. Auf 
OLE EI TOTEN OTTO 
ßer Fratz mit einer Knarre eine 
"deutsche Fratz’e" (was auch 
immer das sein soll - Anm. d. 
Setzers) hinter einer Bild Zeitung 
weg. Wirklich ungezogen! Punk- 
rock mit Keyboard und Mundi, 
wo gibts den sowas? Na bei 
N.O.E.. Das Keyboard erinnert 
manchmal an Cure, aber der Rest 
ist natürlich nicht so'n Wischi- 
Waschi-Kram, sondern geiler 
Punk mit voll guten 
Texten.“Parolen, sie können 
noch so richtig sein, doch beim 
Brüllen stellt man das Denken 


Elevation und der Chocolate 
Watch Band, die sich für diese 
‚Aufnahmen den Namen The Hogs 
zulegte. Ebenfalls mit drauf istein 
Werbespot für Wah-Wah-Pedale 
des Kult-Instrumentenherstellers 
Vox, eingespielt von den Electric 
Prunes. 

Der vierte Teil der Box unterschei- 
det sich komplert vom originalen 
Surf-Sampler der Reihe mit Raries 
von Brian Wilson und Jan & 
Dean, da die Rechte nicht noch 
einmal vollständig erworben wer- 
den konnten, Dafür gibt‘s 15 hei- 
Re Garage-Songs, die vorher noch 
nie auf einer LP bzw. völlig neu 
hervorgekramt wurden. Eines der, 
wenn nicht das Highlight, ist si- 
cher Bobby Fuller’s „I foughr the 
law“, aber was soll man schon her- 
vorheben bei durchgehend außer- 
gewöhnlich guten Songs. 

Auf Teil 5 sind wie auf dem Origi- 
nal der Serie ein Großteil der 
Lieblingsstücke eines gewissen Vic 
Figlar drauf, der eine der größten 
60's Single-Sammlungen besitzt, 
und durch dessen großzügige Hilfe 
überhaupt erst Nuggets-/ Pebbles- 
Sampler möglich wurden, die 
Ende der 70er eine neue Welle von 
Garagen-Bands mit einleitete, an 
deren Spitze Bands wie die Che- 
sterfield Kings, die Barracudas und 
später die Miracle Workers stan- 
den und die seit zwei, drei Jahren 
erneut die Herzen junger Men- 
schen höher schlagen läßt. 

Bleibt noch zu erwähnen, daß die 
LP’s verschiedenfarbig sind und 
wie die Originale ordentliche 
Liner-Notes zu den einzelnen 
Bands enthalten, die heute wahr- 
scheinlich niemand mehr kennen 


RE 7: All You Can Eat - 
Anthology 1980-1987 
(Grand Theft Audio) 

RE 7 ist eine klassische Hardcore- 
Band aus L.A. Möglicherweise ist 
sie manchem vom „American 
Yourh Report‘-Sampler her be- 
kannt, wo sie mit „Jesus loves You“ 
vertreten sind. Dieser Song ist aber 
nicht unbedingt typisch für RF 7, 
die übrigen Songs (insges. 33 auf 
70 min.) sind meist deutlich 
schneller und knüpppliger. Dar- 
an ändert sich auch im Laufe der 
Jahre bis 1987 nicht viel, und das 
ist gut so, denn viele Bands aus die- 
ser Gegend wurden mit der Zeit 
ziemlich lasch. Allerdings fallen die 
letzten beiden Songs ein wenig aus 
der Reihe. Hoffentlich hört sich so 
nicht nicht das neue RF 7-Album 
an, denn die Band gibr es offen- 
sichtlich wieder (oder immer 
noch?) und hat auch eine CD na- 
mens „Satan vs. Ihe Working 








Man" veröffentlicht. Zu „All You 
Can Eat‘ gibt's noch ein dickes 
Booklet mit vielen Photos und den 
‚Texten, sowie Statements der Mit- 


glieder zur Bandgeschichte. 
ChL. 


SOCIAL DISTORTION: 
Mainliner / Mommy ’s Little 
Monster / Prison Bound 
(Time Bomb/ Fire Engine) 
Das wurde ja auch Zeit, daß das 
Frühwerk einer der -für mich- be- 
sten Bands überhaupt der Öffent- 
lichkeit wieder zugänglich ge- 
macht wird. Das Ganze auf drei 
Vinyl-Alben auf dem extra dazu 
gegründeten Time Bomb Label. 
„Mainliner“ ist eine Zusammen- 
stellung der ersten Singles und 
Samplerbeiträgen. Der Titel 
stammt von der ersten Single, 


AR EN et ER 


deren beiden Songs in zwei unt 

schiedlichen Versionen vorliegen, 
da sie auch auf der B-Seite der 
„1945° -12" waren. Den Song gibt 


es außerdem noch in der „Rodney 
On The ROOQ'-Version. 
„Mommy 's Little Monster‘ ist das 
Kultalbum schlechthin, Da gibt s 
eigentlich nichts mehr zu sagen. 
Schön aufgemacht ist die Platte, 
im Klappcover mit vielen Fotos 
und allen Texten. Lest euch die 
durch! DAS sind Punk-Texte! Da- 
mals sahen sie auch noch wie 
Punks aus, später dann ja eher wie 
Teds, „Prison Bound“ enstand 
dann erst 1988 nach der unfrei- 
willigen Abwesenheit von Mike 
Ness. Ebenfalls ein Klasse- Album 
- Desperado-Punk'n'Roll ar it's 


EDDIE COCHRAN, 
JOHNNY BURNETTE, 
GENE VINCENT, 

FATS DOMINO, 
WANDA JACKSON: 

20 Rock'n'Roll Hits (EMI) 
Trotz aller Widrigkeiten, schließ- 
lich entspricht die Veröffentli- 
chung auf CD dem Backen von 
Puffern aus Marzipankartoffeln, 
bieter sich jungen Leuten hiermit 
doch die Möglichkeit, einen Ein- 
stieg in das weiße Erbe des 
Rock'n ‘Roll und mit Fats Domi- 
no in den schwarzen Rhythm & 
Blues zu finden. Mit Ausnahme 
von Johnny Burnette, dessen 
Hitcompilation als Totalausfall zu 





ein... Zum Glück wirst du es im- 
oa aaa ht a Wet LT TETeTTe 
Menschen anzuzünden.“ Bei 
„Schlupp!“ wurde ein dadaisti- 
sches Lautgedicht von Wilhelm 
Schöneis verpunkt. Außerdem 
gibts noch eine gelungene Ab- 
rechnung mit rechten Bands. 
„Störsaft“ heißt der Song. 51 
Minuten klasse Mugge. Nun 
aber Schluß mit der Lobhudelei 
und die CD neu gestartet. 
Gelm 


NO NOT NOW: Monotown 
(Disco Grönland / Indigo) 
Das ist ja unglaublich, daß da aus 
Ostfriesland solch eine Band 
kommt! Die machen ja richtig 
Rock’n‘ Roll! Nicht nur, daß sie 
mit „Sonic Reducer“ und 
„Strychnine“ zwei der genialsten 
Rock-Songs überhaupt covern, 
ihre eigenen Songs können sich 
auch allemal hören lassen. Wie 
das so klingt, könnt ihr euch bei 
der Orientierung, und wenn ich 
euch dazu sage, daß sie ihre Sa- 
che verdammt gut machen, si- 
cher vorstellen. Wirklich Klasse! 

HT0re 


PETER AND THE TEST 
TUBE BABIES: Supermodels 
(We Bite / SPV) 

Na ja, da ist ja endlich die Neue 
von Peter & Co. Peter hat nicht 
zuviel versprochen, als er mein- 
[STR TG ae ZTo ea ga ute Tafel 
werden, besser als "Cringe". 


Großartiger Punkrock, kraftvoll 


. und witzig, der durchaus an die 


alten Platten anknüpft. 15 neue 
Songs im typischen Test Tube 
Sound, der vor allem durch 
Derek’s eigenwilligen Gitarren- 
sound und Peter’s Gesang ge- 
prägt wird. Auch Trapper macht 
rt [9 LOL TE Tas ner laraS 
Stück "Crying in the snow" sei- 
nem Namen alle Ehre. Hoben sie 
Dt wHnTaU Ei wa Tee 
Punkrock-Szene schon immer 
hervor (auch weil sie sich nicht 
in alberne Klischees einpassten), 
sind sie heute unbestreitbar die 
absolutem Punkrock-Kings im 
U.K., alle anderen kriegen ja 
nicht anständiges zu Stande. Im 
IN 1a BITTER NTTTE HR 
sich wieder von Ihren 
Live.Qualitäten überzeugen kön- 
nen, z.B. am 7.12. im Starclub. 
huc 


PHANTOM PAYN: 
Telegraphic Grooves From A 
Dead Mailbox 
(Hidden Records) 

Nach zweimal Phantom Payn 
und einmal Phantom Payn Act 
präsentiert uns J.G. nun A Phan- 
tom Payn Seance, einen vierten 
Homerecording-Diamanten, 


keineswegs glasklar in seiner Tö- 
nung, assymetrisch geschliffen 
und zu unrein, um auf den gro- 
ßen Börsen Spitzenpreise zu er- 
BIOS WITH BARS 
Nach viel Veröffentlichungen 
(unter diesem Namen) ist es 
möglicherweise nicht zu früh, 
vom Phantom Payn Stil zu spre- 
chen, jedenfalls weist die Neue 
viele bereits liebgewonnene 
IV OU So Rare ae tl tarae a U ETETHNN 
auf, wie den ungeahnte Tiefen 
bergenden Vierspursound, die 
Dacz ata te rTaaHt Te Cm YTE Kar 
de Gitarre neben dem fast bei- 
läufig hingeworfenen, näselnden 
Gesang, was einen an Lou Reed 
erinnern könnte, unverblümt ge- 
nutztes Schulenglisch wie das 
von Christa Päffgen; immerwie- 
der wird man durch diese Musik 
Ka Tanne NIT RaVS Tara lan 
lich der, da man die Werke der 
frühen Velvet Underground ken- 
nenlernen durfte. Dennoch ha- 
ben wir es hier nicht mit einer 
weiteren Scheibe aus dem Hau- 
De Attap IT utT ae el 
Tat noch etwas in Bewegung; die 
Musik ist dunkler geworden, 
ohne jedoch düster zu sein, ihr 
Ausdruck lakonischer , ohne je- 
doch gelangweilt zu wirken. Die- 
se Ausstrahlung gespannter Ruhe 
machte „Telegraphic Grooves...“ 
zur ersten Phantom Payne Plat- 
te, die ich mir bevorzugt früh- 
morgens anhöre- während sich 
draußen noch alles in unschar- 
fen Konturen verliert, schärfen 
sich meine Sinne an jenem dun- 
kel getönten Stein, dankbar für 
jede Hilfe beim Erlangen dieser 
Art Gelassenheit, die unsereins 
heuer so bitter nötig hat. 
nermal 


PICASSO TRIGGER: Bipolar 
Cowboy (Alias/ RTD) 
Picasso Trigger sind ein mega-ab- 
gefahrenes Quartett mit 50%iger 
Frauenquote aus North 
Carolina. Die blasen dir ordent- 
lich die Ohren durch! In den be- 
sten Momenten klingt das dann 
wie eine Mischung aus den Bags 
oder Legal Weapon und Boss 
Hog oder Blues Explosion. Das 
geht wirklich ab. Allerdings nix 
für Momente, wenn man sowie- 
so schon gestreßt ist, denn Picas- 
so Triggers Musik kann auch 
ganz schön anstrengend sein, vor 
allem wenn sie ihre Blasinstru- 

mente zum Einsatz bringen. 


huc 


POCKET FISHRMEN: 
Latte CK 0) 2 era o 
[N2007W79 9,V) 

BR JH Kto VAndı ETaSe ge TSETTE 
more evil than good“ heißt es in 


„We Kill Evil“. Aber die Pocket 
Fishrmen sind nicht angetreten, 
um die Welt zu retten, sondern 
um zu rocken. Ob sie nun Fate) 
die Future Gods of Rock sind, 
ist zweifelhaft, dafür sind sie ein- 
fach zu gut. Mehr als die Hälfte 
der Songs sind live aufgenom- 
men worden. Das entspricht 
auch der Einstellung der Band, 
sie sind berüchtigt für ihre wil- 
den Live-Shows. Humor spielt 
eine große Rolle dabei, vielleicht 
sind sie so etwas wie eine 
texanische Version der Dickies. 
Die Stimme von Sänger Brant 
Bingamon ist genau wie die 
Leonard Phillips ziemlich hoch, 
aber dazu kommt ein viel boden- 
ständigerer, Südstaaten-mäßiger 
Sound. Selstironisch schätzen sie 
ein "I controll billions with my 
music." Real cool! 

huc 


QUEST FOR RESCUE: 
Asparagus (Blurr Records c/o 
C.Johanisbauer, E.Kästner Str. 

v2 
40699 Erkrath) 

Das erste Longplay-Release auf 
dem Label unseres Kollegen Car- 
sten vom Blurr. Herzlichen 
Glückwunsch. Die Band aus Le- 
verkusen macht sehr melodi- 
schen Hardcore, der aber die not- 
wendige Power auch nicht ver- 
missen läßt. Ganz der kaliforni- 
schen Schula a la All und Kon- 
sorten verpflichtet. Das Artwork 
und das ganze Drumherum ist 
sehr gut gelungen, weiter so! 
huc 


RACHEL ’S: Handwriting Ip 
(Quarterstick/ EFA) 
Chicago! Was sich vor fünf Jah- 
ren eher im Stillen in Sachen ex- 
perimentellem, rohem, Erneue- 
rungen anstrebenden Rocks auf 
Touch&Go um irgendwie doch 
Urvater Albini herum klimatisch 
entwickelte, hat mittlerweile 
dank verschiedenster, 
perpetuierender, kreativer Im- 
pulse Entwicklungen Vorschub 
geleistet, die auf dem Wege fort 
von Indierock zu neuen ästheti- 
schen Formen führte, die wirk- 
lich sagenhaft sind. Wobei der 
intelligente Krach nur die eine 
Herzkammer ist, die andere ist 
mit dem gefüllt, was eben nicht 
DORT Tage are a TetTe TatETeN 
zu definieren (oder wie man 
beim Schätzen erster Näherung 
FAN TR BT TER BIT Tel ten! 
auf die Eins kommt). Wie auch 
immer, Rachel’s ist demzufolge 
eine Art Kammerorchester um 
die Pianistin Rachel Grimes her- 
um und eine Welt, die zwar re- 
gellos (nicht wirklich, aber sie 





sind tiefer, mit einer Art Ethos 
wie "ehrlich" oder "handge- 
macht" behaftet) ist, aber einge- 
spielt. Eben wie eine Hand- 
schrift. So heißt die Platte, die 
im Zeitraum von 4 Jahren 
DS O EITRS Wut Fran ta la a BIETET 
heit" entstand. Der Plattentitel 
bezieht sich aufeine Zeile (..it all 
seemed like handwriting when 
RSS 1rol TO a ET Se Tut 
renden Gedichte von Pablo Ne- 
ruda und Rafael Alberti. Und ne- 
ben exklusivem Artwork (jeder 
Druckfarbe des Booklets wurde 
zwecks "Authentizität" ein Trop- 
fen Blut zugefügt) gibt es exklu- 
sive (wirklich ausschließende) 
schöne, von Streichern domi- 
nierte Multiinstrumentalstücke. 
Ir 


RAMMSTEIN: Herzeleid 


(Motor Musik) 
Das langerwartete Werk ist nun 
endlich erschienen. Und 


Rammstein machen ihrem Na- 
men alle Ehre. Tonnenschwere 
Riffs schleppen sich von Song zu 
Song, nicht gerade abwechs- 
lungsreich aber immerhin prä- 
gnant. Bis auf Seemann weisen 
alle Songs eine ähnliche Struk- 
tur auf. Alles Reißer, die auf Här- 
te aus sind. Der pathetische und 
theatralische Gesang drückt die 
Stimmung immer wieder unter 
den Nullpunkt. Das Ganze ist 
eine suspekte Mischung aus pro- 


grammierten Beats und Metal- - 


Gitarren, von ihnen als 
Tanzmetal bezeichnet. Eigentlich 
ist es nicht mehr, als die Musik 
der Krupps zu vereinfachen. Live 
[OR EBERLE Ian Bw IRTE 
ges Theater. In diesem Sinne : 
"Sex ist eine Schlacht, Liebe ist 
Krieg." 

McLeod 


THE REBELS: Misspent 
Youth (Knock Our Records) 
Nach der genialen Single nun 
also ein komplettes Album die- 
ser 77er Punk-Band aus Sunder- 
land. Einigen wird ja schon be- 
kannt sein, daß die Band- 
mitglieder später in solchen be- 
kannten Bands wie den Red 
Alert, Red London und den 
Angelic Upstarts spielten oder 
noch spielen. Auf diesem Tonträ- 
ger werden uns 15 geile Punks- 
tücke aus dem Zeitraum von 
1977-79, darunter auch die 4 Ti- 
tel der 7", geboten. Neben den 
eigenen Stücken befinden sich 
auch ein paar Coverversionen, 
u.a. von den Pistols, Stiff Little 
Fingers, Cockney Rejects. Also 
wer die 7" nicht hat, sollte sich 
unbedingt diesen Longplayer 

zulegen. ) 


Krellie 


RIVERDALES: s/t 
(Lookout/ Fire Engine) 
Eine alte Weisheit lautet: „Von 
den Ramones lernen, heißt sie- 
gen lernen!“ Screaching Weasel 
war eine Band, die das stets be- 
herzigt hat, die sogar verrückt 
genug war, ein ganzes Ramones- 
Album zu covern. Leider gibt es 
die Band nun nicht mehr. Das 
macht aber gar nichts, denn es 
gibt ja jetzt die Riverdales. Der 
Bandname hat sich geändert und 
die Bandmitglieder besannen 
sich auf ihre bürgerlichen Na- 
men, ansonsten ist alles beim al- 
ten. Nach Art der alten Ramones 
werden einfache 3-Akkorde- 
Stücke mit viel Melodie und 
Uhuhuu-Backgrounds gespielt. 
Richtig schön eingängig und mit 
viel Spaß an der Sache. 

huc 


THE ROBOTFS: Music You 
AZ EETKONT I WE, 
Again / Songs That Satan 

Whispered In Your Ears 
(Step One / Semaphore) 
Auf "Music you ..." eröffnen die 
Robots aus Schweden gleich mit 
einem anständigen Ramones- 
ER SL NETTES ee te Larapı Etat 
TON WR EtWERENE 0. 
nur gut so und wird auch konse- 
quent fortgesetzt. So in "Heavy 
Metal Girl", das an "Gona Kill 
That Girl" erinnert und richtig 
cool ist. Das sind wohl noch die 
Überbleibsel der Vergangenheit, 
denn die Robots starteten als 
Ramones- und Misfits-Cover- 
Band unter dem merkwürdigen 
Namen "Luftkaffe." Ansonsten 
haben die Robots ein gesundes 
ET ST ED BITTER ES 
den auch Einflüsse aus den 60s. 
So sind 20 Garage Punk Songs 
entstanden, die das Versprechen 
des Albumtitels locker erfüllen. 
Auch der Name des Minialbums 
ENT TEE EISRE IE BR 
gramm. Hier legen die Robots 
noch 'n paar Zähne zu, das geht 
dann schon so in Richtung New 
Bomb Turks/ Gaunt. Muß man 

beide haben! 


ist Pro- 


tere 


THE SAINTS: The Most 
Primitive Band In The World 
(Hot / RTD) 

LEITET TO Ta KT Cara G 
und LP der australischen Band. 
Bereits 2 1/2 Jahre vorher ließen 
sie während ihrer Proben in der 
Garage von Ed Kuepper’s Eltern 
einen Mono-Recorder mitlau- 
fen, um die Songs mitzuschnei- 
den. Diese Aufnahmen der 
Urbesetzung aus dem Privat- 
archiv Ed Kuepper’s sind nun 
erstmals erschienen. Zu hören 


sind u.a. Urversionen von „Do 
the robot“, „Erotic Neurotic“ 
und natürlich „I’m stranded“ 
sowie die Phil Spector-Nummer 
„River deep, mountain high“, 
alle 10 Songs mächtig schep- 
Raute RE BEI RS Ze rArtTte| 
kurz vorm Überschnappen ste- 
hend, wo man so ausgerastet ist, 
daß man fast in Trance fällt, vol- 
le Pulle Garage-Punk, der die 
Zehennägel sich nach oben 
krümmen läßt und powermäßig 
auf einer Stufe mit den Stooges 
steht, den Vergleich kann man 
schon ziehen. Die Qualität ist bei 
der Klasse dann auch völlig egal 
und glasklare Aufnahmen und 
eine ausgefeilte Produktion hät- 
ten der Platte ohnehin nur ge- 
schadet. Und von mir aus kann 
England ruhig weiterträumen 
von 1977. 

Hempstead 


SADDAR BAZAAR: The 
Conference Of The Birds 
(Delerium/ Semaphore) 
Der Name Saddar Bazaar hatte 
sich dem aufmerksamen Beob- 
EIG a Ca eat a leet4 
zum Delerium-Sampler „Fun 
With Mushrooms“ im Hinter- 
kopf festgehakt. Nun liegt das 
Debütalbum auf selbigem Label 
vor- und hält eigentlich alles, was 
bewußtes Stück schon verspro- 
[a HB ELSE eta net STaRer ET 
talische Klanggebäude und Black 
Sabbath-Riffs, fremdartig und 
flirrend, kunstvoll verwoben zu 
einer Art fliegendem Hanf- 

an te en 

Der Band aus Bristol mit dem 
Brüderpaar Rehan Matthew und 
Shaun Hyder an der Spitze ge- 
lingt es scheinbar mühelos, di- 
verse musikalische Einflüsse- 
westliche und orientalische, hi- 
storische und aktuelle- in einen 
Topf zu werfen, und daraus et- 
was Neues zu erschaffen, wofür 
Begriffe aus der Mottenkiste, wie 
etwa Raga-Rock, schlicht zu eng 
sind. Mit ihrer Fähigkeit zur tat- 
sächlichen Verschmelzung der 
Stile schaffen Saddar Bazaar ei- 
nen recht einsamen Gegenpol 
zur Flut unsäglichen, vorder- 
gründig auf Tanzbarkeit ausge- 
richteten Ethno-Pop’s oder dem 
in Hausfrauenkursen für Medi- 
tation zu hörendem veröstlichten 
Esoterik-Dudel, und gehören da- 
mit auf die Seite der wirklichen 
Wanderer zwischen den Klang- 
welten, wie Ry Cooder, Mickey 
Hart oder David Lindley- letz- 
terer bewies ja schon vor fast 
dreißig Jahren mit seiner dama- 
ligen Band Kaleidoscope, wie 
nahe man unvereinbar scheinen- 
de musikalische Ausdrucksfor- 
men einander bringen kann. 


bewerten ist, da hier nicht die es- 
sentiellen heißen Rockabilly Klas- 
siker, wie Rockbilly Boogie, Train 
Kept A-Rollin‘ etc. des Elvis’ 
Schulfreundes versammelt sind, 
sondern seine Schlager aus den 
späten 50ern, frühen 60ern, be- 
kommt man viele der wichtigen 
Songs, z.B. Gene Vincents "Race 
With The Devil" und da 
Jacksons "Long Tall Sally", die 
man sich sonst zusammensuchen 
müßte, Vielleicht findet ihr aber 
auch die ursprünglichen Platten- 
versionen dieser Billigreihe in 
Ramschkisten. 

Bronson 


SINGLES 


CAKE PEOPLE: Cake Fold 
Sleeve Do 7"(November Rain) 
Yeah! Zweite Veröffentlichung der 
Kollaboration zwischen John 
Frankovic und Cary Wolf, welche 
nicht nur theoretisch die exakte 
Schnittmenge aus Platiclands gött- 
lichern Paisley-Pop und dem Folk- 
Psych-Wunderlichkeiten der Petals 
darstellt. Vier anrührend merk- 
würdige Popsongs, hübsch ver- 
packt im liebevoll designten 
Klappcover, noch mehr zu erwar- 
ten wäre gelinde gesagt eine Frech- 
heit. Außer vielleicht dereinst eine 
ganze Cake People LP in den Hän- 
den halten zu dürfen. 

nermal 


CHROME CRANKS: 
Lost Time Blues 
(Matador/RTD) 

Beinahe beängstigend konsequent, 
nach der schon schwer beeindruk- 
kenden "Dead Cool" wirft hier das 
neue Album "Afraid Of The 
Blues" seine schwarzen Schatten 
voraus. Worauf schon beide Titel 

hindeuten, bestätigt sich beim ab- 
hören: die totale Sophistication, 
die durch die Gewissheit um den 
weder tatsächlich "empfundenen", 
noch vermeintlich "eingeschliche- 
nen" Blues entsteht, ein Riff, das 
man nur umschiffen kann, wenn 
man es kennt, führt zu einer Di- 
stanz der Emotionalirät zu ihren 
Ausdrucksmöglichkeiten, das 
Zweifeln am sich verständlich ma- 
Elektrische Rootsmusik. 
Aber gerade das macht ihre 


"inarticulate voice", den imaginä- 


chen. 








ren (aber objektiven) Teil der au- 
ßermusikalischen Spuren im Ma- 
terial so schmerzhaft deutlich. 
Hoffentlich merken sie das nie, 
denn die Aufgabe dieser Distanz 
führt zum inkaufnehmen dieser 
‚Verfremdungen, also zu Trash und 
bald darauf nach Las Vegas. Sollte 
die gleiche Wirkung haben, wie 
"Gravest Hits’ für Rockabilly. 
Dunbar 


FOUR ONE & ONLY'S: 

Go Porno 
Die Single zeigt die Band mit 
gleich 3 verschiedenen Stilen. 
Nach „Fresco“ im 77er Punk- 
Rock-Gewand und der Dick Dale 
Surfnummer „Miserlou“ (mit 
Text(!): „Let's all make love‘) 
gibt's noch einen fetzigen, un- 
glaublich distortiontriefenden Gi- 
tarren-Bopper „Ihat s what 
friends are for". Die Band ist aus 
Holland und wärmstens zu emp- 
fehlen. 


HEAD & THE HARES: 7"EP 
Painted Air + 2 
(Outer Limits) 
Drei weitere Songs der neuen ita- 
lienischen Garage-Hoffnung auf 
Axel Keunekes Ourer Limits La- 
bel. Besonders hervorzuheben: die 
Zelebration des allerdings ohnehin 
völlig genialen Remaining Few- 
Klassikers „Painted Air“. 


nermal 


NUMB TONGUES: Eigthball 
+ 3 (Trash City Records, Main- 
zer Str. 13, 12053 Berlin) 
Sieht schon klasse aus, die Single. 
In knallrotem Vinyl mit 'nen 
Eightball auf’'m Label. Das Titel- 
stück ist ein schönes, ziemlich rau- 
hes Surf-Instrumental. Die ande- 
ten drei Songs lasssen sich viel- 
leicht als Cowpunk-Trash-A-Billy 
bezeichnen. Alles live mit alter- 
tümlichen Equipment eingespielt, 
so daß ein schön trashiger Sound 
entsteht. Scheinen 'ne coole Band 
zu sein, die Numb Tongues aus 

Hildesheim. 
huc 
ROY & THE DEVILS 
MOTORCYCLE: 

Bright Lights In 
Alongsummerdream 
(Record Junkie) 

Stellt Euch eine durchgeknallte 
Rockerbande auf schweren Ma- 





ra ite 


„Ihe Conference Of The Birds“ 
bewegt sich, wenn auch stilistisch 
nicht vergleichbar, auf ähnli- 
chem Niveau, und ist damit eine 
der, wenn nicht die beste, 
Delerium-Veröffentlichung der 
letzten Zeit. Nicht nur für Rau- 
cher uneingeschränkt zu emp- 
alarm 

rauneel| 


KIM SALMON & THE 
SURREALISTS: same 
Keira y) 

Der Ex-Beast of Bourbon und 
Scientist hat sich mit seinen Sur- 
realisten wieder mal ins Grenz- 
land wunderlich-verrückter 
Drogenmusik begeben, wo der 
Blues zu Blubbern anfängt, die 
Wüste plötzlich lebt und 
lonesome Cowboys durch die 
Ebene stapfen bis mal ein Wa- 
gen anhält oder ein Känguruh 
vorbeihüpft. Was ist es, was Kim 
Salmon kompensieren muß, 
wenn er und seine Band das ein- 
geschworene Männer-Trio ist, 
das für diese Dreieinigkeit auch 
eine Frau mit Kind sitzenlassen 
muß, weil sie gar nicht anders 
können ("Plenty More Fish"), 
egal welchen Schmerz sie damit 
Dta Were alte: Ta tatTo Matte Tea Ze lan} 
Verzweiflung sie wecken. Es ist 
einfach verrückt. Vielleicht ist es 
auch nur ein Geheimschlag der 
über 30jährigen, um junge Teen- 
ager um die 20 zu verwirren, 
wenn sie ihr Weltbild an der Mu- 
sik messen wollen. Trotz einiger 
großer Songs 
(Redemption For Sale, 
Draggin’Out The Truth, zum 
Teil auch What’s Inside Your 
Box und Holocaust) und den in- 
[ORT CO RR Te Re ITaR JETTA LOTTO 
Jimi Hendrix Experience erin- 
nernden Stücke "Innersense" 
und "Intense" bleibt die Platte 
EN IeT are la VOTEN FT RT 
Factory" zurück, vielleicht auch 
weil sie nicht so in sich geschlos- 


sen ist und der Rest der Songs 
aus dem Rahmen fällt (I Wish 
Upon You, Intense, Frantic 
Romantic, I'm Gonna See You 
Compromised). 





CARSON SAGE & THE 
BLACK RIDERS: Great 
Music In Stereo 
(Musical Tragedies/ EFA) 
Schade, die lustigen Astronauten 
vor rosablauem Hintergrund, 
dazu Bandname und Plattentitel, 
Cover großer Melodien 
(Rawhide, Good Tunes Polka, 
The Moist Country Yodl, Augu- 
stus!!), hätten ein geniales Gim- 
mick ergeben können. Dazu ist 
die Musik aber leider nicht 
ausgefreakt genug, zu sauber und 
die Musiker haben ganz natür- 
lich Spaß, einfach so, die Spiel- 
weise kommt vom Irish Folk. 

Hempstead 


SCHEINTOT: s/t 
(Impact / SPV) 
Scheintot hat also das Rennen 
unter den Nachwuchsbands bei 
Impact gewonnen und durfte 
eine komplette CD veröffentli- 
chen. Die 5 Jungs kommen aus 
Koblenz und spielen Deutsch- 
punk in altbekannter Weise, wie 
sie bei „Unz“ selber singen: 
„unser Sound ist immer noch 
der alte Punk- schnell, kurz, 
gröhlender Gesang...“. Die 2 
Gitarren machen ordentlich 
Druck. Auf die Dauer vielleicht 
alidl bid monoton, aber ausbau- 
fähig. Ach ja, und der weibliche 
Backgroundgesang bei den 2 Ti- 
[ONE EEE 

Gelm 


SCHLAFFKE UND ZEPP: 
Eleganz hat einen Namen 
(Impact / SPV) 
Schlaffke und Zepp, zwei gestan- 
dene Punkrocker machen sich 
auf, um den deutschen Schlager 
zu retten. Dieser hat das drin- 
gend nötig und Punker können 
das sowie so besser. Souverän 
jonglieren sie sich durch die gän- 
gigen Klischees. Die Texte sind 
echt witzig und thematisieren 
Dinge wie das Früstücksei oder 
den Badewannengesang. Früh- 
stück oder Baden sind eigentlich 
auch die idealen Gelegenheiten 
diese 20min-CD zu hören. Auch 
Billy Idols "Dancing With 
Myself" muß dran glauben, auf 
deutsch gibt’s natürlich. Das 
Ende ist vorherzusehen, es bleibt 
nicht dabei, mit sich selbst zu 
tanzen... 

huc 


SHAM 69: Soapy Water And 
Mister Marmalade 
(Tug Rec./ TIS) 
Da war ich ja gespannt, was 
Jimmy Pursey und Dave Parsons 
im Jahre 1995 so machen wür- 
den. Die letzten Platten der bri- 
tischen Kultband (die ja auch 
schon ‘ne Weile her sind) hat- 


ten ja wenig mit den Sachen zu 
tun, für die Sham 69 zu Recht 
als die Streetpunk-Band über- 
haupt galt. Nun ja, Keyboards 
und so’n Schnickschnack gibt’s 
auf „Soapy Water ...“ (fast) nicht 
mehr, aber von der Power der al- 
ten Platten ist sie meilenweit ent- 
fernt. Eher etwas fade und kraft- 
los. Schade. 

huc 


SHEER TERROR: 
OSTEN OR Ca O7 | 
(Blackout! Rec./EFA) 

Was gibt es zu Sheer Terror noch 
zu sagen. Die Truppe kann nichts 
falsch machen, außer sich viel- 
leicht selbst zu kopieren. S.T. 
spielen Hardcore in seinem ur- 
tümlichsten Sinne, nämlich roh, 
trunkig und aus der Hüfte ge- 
schossen. NY/HC-Anhänger 
können blind zugreifen, es sei 
[eo TE ne R Te RTe tTn yo) taste Te ettente 

RC 
McLeod 


SICKO: Laugh While You Can 
Monkey Boy 
(eMpTy / EFA) 

Sickos zweiter Longplayer bringt 
natürlich keine Überraschungen. 
Wie schon auf „I Can Feel The 
Love in This Room“ spielen sie 
munter drauf los. Gar keine 
Affenmusik sondern flotter 
Melodic-Pop-Punk. Das wäre ei- 
gentlich das richtige für den 
Sommer gewesen! Produziert hat 
übrigens Kurt Bloch. 

tete 


SIXTEENDELUXE: Backfeed 

Magnetbabe 
(Trance Syndicate/ EFA) 
Diese Platte wirft sich einem 
förmlich an den Hals, mit Ton- 
sprüngen in der Melodie, die 
zum emphatischen Mitsummen 
anregen, bis es irgendwo im 
Brustkorb in Resonanz zum 
Lautsprecher schwingt. Wohlige 
Feedback Lärm Massagen und 
Geradeausgerocke streifen die 
tatsächliche Abgedrehtheit der 
Flaming Lips und die simulierte 
Tragik der Smashing Pumpkins. 
Die Band aus Texas covert Alex 
Chiltons (Big Star) Kangaroo 
und Brian Enos Warm Jets und 
grüßt im Booklet ABBA, 
Blondie, Sweet und Cheap Trick, 
md 


Milo 


SMOOTHIES: Pickle 
(Southern Records/ EFA) 
Diese Platte gibt mir die günsti- 
ge Gelegenheit einmal den 
kryptischen Namen der längst 
verflossenen Ostberliner Band 
Wartburgs für Walter zu 


droppen, deren Tape mir ein Ge- 





währsmann vor geraumer Zeit 
verschaffte und an das ich beim 
Hören der Uptempo Frauen- 
gesang Rock’n’Roll Sache der 
Smoothies erinnert wurde. 
Ziemlich melodiös und mit dem 
notwendigen Druck wird hier 
Zeugnis vom ewigen Leben in 
den Städten abgelegt und an- 
genehmerweise verfängt sich 
weder die in Bewegung bleiben- 
de Rhythmusgitarre noch der 
Gesang auf diesen Tönen, die 
On Et eat N OHR tan! 
zum Mitgröhlen animiert. 
JroJıTo)3 N 


SNAPCASE: Steps MCD 
(Victory Europe) 
Wie gewohnt gut! (ohne die 
S.E.- ich rauche nicht-Du 
rauchst-ich gut- Du böse-Men- 
talität auszulatschen). Einfach 
gute, harte Musik, die zu keiner 
Zeit langatmig wirkt. Besonders 
mag ich "Run & Fall"-da klingt 
die Gitarre wie bei manchen al- 
ten Cure-Songs... DorowTlea 
SOUTHERN CULTURE ON 
THE SKIDS: Dirt Track Date 
(CD Geffen/ BMG, LP Telstar/ 
Semaphore) 
Der alte Bastard Rock’n’Roll ist 
dicht an den Wurzeln immer 
noch am kräftigsten und bei den 
Page) ETST ER OOF IR TETtta td 
man nicht lange zu suchen, um 
die Stellen zu finden, wo sie da- 
nach gegraben haben. Nach ei- 
ner handvoll Singles, 10"s und 
einer bildschönen Picture Disc 
kannst du nun ihr heißes Dirt 
Track Date werden. Da glaubt 
man, sowas wird doch heute gar 
nicht mehr hergestellt und dann 
stößt man auf sie, wie auf einen 
kleinen Laden, wo es das ersehn- 
te Pinzetten Schatzsuche Ge- 
schick- lichkeitsspiel gibt. Daß 
sich die beim Kreuzen so wider- 
spenstig zeigenden Rootsmusik- 
Stile so gütig in ihrem puren, 
schmierigen rockin’ Sumpf 
Surfabilly Boogie zueinander- 
fügen, liegt daran, daß sie nach 


RNIT 
127% 







dem Aussaugen alle eines ge- 
meinsam haben: sie sind zu 
White "Trash geworden. Da rei- 
chen sich Link Wray und Tav 
Falco die Hand. Das Aufbewahr- 
te zum Klingen bringen, im Aus- 
leben dieser Tradition ist die 
Band aus North Carolina un- 
schlagbar. 

Bateman 


SPEEDBALL BABY: Get 
Straight For The Last Supper 
(PCP/ Rough Trade) 
Name und Musik der Band und 
deren darin perfektes Image er- 
klären sich, wenn man weiß, daß 
die Band aus New York ist, wo 
man nie zum Schlafen kommt. 
Der H-Koks-Vierer zerlegt dabei 
in Billy-Manier die Szenerie in 
einem Spiegelkabinett in, seine 
musikalischen Bestandteile. Der 
Sound hängt in der genauen 
Mitte von nah und fern. Schwirrt 
der eine Song eher schwebend ir- 
gendwohin, geht der nächste da- 
für straight rockend und alles 
zerhauend los. Die Colts fangen 
langsam an zu rauchen, der Bar- 
mann schüttelt wunderlich tau- 
melnd Drinks, die Billardtische 
schieben sich aufeinander zu, 
{FE TE1 IC Wo) diT Laute TORTE 
Landschaft vor sich hin und ein 
Pärchen, daß sich von alledem 
nicht beeindruckt zeigt, zaubert 
[OT Wa ee larger laaca we hate: 
auf’s Parkett. In einer völlig neu- 
en Version covern sie "Blitzkrieg 
Bop" von den Ramones, daß hier 
langsam und weich vor sich hin- 
baumelt. Das andere Cover ist 
die Van Morrison/ T.J. Hooker- 
Nummer "T.B. Sheets". Die 
Länge von nur 20 Minuten Mu- 
sik hinterläßt einen Probierkick, 
der einen so anfüttert, daß sich 
Anfänge Zy Sucht- 
erscheinungen nicht vermeiden 
lassen werden, und man schon 
jetzt mit ein paar Dollar in der 
Hand auf die Anfang 96 auf Fort 
Apache erscheinende LP an der 
Ecke wartet. (Wer jetzt über T.]. 
Hooker einfach 
ud Lage 
hat, 
ohne sich zu 
wundern, wird 
Tara Ta Eat 


gelesen 


Ro a: 
Pamela-Strafe 
belegt, die aber 
nicht anzutreten 
braucht, wer 
RZ LEE TE ENT 
Tom BRJ EIGEN 


N, der Hand man 
RE NZ1C00) 
Hempstead 


THE SPIRIT OF EDEN: 
Pubescent Fears Ofa 
Dissipated Teenage Holehead 
(Strange Phenomena Records) 
Der Titel der Platte bringt genau 
das zum Ausdruck, was musika- 
lisch auf der CD drauf ist. Lei- 
der geht das Niveau der Songs 
nicht über Crossovergrunge hin- 
ausund Öko-Geigen Tate Rote 
so nicht mein Ding, aber die CD 
wird im Stapel wegen der blau- 
en Plaste-Hülle immer auffallen. 

Hempstead 


SPLATTER: ...From Hell To 
Av ART 9] 
Klingt ja wie die Raunch Hands, 
dachte ich beim Hören des er- 
sten Songs. Die Spielweise von 
Rock -a- und Psycho-Billy mit 
der Power von Punk verbunden 
- das ergibt ein brisantes Ge- 
misch das nicht zu knapp ass 
kickt. Das ist das Konzept von 
Splatter, die sich vorher schon als 
Elvis Hitler einen Namen ge- 
macht hatten. Das Trio aus De- 
troit hatten keinen Bock mehr 
auf den Bandnamen und die da- 
Pe Lan Zoe JITHTe LOOK TOT 
nisse. Obwohl sie dem alten Na- 
men einen Teil ihres Bekannt- 
heitsgrades zu verdanken hatten, 
benannten sie sich in Splatter 
um. Die vorliegende Scheibe ist 


Tanz mordmäßiger 
TE TO 
Yet 

STEAKKNIFE: God Pill 


ONE 

Wow! Um es gleich zu sagen, das 
Album ist der totale Hammer! 
Was als Neben- und Spaß-Pro- 
jekt von Lee Hollis‘ 2 Bad unter 
dem Namen "Ankry Simons" 
begann, um den Göttern aus Sa- 
moa mit Augenzwinkern zu hul- 
digen, ist eine richtige Band ge- 
worden. Der neue Name stammt 
natürlich auch von den Angry 
Samoans, und ihrer Weise zu rok- 
ken, ist auch "God Pil" verpflich- 
tet. Großartige Songs! "My 
Home Is The Gutter" (der schon 
auf der 2Bad-splitsingle war), 
"Song for Winona" (Ryder), 
"Confusing The Locals" - ei- 
gentlich alle. Lee Hollis, der sich 
hier Larry Lipstick nennt, zeiugt 
es allen - "Im better than you - 
Fuck You!" 

huc 


TANKARD: The Tankard 
(Noise/Modern Music Rec.) 
T. sind mittler Weile ja schon 
Veteranen. Der neue Erguß ist 
immerhin ihr 9. Album. Begin- 
nend mit stinknormalen Heavy 
N Se a lat wear 


ischinen vor, die mit 1 1/2 Akkor- 
den auf einer LSD- und Dope- 
nebelgetränkten Wolke durch die 
Lüfte schwebt. Beide Stücke sind 
recht langsam und haben Zeit, Das 
Cover ist wieder mal aus Packpa- 
pier, die Band aus der Schweiz und 
Ähnlichkeiten zu den Spacemen 3 
lassen sich nicht von der Hand 
weisen, nicht zuletzt auch wegen 
des Coverstückes „Bright Lights“ 
von Jimmy Reed. 

Hempstead 


TERRORGRUPPE: Keine 
Airbags für die CSU / 
STADTTEILGRUPPE 
(Gringo/ Metronome) 

Die Terrorgruppe hat sich ja in- 
zwischen zur beliebtesten deut- 
schen Punkband gemausert, und 
selbst ich finde sie trotz meiner 
Vorbehalte gegen Deutschpunk 
gut, Das liegt nur an der Terror- 
gruppe selbst. Der Titelsong die- 
ser Maxi-CD), der sich auch auf) 
dem Album befindet, ist von der 
unglaublichen Unfallstatistik der 
CSU, die die Titanic veröffentlich- 
te, inspiriert. Weiterhin gibt es dar- 
auf eine spanischsprachige Versi- 
on von "Die Gesellschaft ist 
Schuld..." (Hut ab, daß der Archie 
das so flüssig singen kann), ein 
Cover von des Gun Clubs "Sex 
Beat" und eine Dub-Version von 
"Schöner Strand". Zu Propagan- 
dazwecken hat sich Terrorgruppe 
kurzerhand in Stadteilgruppe um- 
benannt, denn sie unterstützt den 
Wahlkampf der Kreuzberger De- 
mokratischen Patrioten/ Realisti- 
sches Zentrum, die unter dem 
Motto "Kreuzberg zuerst" wieder 
etwas Schwung in die Politik ein- 
zubringen versuchen. Es kandidie- 
ren unter anderem Bela B. und der 
wahre Heino, die auf dieser CD 
ihre Wahlreden halten. Absoluter 
Kult ist aber der Wahlspot, gespro- 
chen von Bärbel B. Da kann man 
nur viel Erfog bei den Berliner 
Wahlen am 22.10. wünschen (hat 
leider nichts genützt). 

huc 


Split: SATANIC SURFERS vs. 
TEN FOOT POLE 
(Bad Taste/ Fire Engine) 

[Viel schöner wäre das Ding narür- 
lich auf Vinyl gewesen. Ne Split- 
CD kann man eben nicht umdre- 
hen. Und da das (übrigends sehr 
schicke) Klapp-Cover so gemacht 
ist, daß jede Band ihre Seite hat 
und auch die jeweils drei Songs 
separat durchnummeriert sind, 
weiß man zuerst gar nicht, ob nun 
'Ten Foot Pole aus Süd Kaliforni- 
en oder die Satanic Surfers aus 
Schweden als erster ins Rennen 
gehen. Beide Bands frönen einem 
ähnlichen Sound, Hight-Speed 








Skate-Punk mit viel Melodie, was 
bei beiden Bands recht druckvell 
rüberkommt. 
huc 
Split: Bevis Frond/ 
Prime Sinister 
(Musical Tragedies/ EFA) 
Nummer 9 der Sägezahnsingles 
bietet wieder je einen Song der 
beteiligten Bands. „Images“ von 
Prime Sinister geht in Richtung 
Wah Wah-Metal und von Bevis 
Frond gibt's ein durchgeknalltes 
Drogenstück („Sociopath‘), alle 
Instrumente bedient von Nick 
Saloman ‚dessen Stimme dazu wie 
die einer großen Ameise klingt. 
H. 
V.A.: Jailbait 
(Demolition Derby) 
ailbait ist der Titel eines Ed 


'Wood-Films. Der internationale 
Single-Sampler enthält je ein Stück 
der 4 Garage-Bands und ist der 3. 
einer Reihe Single-Compis von 
Demolition Derby aus Belgien. 


Aus den USA sind The 
Outsideinside, die einen 
angefuzzten Surfsound spielen 
und zugleich die x-te Band von Lee 
oseph sind. Das Stück der 
Coronets aus der Schweiz (mit 
Beat-Man, the greatest Wrestling 
Man around) ist noch von 93 als 
sie noch zu fünft waren. Dr. 
Freezer on Hammond Orgel! 
Wem der Song gefällt, sollte sich 
aber erstmal ihre lerztjährige Sin- 
gle reintun! The Boyz Nex’ Door 
sind aus Turin, wo der Dortmun- 
der Klassenfeind lauert, und ma- 
chen schnellen Punk Rock. Die 
vierten im Bund sind die norwe- 
gischen Basement Brats. 


H. 


V.A.:2x 7" Frozen Laughter - A 
Tribute To Rising Storm 
(Stanton Park/ Fire Engine) 
Ein recht kurzer, wiewohl längst 
fällig gewesener Tribut an eine der 
legendärsten Sixties-Bands in 
Form einer Doppel-Single, wobei 
der Tribut durch Head & The 
Hares und Sandoz Lime nur auf 
der einen Hälfte bestritten wird. 
Die andere ist zwei bisher unver- 
öffentlichten Studioaufnahmen 
der 1992er Rising Storm Reuni- 
on vorbehalten, darunter die 
hundertste Rezitation von „Signed 

DE. 


nermal 





Hinhören Punkrockstrukturen 
sichtbar. "Fuck Christmas" ist in 
der Hinsicht der stärkste Song. 
Die Gitarren werden in einfa- 
chen harten Riffs durchgezogen 
ohne in dieses ewig nervende 
Gesäge zu verfallen; wenn 
Gitarrensolo, dann kurz und prä- 
gnant. Für Metalheads ideale 
Ka tar 

Va BSer| 


THE PIG MUST DIE: Die 
Zeit ist gekommen 
(Impacı/ SPV) 

Sehr melodiöser Deutschpunk 
mit vielen „ohoo’s“ und „ahaa's“ 
im Refrain. Die LP hört sich wie 
von den Hosen geklaut an. Ist sie 
ELIO@ te ag I wTT ET GT 
tiert. Die dazugehörige 7" ist 
eher so in Schließmuskel Manier 
aufgemacht. Im Klappcover der 
LP+7" findet sich das von den 
Schweinekillern erfundene 
Chaostage-Spiel, sozusagen zum 
Üben für nächstes Jahr. Das Spiel 
funktioniert so ähnlich wie Mo- 
nopoly, nur das ihr keine Häu- 
ser kaufen, sondern besetzen 
müßt. Aufjeden Fall braucht ihr 
noch eine Palette Dosenbier und 

schon kanns los gehen. 


Gelm 


TOXOPLASMA.: ...spielen 
ihre Lieder (Impact/ SPV) 
Wieso das denn jetzt schon wie- 
der? Eine Live-CD von 
Toxoplasma nachdem das letzte 
reguläre Studioalbum „Leben 


. verboten“ noch nicht mal ganz 


verklungen ist. Die CD enthält 
einen Überblick über 14 Jahre 
toxoplasmatischer Punk- 
geschichte mit fast („1981 fehlt 
z.B.) allen Hits live im JUZ in 
Andernach am 1. und 2. Juli "95 
mit-geschnitten. Trotz 66 min. 
Laufzeit eigentlich überflüssig. 


Gelm 


UELI 
Mindless Teenage Brain Rot 
(Birdnest / Semaphore) 
Die Upstartz haben nichts mit 
den Angelic Ustarts zu tun, kom- 
men vielmehr aus Amerika, ge- 
nauer gesagt New York. Daß sie 
trotzdem auf einem schwedi- 
schen Label sind, ist dere Tatsa- 
che geschuldet, daß Sänger Jim 
Farula eine Schwedin ehelichte. 
Das Quartett spielt anständigen 
Punkrock, der manchmal an die 
Dickies oder die Replacements 
erinnert. 5 

tete 


VANILLA MUFFINS: Sugar 
[oa NN 
(Helen Of Oi! Rec.) 
Aus der Schweiz kommen also 
nicht nur Uhren, sondern auch 


geile Mucke. Nach 
diversen 
BEIN auge era) 
und einer Single 
nr Re tR A IRRE 
aus Basel einen ge- 
nialen Longplayer 
bei Helen of Oi! .....- 
heraus. Die Band 
mischt 77er Punk 
mit "nem Schuß 
Oi! und heraus 
kommt Sugar Oil, 
eine der besten Ver- : 
öffentlichungen in 
[SUITE AST 
spieltips: An Old Flam und 
Capucine! 


17a MRS 


V.A.: Die Now! 
(Engine/ Blackout / EFA) 
Eine Label-Compilation von 
Engine / Blackout Records, auf 
der Hardcore und Punk-acts ver- 
treten sind. Enthalten sind ne- 
ben The New Bomb Turks (de- 
ren geniale "Drunk On Cock"- 
10" wurde auf Engine veröffent- 
licht), die meine klaren Favori- 
ten hier drauf sind, Sheer Terror, 
The Goops, Deadguy, 
Outerowd, The Swingin Utters 
(waren mit Rancid auf Tour), 
Killing TIme, Crawlpuppy, 
Outburst und die Icemen. 

10a 


V.A. Fuck your Illusions 4 
(Wolverine Rec./SPV) 
Schon wieder einer diser leidigen 
Crossover-Sampler, Gäähn!, wer- 
{a a BOT TTE Ce 1 CT ET 
Ste Temp Tte LamileTa ca Lana caia 
Dieses Werk ist keine Anbiede- 
rung an Charts und Viva. Es sind 
ausnahmslos Stücke aus dem 
Underground. jBRR 
Qualitätslevel ist allerdings sehr 
unterschiedlich, genau wie die 
Art der Definition für 
Crossover.Es sind alle möglichen 
Kombinationen vorhanden. 
HipHop-mäßige Bands wie die 
schon einigermaßen bekannten 
Anarchist Academy bzw. Fisch- 
mob, sind genauso enthalten wie 
Rockiges, Funkiges 
Noisiges. Die sagenhafte Spiel- 
Palau TTS en 
hin 20 Acts gibt, weiß Gott, ei- 
nen kompletten Überblick. Die 
herausragenden Sachen sind die 
einzigen Amis Adicts for the 
Automatic mit fast Old-School- 
Crossover, Krombacher MC mit 
ihrem Crossing all over und 
Breeding Fear. Alles in Allem: 
Wer die gesamte MTV- 
Crossover-Kacke sowieso nicht 
ab kann, müßte diesen Sampler 
schon längste zu Hause haben. 


McLeod 
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T-BIRD PARTY! 





V.A.: T-Bird Party! 
(Lido/Crypt Records) 
Diese erstklassige Tanzscheibe 
versammelt authentischen 
(=schwarzen) Rhythm & Blues 
und gehört in deiner Platten- 
sammlung zwischen die Sin Alley 
und Stompin’ Reihen. Aber 
auch Soul Freunde sollten über- 
prüfen, wo die Wiege ihrer hei- 
ßen Kent Sampler rockt. Die 
Platte fängt mit zwei betrunke- 
I Ratte Ca Ze ZT TS tete 
Willie & Sweet Lucy an, die sich 
zu entspannt groovender Kapel- 
le einen Screwball Dialog liefern, 
wozu man sich arschschüttelnd 
aufwärmen kann um sich beim 
unkontrollierten Abhotten zu 
kreischenden Saxophonen und 
elektrischen Gitarren nichts zu 
zerren. Die Knaller der ersten 
Seite sind Satch Arnold, der hek- 
tisch unterwegs ist und der "Tee- 
nage Jump" von T. Valentine, 
dessen "Peggy Sue" ein Highlight 
von Stompin’ #6 war. Aber die 
andere Seite wird dann noch bes- 
ser, denn Johnny Night, dessen 
Höllenstücke "Rock’n’Roll 
Guitar" (ups, erinnert mich im- 
mer an Jayne County) und 
BRTECR EI SET RT WS 
waren, schüttelt dich mit "Little 
Ann". Gewissermaßen als 
Fortsetzungs-geschichte - siehe 
Savage Kick #2 - meint Betty 
James dann, "I'm Not Mixed Up 
Anymore". Es folgen noch die 
heißen Stampfer von Danny 
Brown über das Kaugummi kau- 
en und "Crap Shootin” Sinner" 
von ’Cile Turner, der auch auf 
Stompin’ #1 war. Eigentlich un- 
nötig anzumerken, aber gegen 
jeden einzelnen dieser schwarzen 
Beatsongs sind die Tonnen von 
aktuellen Indierock Platten, die 
ich heuer so durchhöre unglaub- 
lich belanglos (leider).Die Platte 
ist für DM 17.50 (dafür kriegt 
ihr wohl kaum zwei "alternati- 
VEN TU CH ETIE Os ES Eile 
lich, also habt ein Einsehen und 
hört Musik, die wirklich zählt. 

Ile) 








V.A.: Strength Thru Ooij 
(Brinkman Records) 
Ich bin mir nicht sicher ob es die- 
sen Sampler überhaupt regulär 
LAD ETU CO HT augtae tan El Ey RoyıTHT: 
ihr ihn hinten im Heft gewin- 
nen. Und das lohnt sich! Abge- 
sehen von dem sicher von mir 
[EI ES Te Titel er Ten 
Humor bei der Titelgebung, 
handelt es sich hier um eine wun- 
dervolle Zusammenstellung der 
unterschiedlichsten Labelartisten 
net co ORT TOO a Tata Te ntdan) 
Stücken), die die Entwicklung 
des Plattenladens Waaghals zum 
stark kommenden Label 
Brinkmann in den letzten 10 
Jahren dokumentiert. Hier sind 
Leute am Werk, deren Pop- 
verständnis ich uneingeschränkt 
teile. Neben den bekannten 
Bettie Serveert und ihrem Vor- 
gänger De Artsen, finden sich der 
leicht melancholische Pop der 


VON PUNX FÜR PUNX 


Belgier Nemo, die krachigen 
Oxbow, die 
Flophouse, die Band des Yo La 


melodiösen 


Tengo Bassisten Dump und die 
schon an anderer Stelle gewür- 
digten Thinking Fellers Union 
Local 282 aus den Staaten. Da- 
zwischen findet sich so manches 
andere Juwel, wozu ja eben sol- 
che Kompilationen nütze sind. 


AUR) 


NE U ET RW WE 
(Hur/ Virgin/ EMI) 


Joy Division und die Folgen. Die 


Auswirkungen der Erkenntnis 
der Tiefe ihrer Musik schleppt 
man wohl sein ganzes musikali- 
sches Leben mit. Bis heute sind 
sie eine der Instanzen zur Sozia- 
lisation für junge Menschen ge- 
worden, durch die man irgend- 
wann einmal durchmarschieren 
muß. Dies hier ist nun nicht ir- 
gendein Tribut Sampler, hier 
sind mit den kompletten 
Tortoise, Kendra Smith, Ira Ka- 
plan, Rick Rizzo, Dave Navarro, 
Codeine und Kramer Menschen 
am zollen, denen man schon ei- 
gene, interessante Sichtweisen 
zutraut. Fans werden die Nähe 
der Cover zum Original zu schät- 
zen wissen, ich erwartete mir ei- 
niges mehr. Girls Aginst Boys 
kriegen She’s Lost Control ziem- 
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lich gut hin, die Linernotes von 
"Tony Wilson sind lesenswert und 
bei diesem Ausgangsmaterial 
ET Eg ET WEST Tate Te 
[ee Wr Fta tan 

Bronson 


BEN VAUGHN: Rambler 65 
(Munster/ Semaphore) 
Diese Rockplatte fängt mit dem 
Song Rock Is Dead an, wobei das 


mit dem Rock bei Vaughn so 
eine Sache ist. Er war schon in 
unzählige Dinge involviert, er 
produzierte Legenden wie Char- 
lie Feathers und Arthur Alexan- 
der und jüngeres wie Pink Slip 
Daddy, man kennt ihn von den 
DELETE NIT 
zusammen und schrieb 
EN OCE Ta NOTEN 
Joe South, produzierte die Film- 


SHAM 69 - Soapy water and Mr. 
Marmalade 

TUG 032 Tis Best.: 4020779000328 
Die Legende ist zurück! 

CD mit zwei Bonusstücken! 


ohne Abb.: JIMMY PURSEY - Revenge is 
not the password 

TUG 039 Tis Best 4020779000397 

Die Stimme von Sham 69. 

Das verlorene Soloalbum endlich erhältlich. 


DIE KASSIERER - Golden Hits, 

teilweise in Englisch 

TUG 027 Tis Best.: 4020779000274 

Zum 10-jährigen Bestehen der Band eine MCD. 
"Sex with the Socialworker", "Anus Apertus" und 
vier weitere Unfugereien. 


DANGERSLIDE - 
Dangerslide 

TUG 029 Tis Best.: 
4020779000298 

"Das hat Eier...". 
Punk’'n’Roll at it's best! 


BAN JYANG - 

Weirdo side effect 

TUG 028 Tis Best.: 
4020779000281 
"Besser als die Apokalypse" Mi 


BEE Kontakt: 
IETU TUG REC 


Ostendstr. 5 
90579 Langenzenn % 


Im Vertrieb von 


Tel: 09101 5530 
Fax: 09101 5530 





musik zu I Was A Teenage 
Zombie und Texas Road. Kein 
Wunder, daß Kim Fowley letz- 
tes Jahr mit ihm kollaborierte. 
Nebenbei nahm er mit seiner 
Soloplatte Mono USA schon 
1988 die Wiedergeburt der In- 
strumentalmusik vorweg und 
veröffentlichte mit Instrumental 
Stylings dieses Jahr die coolste 
aktuelle Version von 50er Jahre 
Muzak, wie Exotica, Brazilian 
und Bossa Nova. Wie gesagt, mit 
dem Rock ist das so eine Sache, 
bei seiner Mischung aus 
Rockabilly, Folk und rudimen- 
tärem Blues mit elektrischem Ra- 
sierer (wirklich), ohne das alles 
zu Ernst nehmen zu wollen. Die- 
se Alle-Instrumente-Solo Platte 
ET Ta DL el LOW 
aufgenommen (hihi), mit 
Installationsskizze auf dem 
Backcover. Bis auf das Skelett 
abgenagte komplette, exzellente 
Songs und Texte (also keine Frag- 
mente), die aufgrund ihrer un- 
gewöhnlichen Instrumentierung 
(Drummachine und Fender, 
Wah-Wah, Fuzz und Casio) selt- 


sam entankert klingen. Sehr in- 


teressant, das weiter zu verfolgen. 


Milo 


WIZO: Herrenhandtasche 
(Hulk Räckorz / SPV) 

Da ist sie also die neue Wizo 
Scheibe, pünklich zur Herbst- 
BROT tin Teo ge TrtalO Ca Er TETET TOT: 
für die Ärzte) Der geneigte Hö- 
rer findet darauf 7 Eigendeserts, 
auch Kompott oder Kompost ge- 
nannt und ein Cover von Stöhn 
Gainsbourg, das im Original von 
France Gall geträllert wird. Die 
CD oder 10" ist also sowas wie 
‘ne Mini-LP. Wie von Wizo nicht 
anders zu erwarten, Punkrock al- 
[OO ae ra ara tanzt 
fehlt doch. Nein nicht der An 
rufbeantworter, der ist dabei. 
Sondern auf so politische Songs 
wie „Kopfschuß“ oder „Das gol 
dene Stück“ wurde diesmal ganz 
verzichtet, obwohl gerade die 
Songs für mich mit zu den Hö- 
hepunkten des Vorgängers 
„Uuaarrgh!“ gezählt haben. 
Trotzdem, kaufen ist Pflicht. Im 
nächsten Heft kommt wahr- 
scheinlich auch ein Interview mit 
den drei lustigen Schwaben. 


Gelm 


SCHEUNE ROCKS AGAIN! 


SPACKE & THE FLYING REVOLVERBLATT PRESENT: 


FR. 5.1. NO NOT NOW! 


Best Garage-Punk you can find in Germany! 


DOG FOOD 


Lee Hollis & Co. back trom Samoa! 


& 


scheune 


Dresden 


Alaunstr. 36 / 40 
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REDAKTIONSCHARTS 
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. Built To Spill: There’s Nothing Wrong With Love 
. Pere Ubu: Raygun Suitcase 
. Alice Donut: Pure Acid Park 
. Simones: Enchanted Forest 
. Chrome Cranks: Dead Cool 
. Kim Fowley & Ben Vaughn: 
Kings Of The Saturday Night 
. Neil Young: Mirrorball 
. A Subtle Plague: No Reprise 
. Tav Falco: Shadow Dancer 
0.Speedball Baby: Get Straight For The Last Supper 


Ulli 
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. Lazy Cowgirls: Ragged Soul 

a SET to WE ITORy NH rer 

. The Humpers: Live Forever Or Die Trying 

. Robots: Music You Will Listen Over & Over Again 
. Splatter: ...From Hell To Eternaty 

Jeff Dahl: Bliss 

BEN TO KI1te CO cranrfevitetlie, 

. Rancid: Out Come The Wolves 

. Steakknife: Good Pill 

0.The Muffs: Blonder & Blonder 


a 


Cusp: Space & Time + Liquids & Metal 
Black State Choir: Pachakuti 
Chris & Cosey: Twist 
Dead C: White House 
ERNEUT GB 

From Here You Will Watch The World Goes BBy 
Eno/ Wobble: Spinner Soundtrack 
Immersion Remixes Vol.3 mit Pablo Castrati 
Psychomuzak: The Extasie 
Rereleases: 

FS.K.: Bei Alfred 

Psychic TV: Ford Of Change 


Heiko 


Urge Overkill: Exit The Dragon 
Soundtrack Kids 

The Fall: Cerebral Caustic 

Pere Ubu: Raygun Suitcase 

Scud Mountain Boys: Pine Box 
Railroad Jerk: One Track Mind 

Dub Narcotic Sound System: Rhythm#1 
Daniel Johnston: Fun 

Alex Chilton: A Man Called Deconstruction 
Boss Hog: dito 

[WR KEN, DICH GT WA 
Cheater Slicks: I Don’t Like You 





23.10. 
Hamburg » Fabrik 


31.10. 
Köln » Underground 
OL.II. 

Frankfurt » Nachleben 


02.II. 

‚Karlsruhe » Subway 
. 03.11. 

Enger » Forum 


04.1. 
Osnabrück * Ostbunker 


05.11. 
München » Backstage 


13.I. 
Saarbrücken » Ballhaus 


14.11. 
Stuttgart » Röhre 


I5.Il. 
Nürnberg Komm 


16.11. 
Dresden » Star Club 


17.1. 
Berlin » Huxley’ 


18.11. 
Hannover » Bad 
19.11. 

‚Aachen » Az 


2I.II. 
Gelsenkirchen * Kaue 


im Vertrieb von 


Andernacher Str. 23 
90411 Nürnberg 
Tel: (0911) 95277-0 
Fax: (0911) 95277-50 
or 95277-60 


AAN, 





beim 3D-Treffen 


Wer schon heute in den Genuß der Zukunft gelangen will, 
die 3D verspricht, kann dies am besten mit einem Revol- 
verblatt-Abo tun. Gratis zum Abo gibt es für schnelle 
Neu-Abonnenten auf Wunsch CD’s von Nemo "Dum-Dada" 
den Waaghals-Brinkmann-Records-Sampler "Strength 
Thru Ooij'" (je S5mal) oder ein T-Shirt von Thinking Fellers 
Union Local 282. Das Abo läuft 1 Jahr(6 nen) und 

kostet nur 20,- DM. Zahl- 
bar in Briefmarken, Cash, per 
V-Scheck oder Überweisung. 
(Konto-Nr.: 44 66 OO 535, 
BLZ: 850 5517 22,: Stadt- 
sparkasse Dresden, Falk 
Kramer) 





Holt Euch auch die älteren Ausgaben! 
Wir berichteten bereits über: Shellac, The 
Residents, Bishops Daughter, Swingin' 
Neckbreakers / Fireworks / The Beguiled, All, 
18th Dye, FSK, Doughboys, Shotgun Rationale, 
Badtown Boys (in #3, nur noch wenige), The 
Barracudas, Jayne / Wayne County, Mule, Che- 
sterfield Kings, Bailter Space, Dee Dee Ramone, 
Twang! Rec., Supersuckers, Killdozer, A Subtle 
Plague, The Schramms, No FX (in #4), Sebadoh, 
Man Or Astroman?, The Petals, Mr. Brett, The 
Monomen, Manic S.O.X., The Jacobites, The 
Trashmen, Swingin‘ Neckbreakers, Blood On 
The Saddle, Poverty Stinks (in #5), Shellac, 
Eleventh Dream Day, Bad Religion, NoMeansNo, 
Dubrovniks, Lightning Beat-Man, The Offspring, 
Red Alert, Blumfeld, White Flag, Kastrierte Phi- 
losophen, X.I.D. (in #6), Nine Pound Hammer 
/ Gaunt, Miracle Workers, Party Diktator, 
Barracudas (part 2), Alice Donut, The Apemen, 
Gregg Ginn, The Residents, Grifters, TVTV$, und 
Suede (in #7), Mr. Blowfish, Wayne Kramer, New 
Bomb Turks / Teengenerate, Helios Creed, Today 
is the Day, Peter & The Test Tube Babies, 
Adolescents, 5 Freunde, Karl $. Blue & His Magic 
Quells, Splitter, Shiny: Gnomes, Move On, Jever 
Mountain Boys, Kitty-Yo-Label, Screaming Apple 


Rec., Star Trek (in #8), Antiseen, Jeff Dahl, El 
Vez, Grateful Dead (pt.1), Guttermouth, Guzzard, 
Mandra Gora Ligth Show Society, Mooseheart 
Faith, Mudhoney, Shock Therapy, Swamp 
Terrorists, Yo La Tengo, Jungle Noise Rec., Magical 
Jack Rec., Chicago: Albini, Killdozer, Tortoise (in 
#9), Pere Ubu, Dick Dale, Ed Wood, Beach 
Movies, Swell Maps, Gas Huffer, Kendra Smith, 
Long Ryders, Jimmy Keith & His Shocky Horrors, 
Chokebore, Swim Records, Slick, The Verve, The 
Muffs, The Bates, Nick Lowe & Dave Edmunds 
(in #10). In jedem Heft auch gigatonnenweise 
Platten- und Konzertreviews. Außer #1 & #2 
sind von allen Ausgaben noch Exemplare zu ha- 
ben! Der Preis pro Heft beträgt 3,-DM + 1,50 
DM Porto (auch bei mehreren Heften). 
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8.12. Bremen9.12. Kassel 11.12. Es- 
PAR RA TCHO NN] 
15.12. Taunusstein 16.12. Freiburg 
17.12. München - Immer noch aktu- 
ell! Das Album: "Die Zeit ist ein 
Mörder” und die Single "Schlamm- 
schlacht” - brachialer HardCore mit 
GN El 


FLESHTONES 
- Of Sound" 


ER TEL HAT Le ECK TIcH 07077 
York legen nach langer Stille ein 
höchst begnadetes, von Steve Albini 
produziertes Album vor. Die Flesh- 
tones bringen die Mischung von 
kernigem Rock’n‘Roll, 60’s-Einflüs- 
sen und einer kräftigen Portion 
Northern Soul auf den Punkt. Wür- 
de Pulp Fiction noch gedreht 
werden müssen, "Laboratory Of 
Sound" wäre der perfekte Sound- 
track dafür. co: 084-5812 


THE RAYMEN 


IR Na Erde 
Ihre drei begnadeten Alben "Going 
Down To Death Valley“, "Desert 
Drive” und “From The Trashcan To 
SE Pe ee ne TE rc] 
nur auf Vinyl. Hank Ray selbst hat 
30 Titel ausgewählt und auf die hier 
vorliegende CD gepackt. 77 Minu- 


ten Musik zu Special Price! co: 076- 
45762 


UNSANE 


OS ENTE ZZ KEIN 211017 
aktuellen Scheibe Noise-Core vom 
Feinsten - knallhart & fett melodıös. 
Im Dezember auf ausgedehnter 
Deutschland-Tournee: 23.11. Karls- 
ruhe 29.11. Bern 2.12. Stuttgart 3 12. 
Ulm 4.12.Wien 5.12. München & 12. 
Sa:zdurg 8.12. Nürnberg 9.12. 
Dresden 10.12. Berlin 11.12. Hom- 
burs 12.12. Köln 13.12. Münster 


15.12. Osnabrück 16.12. Bremer co: 
084-45782 


u Pal cn 


and 


ER 


TR ai 


Rebel Records is a division of SPV GmbH, P.O. Box 72 1147, 30531 Hannover 


WENN’S DER NIKOLAUS 
NICHT BRINGT. MACH'S 
DIR SELBER! 


KROMBACHER 
le 


“Mutterland" 
xreuzüberKopfüberfonk nennt die 
Band ihre anarchistische Mischung 
aus bissigen, deutschen Texten, 
Metal, Bläsersätzen, Ska, Rap und 
was wissen wir noch?! Eine Schei- 
be, die sämtliche aktuellen Defi- 
nitionen von CrossOver über den 


Haufen wirft!!! Tournee im Februar! 
CD: 084-45792 


HYBRID 
CHILDREN 


“Honeymoon In Babylon” 
Bezeichnet man das aktuelle Album 
der 4 Finnen als die Inkarnation von 
Pop-, Surf- Punk, dann liegt man 
richtig. Wenn men die 4 Lang- 
hoarigen allerdings sieht, dann 
fangen Fragezeichen an, über dem 
Kopf zu schweben. Trotzdem - ein 
grandioses Album!!! co: 077-45772 


MUCKY PUP 


Das nächste Mucky Pup kommt 
bestimmt - im Januar 1996. Check 
den Track auf "Journey Into Sound" 
und "Intro-Ducing Vol. 3" an. Wei- 
tere Informationen im Internet unter: 
"http://www.monmouth.com/- 
ua Ve] 


COLOUR TRIP 


Ba AT ET TAT T 7 

Das fünfköpfige Powerpack aus 
Hagen legt seine 2te Scheibe auf 
Armageddon vor. Aufgenommen in 
den Woodhouse Studios & produ- 
PIERRE ll ES Re RI 
Album ein Nonplusultra in Sachen 
ER TEK ee ETHERNET] 
klingen. co: 084-36272 
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FOURLABELS, ONE OFFICE, ONE DISTRIBUTION 
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INFO & PROMOTION : 


BIRDNEST 
MAXIMILIANSTR. 26 
90429 NÜRNBERG 
0911 / 326 33 82 
0911 / 3144 52 yax. 

















